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DieArnee der deutſchen Reaktion. 
Ein Prozeß vor dem Staatsgerichtshof. — Putſchhäuptling Ehrhardt kneift. 

Der Prozeß über das Verbot der Verbände Wiking und 
Olpmpia, der am Donnerstag vor dem Staatsgerichtshof zum 
Schuße der Republit begann, iſt inſofern eine Merkwürdigkeit, 
als ſein Ergebnis, wie es auch ausfallen mag, ohne jede prak⸗ 
tiſche Bedeutung iſt Die Vereine Wiking und Olympia ſind 
doppelt verboten: einmal am 12. Mai 1926 von der preußiſchen 
Regierung auf Grund des Republikſchutzgeſetze3, ſodann am 
28. Mei 1926 von der preußliſchen Regierung mit Zuſtimmung 
der Reichsregierung auf Grund des Geſetzes über die Aus⸗ 
führung des Verſailler Vertrages. Das zweite Verbot iſt un⸗ 
anfechtbar und fees uf Grund fort, wenn der Staatsgerichts⸗ 
— das Verbot auf Grund des Republikſchutzgeſetzes etwa 

ſeben ſollte. 
te beiden genannten Verbände hatten gegen das Verbot 

auf Grund des Republikſchutgeſetzes Beſchwerde eingelegt. Ihr 
gab der ſtleine Senat des Daranſhin Veontta ſtatt und erklärte 
das Verbot für ungültig. Daraufhin beantragte die preußiſche 
Reglerung die Entſcheidung des Vollſenates. Vorſitzender 
bieſes Senats iſt wiederum wie beim Kleinen Senat Senats⸗ 
präfident Redner. Außer den Reichsgerichts räten Arnold und 
Heller gehören dem Gerichtshof als Laienbeiſtyer an die Sozlal⸗ 
demokraten Wiſſell, Aufhäuſer und Brandes⸗Stuttgart, der 
Dotsperieibe preußiſche Landtagsabgeordnete Hartmann, der 
volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Or ‚Wunderlich⸗Leipzig 
und der Leipziger Fabrikant Schmidt. Die preußiſche Staats⸗ 
Wiüiniſterſ iſt vertreten burch Rechtsanwalt Martin⸗Leipzig und 

Miniſterlalrat Schönner; die, beſchwerdeführenden Verbände 
haben als Vertreter die Berliner Rechtsanwälte Bloch. Hahn 

und Sachs entfandt Für den Reichskommiſſar für die öſſent⸗ 

liche Ordnung wohnt Reglerungsrat Or Dillinger der Ver⸗ 
handlung bei. Auch Oberreichsanwalt Werner nimmt an der 

Verhandlung als Zuhörer teil. 

Sofort zu Beginn der Sitzung gab es eine kleine Senſation: 

Kapitänleumant Ehrhardt kommi nicht. Er läßt durch Rechts⸗ 

anwalt Bloch ein weinerliches Schreiben verlejen: Es wäre Ihm 
zwar dringendes Bedürfnis, ſnn Organiſation perſönlich zu 

vertreten, zumal man ihn perlönlich angegriſfen habe: aber er 
ſei durch bringende Geſchäſte abgehalten. Die Vertretung der 
preußiſe Reſierung gab die Gegenerllärung ab, ſie müſſe ſich 
vorbehalten, Ehrhardi als Zeugen zu laden., Den Antrag des 

Oberreichsanwalts, den Verhandlungen auch bei Ausſchluß der 

Oeffentlichleit beiwohnen zu dürſen, nimmt der Vorſitzende zum 

Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß gewiſſe Teile der, Verhandlun⸗ 
en im Intereſſe der Staatsſicherheit ven Ausſchluß der Oeffent⸗ 

lichleit notwendig machen könnten. 
Der Reſt der Vormittagsſitzung war durch Verleſung von 

Urkunden ausgefüllt, die ſeit der Veröffentlichung in der 

Denkſchrift des preußiſchen Innenminiſteriums der Oeffent⸗ 

lichkeit bekannt ſind. Dieſe Urkunden, namentlich das 

ſogenannte 

Arbeitsprogramm des Kapitäns Ehrhardt, 

ſind in einem zweideutig verſchwommenen Itil abgefaßt. 

Einmal wird von revolutionären Zielen geſprochen, dann 

wird wieder betont, daß die Macht im Staate durch Wahlen 

und die Erringung der Mehrheit im Parlament erobert 

werden ſolle. Aufgabe des Wiking ſei es, ſede nationale 
Regierung nicht nur gegen einen kommuniſtiſchen Umſturz, 

ſondern auch gegen „jedes politiſche Rowdytum unter 

völkiſcher Maske“ zu unterſtützen, Die Urkunden, de; 
preußiſchen Regierung ergeben freilich ein anderes Bild. 

Hier ſind die revolutionären Ziele des Wiking viel deut⸗ 

licher und klarer umſchrieben. Dafür jollten dieſe Urkunden 

auch geheimgehalten werden. Militäriſche Urkunden (M) 

ſollten getreunt aufgehoben oder vernichtet; werden. Eine 

dieſer Urkunden enthält die genaue militäriſche Gliederung 

des Wiking. So ſtellt z. B. der Bezirk Heſſen⸗Naſſau drei 

Bataillone auf. Eine umfangreiche Dienſtauweiſung des 

Wiking regelt alle Verrichtungen militäriſcher Art bis ins 

kleinſte; es werden genaue Vorſchriften über Uniform, Ge⸗ 
wehr, Mützen uſw. gegeben, felbit die Meldezettel, die bei 
den Uebungen verwendet werden, haben genau militäriſchen 

Zuſchnitt. „ 
Die Verleſung der Dokumente fördert immer neues 

Material über den ſtreng militäriſchen Charakter der 
Wiking⸗Organiſation. Der Tatſachen Leid zu viele, um 
einzeln angegeben werden zu können. eſonderes Intereſſe 

erwecken die Waffenfunde bei den Erfurter Wikingmit⸗ 
gliedern, die gleichzeitig als vandalijche Schänder eines 

üſraelitiſchen Friedhofes ſich hervortaten. V 

  

Ein ſchwieriges Problem Deutſchlands. 
Der deutſche Einheitsſtaat. 

Am Donnerstag wurde in Hamburg der Parteitag der 

Deutſch⸗Demokratiſchen Partei eröffnet. Vor dem Parteitag 

hielt Reichsminiſter a. D. Dr. Koch ein großangelegtes 

Reſferat über das Problem des Einheitsſtaates. 

In dem geſchichtlichen Uederblick, den er gibt, führt er 

aus, daß der geſunde Föderalismus, von dem ſo vielſach ge⸗ 

ſprochen wird, nicht anderes war als ein dunaſtiſcher 

Partikularismus. Dieſes Schlagwort des, geſunden 
Föderalismus wird dadurch gründlich erledigt. Koch findet 

dann treffende Worte gegen die „Souveränitet der Länder., 

für die ſich Herr von Keudell als Reichsminiſter der, Rechts⸗ 

regierung eingeſetzt hat. Eine vernünftige Zuſtändigkeits⸗ 

reglung zwiſchen den Ländern und dem Reich werde erſt 

möglich ſein, wenn der falſche Souveränitäts⸗ 

gedanke ausgeräumt ift. Aus dieſem Grunde müſſe auch 

die Beſeitigung der Geſandtſchaften wiſchen den deutichen 

Ländern gefordert werden. Weiterhin ſei die Aufrecht⸗ 

erhaltung von 18 Parlamenten und ihnen verantwortlichen 

Miniſterien überholt. ů ů 
„Bei einer territorialen Neugliederung, ſo ſchlägt Koch 

vor, iſt an dem Beſtande der mittelgroßen Länder 

E üt zuhalten. Die Zwergſtaaten indeſſen müffen be⸗ 

'eitigt werden. Es mag verſucht werden, eine Löſung au 

inden, um ſolche Länder, wenn ſie ihre eigene Verwaltung 

unbeachtet vom ziviliſierten Europa, über drei   

aus finanziellen Gründen nicht aufrecht erhalten können, 
als Neichsänder ſchon jetzt in die Verwallung des Reiches 
zu überführen. Eiue beſondere Stellung bei der Einheits⸗ 
frage nimmt natürlich Preußen ein, das ſeine Miſſion erfülli 
haben wird, wenn der dezentraliſierte Einheitsſtaat ge⸗ 
ſchaffen worden iſt. Eine beſſere Fühlung zwiſchen Reich und 
der Rielchemin iner 2per iin Reichsrat Draſthter werden, daß 

niſter, der im Reichsrat präſidiert, gleichzeiti 
preußliſcher Miniſter iſt. · hletchzeitia 

Bei dem Sprung von der Idee zur Forderung der Tat 
geht die Konſequenz ſchon in die Brüiche. Es zeigt ſich, daß 
in der Forderung des Einheitsſtaates Uebereinſtimmung in 
den weiteſten Kreiſen herrſcht, Gilt es aber die Praxis, ſo 
ergeben ſich Hemenkeſten aus eingeborenem Partikularis⸗ 
mü5. Das bemerkenswerte Referat Kochs zeigt ſolche 
Hemmungen. 

Vor dieſem Referat proklamierte der Hamburger 
Bürgermeiſter Peterſen ebenfalls den Willen zum Einheits⸗ 
ſtaat. Er ſagte: „Wir holen unſere Fahne hervor, wenn es 
gilt, das ſchwarz⸗rot⸗goldene Banner aufzuzichen.“ In der 
Prapis regte ſich auch hier der leidige deutſche tiefſitzende 
Partikularismus, und Herr Koch hat ein Spezial⸗Kom⸗ 
promiß mit dem Hamburter Partilularismus gemacht. Er. 
will bei einer territorialen Neugliederung an dem Beſtand 
der mittelgroßen Länder feſthalten, fügt jedoch hinzu: 

„Auch die Hanſa⸗Städte werden ihre Aufgabe wohl 
danernd am beſten als ſelbſtändige Gebilde löſen.“   
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In dem 

Streit zwiſchen Preußßen und Hamburg 

über die Frage Groß-Hamburg hat der ehemalige preußiſche 
Finanzminiſter Genoſſe Lüdemann in einem Briefe an die 
„Frankfurter Zeitung“ das Grundſätzliche des Problems ver 
deutſchen Kleinſtaaterei gezeigt. Er ſchreibt: 

„Ich meine, daß Stadtſtaaten überhaupt keine gerigneten 
ſtaatsrechtlichen Gebilde ſind, um ein Reich wie die deutſche 
Republik vernünftig zu gliedern. Aber entſcheidend iſt etwas 

auderes. Der eigentliche Uebelſtand beſteht doch darin, daß das 
Deutſche Reich überhaupt in Länder gegliedert iſt, die nicin 

bloß innerdeutſche Verwaltungsbezirke ſind, ſondern Glied⸗ 
ſtaaten mit erheblicher Selbſtändigkeit in allen möglichen ſtant⸗⸗ 

politiſchen Angelegenheiten und vor allem mit ſtaalsrechtlich ar⸗ 
W ten Landesgrenzen. Es will mir nicht einleuchten, wie 

urch gelegentliche für das aanze doch recht belanglos Aenderun 

gen dieſer Grenzen für die Gedanken des Einheitsſtaates irocnd 

etwas gewonnen werden kaun. Mir ſcheint im Gegenteil, dei⸗ 

jede derartge Grenzberichtigung im Grunde nur eine wei 

Anerkennung des Syſtems der Landesgrenzen bedeutet. 

rend es doch gerave darauf ankommt, dieſes ſinnlos gewr 

Syſtem zu überwinden, d. h. bie veralteten Staatsgic« 

planmäßig abzubanen und daſür allmählich ein völlig neue⸗ 

Syſtem zeitgemäßer und leichtbeweglicher Verwaltungsgre:'en 

aufzurichten, In dem Hamburger Fall hätte vielleicht ů 

werlvoller Verſuch in dieſer Richtung gemacht werden lönnen, 

weunn nicht eben Hamburg von Auſang an den entſcheidenden 

Wert auf eine ſtaalliche Gebietserweiterung gelegt hälte und in 

dieſer Einſtellung leider häuftg durch Kreiſe beſtärtt worden 

wäre, die grundfätzlich den neuen deutſchen Einheitsſtaat er⸗ 

ſtreben. Nicht in der Veränderung, in der 

neberwindung der Landesgrenzen 

liegt die Hoffnung, daß dieſes Biel noch eiumal erreicht wird. 

    

    

  

Die inneren Kämpfe in China. 
Entlaſſung kommuniſtiſcher Miniſter durch Tſchiangkaiſchek. 

Die neue Negierung Tſchangkaitſchet in Nanking hat die 
aukauer Regierung vollkommen verdrängt. Tſchanskaiſchet hat 
orodin und alle ſeine MNitarbeiter, ſotwie brei Jommuniſti⸗ 

ſche Miniſter entlaſſen. Das nächſte iel Eſchangtaitſchets be⸗ 
ſteht darin, die Mächte zu beſänftiden, Lie Kommuniſten zu ent⸗ 
ſernen unb der Dro ſvung des Vormarſches Dße Gpee zu 
enegnen. Tſchangtſolins Truppen haben die Grenze von 

Honan und Hupeh erreicht, wo ihnen die Hauptarmee der Süd⸗ 

truppen ſaherfich⸗ ſteht. Die Nationaliſten erklären, Xſchangt⸗ 
olin befinde I in Läanre Geldnot unb ſeine Ariee ſei 
urch innere Zwiſtigkeiten geſpalten. 

Nach einer Reutermeldung aus Schanghal handelt es ſich 
bei den von der neuen nationaliſtiſchen Regierung entlaffenen 

drei kommuniſtiſchen Miniſtern um den Finanz⸗ den Kuinsr und 
den Verkehrsminiſter Die neue Regierung hat den übrigen 
Miniſtern empfohlen, ihre Suſemen den zu erklären; wenn ſie 

ͤch als Gegner des Kommuniémus bezeichnen, ſo könnten ſte 

m bie neue Regierung aufgenommen werden. Inzwiſchen 

wurde in Nanking ein A Ggewirb einle ernannt, der wichtiger 
ift, als das Miniſterium. Es wird erllärt, wenn die Behörden 

in Hankau der Kontrolle Nankings zuſtimmen, ſo werde Tſchang⸗ 

kaiſchet verſuchen, den Bruch Iedend ſchaftlich zu hellen. Wenn 

jedoch Widerſtand erfolge, würden Zwangsmaßnahmen ange⸗ 
wandt werden. Es wird angenommen, „da Nanking jetzt die 

de facto⸗Regierung iſt“, daß die Mächte ihre Note der Nankin⸗ 

ger Regierung überreichen werden. Das nationaliſtiſche Haupt⸗ 

quartler ſagt voraus, daß die Regierung ſofort allen Forderun⸗ 

gen nachtommen werde, da ſie wenigſtens für den Augenblick 

nicht beabſichtige, irgendwelche Schwierigteiten mit den Mächten 
zu riskieren. * 

Unruhen in Hünnan. Wie Hapas aus Hanoi meldet, 

dauert der Kampf zwiſchen verſchiedenen Generalen im   

Münnangebiet an. Die hierdurch hervorgerufenen Unruhen 
mMachen ſich Räuberbanden zunutze. So haben etwa 35 000 
Mann die Eiſenbahnſtrecke an der Grende von Inbochina 
aufgeriſſen und einen franzöſiſchen Ingenieur und einen 
Eiſenbahnangeſtellten verſchleppt. Sie verlangen ſüir die 
Auslieferung des Ingenieurs ein Lbſegeld. 

Die fremde Kriegsflotte in China. 
Die lder augenblicklich vor Hankau befindlichen 

Kriegsſchiſfe beträgt insgeſamt 43. Die Zahl ver vor mahai 
liegenden 10 weſentlich größer, ſo daß insgeſamt mit einer in 

den chineſiſchen Gewäſſern liegenden Zahl von 150 fremden 

Kriegsſchiſſen zu rechnen iſt, Vor Hankau liegen 16 engliſche, 

13 japaniſche, 5 anmerikaniſche, 3 franzöſtſche und 2 italleni 

Krlegsſchiffe. 

Mißſtiumnung über Englanbs Chinaßolitik. 
In Anbetracht der fortgeſetzten Truppentransporte nach 

China nimmt ein Teil der liberalen engliſchen Preſſe jetzt 

ſcharf gegen die Politik des kouſervativen abinetts Stel⸗ 

lung. Auch Bläkter, die den Chinakups der Regierung 

bisher unterſtützt haben, beteiligen ſich an dieſen, Angrifſen. 

In der Tat gewinnt man mehr und mehr den Eindruck, als 

ob England beabſichtigt, Truppen in das Innere Chinas zu 

werſen. Der „Mancheſter Guardtan“ erblickt darin eine 

Aenderung der bisherigen Regierungspolitik und verweiſt 

insbeſondere darauf, daß in den Aemtern heute kein Menſch 

mehr daran denke, ernſthaft mit den Machthabern in Chiua 

Verhandlungen zu führen. Der zweiſeitige Charakter der 

engliſchen Politik, den man noch vor wenigen, Monaten ver⸗ 

Wolit habe, ſei nicht mehr vorhanden und erſetzt durch eine 

olitit rein militäriſchen Charakter. 

  

Der weiße Schrecken. 
Das Blutregiment der Reaktion in den Balkanländern. 

„Es ſind welche eie. elt worden!“ — Es war im No⸗ 

vember 1918, wenige ochen nach dem Zuſammenbruch und 

dem ihm folgenden Einmarſch der Rumänen nach Beſſarabien 

und in die Bukowing, als mir im beſetzten Cgernowitz dieſe 

auf dem Balkan übliche Redensart das erſtemal zu Ohren 

kam. Es ſind welche geprügelt worden, verhaftete Deutſche, 

Ruthenen, Juden. — Roch deutlich erinnere ich mich des 

doppelten Gefühls, des Schreckens und der Scham, das mit 

bei dieſen Worten überfiel. Geprügelt worden? Wirkli 

geſchlagen? Mit einem Stoc, einem Riemen? — Ja, geſta 
man mir, das iſt rumäniſche Straffitte. 

Au jenes damalige Entſetzen nun wurde ich erinnert, alß 

ich in bieſen Tagen das im Verleg „Oeffentliches Leben. 

Stuttgart, erſchienene Buch „Die Henter“ des frauzöſiſchen 
Dichters Henri Barbuße durchlas. Bei aller Ungebeuer⸗ 

lichkeit ſeines Inhalts konnte ich mich eines Lächelns ob 

meines ehemaligen Entſetzens über die barbariſche Ge⸗ 

cangenenprügelei nicht erwehren, ſo milde, ſo human erſchien 

mir angeſichts der von Barbuſſe aufgezeichneten Greuel. 
Henri Barbuſſe ſchildert — nein geißelt und brandmarkt 

in ſeiner Schrift den wahnſinnigen Aber dretDJabrs U1 
ahre die 

Balkanländer durchraſte und deſſen Opier nicht Hunderte, 

nicht Tauſende, ſondern viele Zehntauſende betragen. 
Der vergangene Weltkrieg hat ans, die wir ihn erleben 

mußten, ſtumpf gemacht gegentlber bem Mord. Die Revo⸗ 
lution, und nicht zuletzt die rufſiſche, iſt nicht ohne ſchwere 

Opfer an Blut und Leben vorübergegangen, und wir haben 

uns daran gewöhnt, einzuſehen, daß es im volitiſchen 

Kampfe, vor allem dann, wenn er gleich Naturkataſtrophen 

über die natürlichen Grenzen bricht, Notwendigkeiten gibt, 

die Menſchenopfer fordern. Doch auch das baben uns die   

vergangenen Jahre wieder gelehrt, daß auch 

die blutigſte Revolntion harmlos erſcheint 

gegenüber dem raſenden Mord des ſieghaften weißen 

Schreckens. Revolutionen bleiben trotz aller Geſetz⸗ 

kofigkeit und Hemmungsloſigkeit eben doch gebunden und 

unterſtehen dem ungeſchriebenen Geſetz ihrer ſie tragenden, 

ſie erfüllenden Idee. n dieſem Sinne läßt ſich ſelbſt der 

maßloſe Mord des Pariſer Revolutionstribunals der groen 

Franzöſiſchen Revolulion rechtfertigen. Der weiße Schrecken 

dagegen entbehrt faſt immer dieſer Rechtfertigung. Die Idee 

der Ordnung für ſich zu beanſpruchen, wie er es tut, iſt un⸗ 

juläſſig, denn der Ausbruch der Revolution, oder auch nur 

as ſtarke Anſchwellen einer revolutionären Oppoſition, be⸗ 

weiſt, daß er nicht Ordnung will, ſondern Herrſchaft, Vor⸗ 

recht, Gewinn. 
Wann darum auch immer die Gegenrevolution trium⸗ 

phierte, war die Vergeltung der; Herrſchenden furchtbar, 

kannte ſie keine Grenzen in der Anwendung der Gewalt. 

Der pfychologiſche Grund 1 ur erbarmungsloſen Wütens 

iſt das allgemeine Rachegefühl und dann vor allem die Angſt 

vor der ernent ausbrechenden, erneut ihre Herrſchaft be⸗ 

drohenden, vernichtenden Kraft der revolutionären Idee. 

Was nun Henri Barbuſſe nach ſeiner Unterſuchungsreife 
durch den Balkan über den dort wütenden weißen Schrecken, 
über die Blutjuſtiz in Bulgarien, Griechenland, 

Rumänien, Serbien und Ungarn aufgezeichnet bat⸗ 

iſt grauenvoll. Aber man ſollte es trotzdem leſen, ſollte es 

tun, weil es internationale Gewiſſenspflicht iſt, ſich um das 

Martyrium der Balkanvölker zu kümmern. lber auch 

darum ſollte man es tun, weil es lehrreich iſt, zu wiſſen, was 

ein endgültiger Sieg der Reaktion bedeutat⸗ 
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rung von gedungenen Mördern, Soldaten der Wrangel⸗ —..— Anordnm des Herrn 5 Keudell nicht auf dle Beßeutung 
Armee, von Mitolledern des mazedoniſchen Komiteetz, von dieſes Feierlages hinweiſen. Theoretiſch hat fl 
Koſaken und 92771505 (weilimei Himas Emordet Manſß⸗ Militäriſcher Gtenzſchutz in Polen. v. Keudell mit dieſer Anordnung nicht nur einen usegei 

oder auſ dem Anansvuri agßendin eingegr ů Wie die polniſche Milltärzeitung „Polfta Zbrolnag“ mit⸗ſenbsrn auch eig Intonſzauen Aggleaſthe, Wieent ane weent 
handelt, gepeinigt, geanält, lebendig eingsgiaben und voe,üie „ würdiger iſt, als er von der üne des Reichstags herab 
brannt wurden. X beſchrelbt, wie in Vulgarien das be⸗ teilt, babe Kriegsminiſter Marſchall Miniſterrat den Ent⸗ verkünßet hat, er ſchwärme von der „Sonveräultät ber 

kannte Attentat auf die Kathedrale, beſßen wirkliche Urheber miniſter General Skladkowſfkt beim M. ů ‚ n 2 

man hanz wubrſchehlich in Reglerungsnähe ſuchen muß, vom wurf einer Verordnung dez Staatspräſidenten eingereicht, Länder“. 
ů 5 e 2 wonach ebenſo wie in den Oſtmarken nun der Grenzſchutz 

Lepten-, Bicenp- uob Spleletlnelienerſelnana genomtsee aun Dar Steitetenn Seſeereiſtie, Henenſerten Verhaftung eines kommuniſtiſchen Reichstagsabgesrdneten 
Bauern⸗, nd⸗ und Intellektuellenverfolnung genommen W „ ů 

unrbe, Der warh wehrſachen zuverläfſigen Angaben über auch im Weſten und im Elben der milttär vrganiſterten Aus Stuttgart weiß die „Rote Fahne“ zu melden, daß die 

20 000 Mann, darunter 25 Abgeordnete, zum Oyfer ſielen. entſprechend. erwetterten Grensſchutztruppe übertragen wer⸗Redakteure der „Süddeutſchen Arbeiterzeitung“, und zwar 

Und Henrl Barbuffe ſchildert weiter die uſcht minder unvor⸗pen, ſogier, Wie das Blatt behauptet, würden die Mehr⸗der Reichstagsabgeordnete Hörnle und ein Max Hammer 

ſtellbaren Verfolgungen in Serbienund Ungarn und Grie⸗ keſten dieſer Maßnabme reichg ur, gewogen werden durch am Donnerstag verhaftet worden ſind. Hammer ſei ſchließ⸗ 

chenlanb, vor allem aber in Rumänien, wo die ſich Vortetle allgemein ſtlattlicher Natur. lich wieder freigelaſſen worden, AngP Aü, aber habe man 
run 

älſchlich tieberal nennende, im runde aber ſtockreaktionäre Hörnle in Haft behalten. Der G. für dieſe Verhaftung 

Reuleen u Angſt vor dem Bolſchewismus getrieben, beſtehe in einem Abdruck von dret Klttiſche⸗ ruſſiſcher Ar⸗ 
Reglerunga vor 
eine Kommuniſtenverfolgung der andern folgen läßt und e lb E hringen. beiter, und Rotarmiſten, an die volitiſchen Gefangenen 

blutrünſtige Henker zu Rationalhelden erhebt, wie den ru⸗ Polntar. er die Spracerſran in Ellaß-⸗Lol gen Württembergs. Es handelt ſich um die geſtrige Ausgabe des 

mäniſchen Leutnant, der die beſſarabiſchen Bauern, von Miniſterpräſibenent Polncaré hat ſich geſtern in einer Blattes, die gleichzeitig nach derſelben Quelle von der 

denen ſeit 1018 an bie 18000 Mann gemordet wurden, tan⸗Nede in Straßburg ausführlich mit der Sprachenfrage be. Polizei beſchlagnahmt wurde. Die en G hat weiter — wie 

zen ließ, bevor ſie erſchoſſen wurden. ſchäftigt. Er erklärte, man habe den Glauben erwecken die „Rote Fahne“ meldet — auch den Sekretär der „Roten 

Eine Schrift Koſta Forns (des Schriftfübrers der, ru- funvinßewaß, Drinnen f den elſäſſiſchen Dialekt zum Ver⸗ Hilfé“ verhaftet. Die Anklage gegen die rrrattien Per⸗ 

  

  

  

      N ſchwinben zu bringen ſuche ober verbindern wolle, daß der ſonen lautet auf „Vorbereitung zum Hochverrat⸗. 

h, veegieeeiüe ,e ee en , e, 
V* An 87 3 ů e. as ſei ſa Und es werde fa eiben, u nur au gegen E erhaftung re, galiede rnle m 

Soii au, Weſtändiuiſen aeßuemnge, worten mn dem Papier, ſondern auch in der, Wirklichkeit. Die Kinder Reichstagspräßtdium erhoben. Sie bezeichnet die BVerhaf⸗ 
„Es glbt kein noch ſo wildes und raffiniertes Verfahren, üßten deutſch ſchreiben können überall d ihre Ange- t l r olgte. 

weiches die Unterſuchungsrichter nicht ancgewendet hätten, um Dörigen auch epeukſch ſprechen. Sie müßt enailhe deuch“ als willkürlich, da ſie unter Immünitätsbruch erfolgte 

den unglüͤcklichen Männern und Weibern, die vor ſie geſchleypt ſprechen künnen, weil ſie einem Grenzlande angehörten, wo —— 

werden, das Höchſtmaß an körperlichen Schmerzen züzüfügen, die deutſche Sprache ſogar vor 1870 geſprochen wurde. Viel⸗ Vefürchtete Iuſammenſtöße am Berliner Stäihlhelutag. 

  

ohne ſie gerade zu töten. leicht müßte man ſogar zwiſchen den einzelnen Ortſchaften 
Oft wohnt eln Arzt ver Folterung bei unv verlangt Ein, noch Unterſchiede machen. Sieſes Wark zu untennehmen, gommuniſtiſche Gewiſſenloſiskeit. 

halt, wenn die Marter tövlich zu werden broht. Man ſchlügt Liehe er den neuen Rektor der Univerſttät aufgeſordert und In ſeiner beutigen Morgenausgabe veröffentlicht der 

die Opfer, bis ſie ohnmächtin werven, dann bringt man ſie dieſer habe ſich dazu bereiterklärt. „Borwärts“ eine „Inſtruktion zur Organiſterung 

mit raltem Waſſer wieder zu ſich, um ſie entſprechenv weiter Gegenwehr und der Demonſtration gegen den Stahlhelm⸗ 

zu ſchlugen. Man ſchlägt mit lautſchulumwickelten Eiſen⸗ aufmarſch am 7. und 8. Mai“, die von der kommuniſtiſchen 

ſtanhen, bis das Blut zu ven Ohren herausdringt. Man. aue Die japaniſche Sinanzhriſe. Bezirksleitung in Berlin herausgegeben worden iſt. In 

kochenves Wafter in die Ohren, man reißßt Nägel und Zähne dieſer Inſtruktion wird Rerb Cit wie ſich die Kommuniſten 

ie unheilbare Wunden hervor⸗ tahlhelm und der Polizei ver⸗ 
aus, man legt gerochte Eier, d Die Zeitung „Aſahi Shimbun“, glaubt aus benen Buelle im einzelnen gegenüber dem 
rufen, unter die Achleln In Warna ſethte man in dem Saal, mitteilen zu können, daß eine Ansahl Banken and die halten ſollen. Der Sinn der Inſtruktion iſt, Zuſammen⸗ 

in welchem die Polizeiumterfuchungen ſtattfanden, vie Mo⸗ wichtigſten. Clearinahäufer heute fürr zwei Tage ihre Be. ſtöße am 8. Mai unvermeidlich zu machen. Der „Vorwärts“ 

toren von drei Automobilen in Gang, um vie Schreie zu triebe ieSrag werden. Gleichzeitig werde der Staatsrat fordert die Berliner Arbeiterſchaft auf, weder das Spiel 
erſticken. über die Frage eines fünftägigen Moratoriums beraten. ädes Stahlbelms noch der Kommuniſten zu unterſtützen. 

Genng der Greuelſchülberungen an vieſer Stele, Man il Perlemwesde ür uie nätige TLace eine Sonderſizung des SPertilafnonſch ar Lörginie Arbeiterſhaßt auf der Wacht fel. 
ů Parlaments einberufen werden. i . 

geneigt, ſie für Phantafien krankhafter Gehirne zu halten, nur In Wantreek iſt das Gerucht verbreitet, dab der der Reaktion zeigen, daß die Arbeiterſchaft auf der Wacht ſei— 

weil ſich unſer awaſas en gegen dia Vorſteluig per Mäglich. japauiſche Finanzminiſter angeordnet hat, ba lämtliche 
keit ſolchen Blutwahns ſträubt. Die Wahrheit iſt deswegen 

uih weriger wahn. Hemm Bäthuffe ſcheh zu wese der meh. ſchieſſen ur balſen finb., an Leräcet, Aai ue Sobe 60. Mie Sauierung ber Warſchaner Keumeribenl. 
gebenden Namen von Zeugen und Opfern auf, als daß man Vorgeſt ůi ů 

3ů ů u i½ „ geſtern hat in Kobe die bedeutende Jugobauk mit Gleichzeitig mit dem Krach der Bank für Handel und 

— AI SSulgarten. 2 us Rügrn ien Und Ungena aber auch etwa 500 Millionen Len Devoſtten die Zaplungen einge⸗Juduſtrie wüurde ſeinerzeit berannt, daß auch die größte 
gen U6 „ V gLarn, I ſtellt. Weitere Zuſammenbrüche werden als wahrſcheinlich polniſche Bank, die Warſchauer Kommerzbant erſchüttert 

  
  wbender, weißen Schrelen ie Tatfache des noch wetter-angeſeben. ſet. Dieſe Bank wurde damals durch Rpe errcſes uich kros⸗- 

ce in vie Aufgabs des internationalen Proletar,ats, teine den Ausläbpbiiche Hilſe is unvermeiiich⸗ Heran Lenailioen 
Stimme gegen dieſe Greuel zu erheben und alle Kräfte anzu⸗ Muſſolinis Dokument der Arbeit. ſich nunmehr endgültig Harriman & Co., die Bank de Bruxel⸗ p‚ 
ſcchez Pſeten, Schuldigen einſt auf die Anklagebank ver Ge⸗ Die geſtrige Feier des Geburtstages der Stadt Rom, ber von ies, Banta Commerckala Italtana und die Niederdſter⸗ 

e zu ſethen. Muſſolini an Stelle des 1. Mai zum Fefttag der Arbeit erhoben reichiſche Eskomptegeſellſchaft. Kuf, 0n de. War .bieſer aus⸗ 

gonia iiß Aibei, ir Vegeromn ſämihſher werneer Per prerhlant mülj„her“ Vereinictea Sainiſes Aüueee arta der Arbeit, in Gegen rmerzbank m er Bereinigten Polniſchen ank; 

Der Jall Marſchuer vor bem Reichsgericht. Cylbenverbände von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Die 2. übernimmt die ausländiſche Gruppe 10 Millionen Sloty 

i i i Unterzeichnung erſolgte in der Nacht zum Freitag. Das Do⸗ der Aktienneuemiſſton, wodurch das bisherige, Aktienkapttal 

Necen ben ZanschritsbirertürWr. Mlarichner als Bor⸗ Lolenalionbiteiniicen,Seſommweis Aud ſa Hup Prglüſhen Piſonenten Dornt' Pind I8 Provens erreigen unb un — 
„ nationalſyndikali n Reformwerks und ſoll zur prat uſionierten Bank wir: rode erreichen und 

ſbenden eines Berliner Schwurgericheg er Vorwark, or,. Uieberbrückung der Gegenſäbe zwiſchen Kaptial und Arbeit bel⸗ Bankleitung durch eigene Bevollmächtiate vertreten ſein. 
oben worden, daß er in einer Meineiòsſache gegen zwei 

abiter Iuſtigwachtmeiſter und einen Sondief einen ragen. (Wir tommen noch darauf zurück⸗ 
Die kommuniſtiſche Spionageaffäre in Frankreich. In 

Pösberlicheh verkündet hätte, der nicht mit der geſetzlich er⸗ — 
forderlichen Zweidrittelmehrheit beſchloſſen wäre. Der ver⸗ Nantes erfolgte am Donnerstag eine weitere Verhaftung, 

antworkliche Rebakteur des Blattes, ein Berliner Rechts⸗ Rußlanb und der Bölkerbund. die mit der kommuniſtiſchen Spionageaffäre in Zuſammen⸗ 

anwalt und ein Staatsanwaltsaſſeſſor waren wegen der Die Rede Rykoffs auf dem Kongretz der Sowjetunion hang ſteht. Es handelt ſich bei dem feſtgenommenen Kom⸗ 

Behauptung zu erheblichen Geldſtrafen verurteilt worben. liegt leßt im Wortlaut vor. Sie betont ausdrücklich — was muniſten um den verantwortlichen Leiter der kommuniſti⸗ 

Die verurteilten Iuſtizwöchtmeiſter und der Landwirt hattenein Teil der kommuniſttſchen Preſſe bisher beſtritten hat —, ſchen Zeitung von Grenoble, der bereits dreimal wegen 

gegen das Urteil des Schwurgerichts Reviſion beim Reichs⸗ daß die Sowjetunion nach der Beilegung des Konflikts mit Spionage⸗ verurteilt worden iſt. Er hat die Strafen jedoch 

gericht angemeldet. Das Reichsgericht hat nunmehr die der Schweis bereit ſei, an beſonderen Konferenzen, des nie verbüßt, ſondern hielt ſich in Nantes verſteckt auf. 

Reviſion verworfen, da die Behauptung, vier der Ge⸗Völkerbundes teilzunehmen. Sie beabſichtigt jedoch nicht, in Angeblich war er von dem Vorſtand der Kommuniſttſchen 

  

    

ſchworenen hätten für nichtſchuldig geſtimmt, als völlig! den Völkerbund ſelbſt einzutreten. Partei beauftragt, in derſelben Spionage zu treiben. 

3 Die Freude. ů „ ů 

Drei Bilder. De0 atel Uinb wer un 1, Oieh Lesiüinpnb wer Das geiſtige Wien behennt ſich zum Sosiolismus. 
ſenn Macke iſt tot. Und wer tot iſt, wird berühmt. wer ůi i ü llektue endet 

Von Walther Victor. berühmt wurde, iſt teuer. Aber auch aus dem Druck leuchten die in Einer hiſenteengunpgebnne decren ahen Verſuch, U 

Die Pflicht. Farben dieſes herrlich⸗heiteren Malerz wie ein unqusſprechlich Wohlkampf die Oeffentlichkeſt durch „wirtſchaftliche⸗ iaſchrilt 

ſchönes Vermächtnis. Denn den hier hat der Krieg erſchlagen, parolen zu blenden, die in Wirklichkeit auf einen Rüchf⸗ 
Es iſt von Otto Griebel, einem der jungen Dresdener, es wie ſo manchen anderen, der uns eine Hoffnun i i- ü ü ů . 0 resdener, e⸗ „ g war. Gleich ů. e kulturellen 

Pner fuggen Tran. In has⸗ſcharfneſchulteng Jelicn bahie er bieleicgt in rageiliher Sierbenseuck m Un 101 ch, ner) Wae. d Saeemer e Wweitte, ü — ů 2 e — och no⸗ i ů Itu- e 
vur die Chaapfeite, pie'er in Weund fette, leiue Sewegungen harer auch bie Mäbchen un pen gelhen Stroghoten genclt,bie Wert zu rbern frachten W. Veſes kulturpoltitiſch 
und Worte waren kurz und ſelbſtverſtändlich, und was er ſprach, da im grün⸗faftigen Walde ſich tummeln, fühlt; es iſt ſchri i 
zeugte von dem rühig-oifenen Auge, mit dem er die Weit be⸗eine Motwendickeit' daß W ranz Me tr. Unterſchrieben int der Aukruſ n. g.. en, cHen 

2 DUnOe, 8. 8 2 jaft, daß Macke und Franz Marc ſich trafen, „ emal rrektor Heine, 

krachtet und verurteill. Der weiß, was er will, ſagte ich mir, die Meiſter der auellenden Farbenſymphonien. Hemn EUrrekls der Keaiflancepühnes Tang, dem Kom⸗ 
als er weg war⸗ ein natürlicher, gerader Burſche, der ſich kleinen 2 ů 0 

i un i iſel i Da ſind ſie nun, die leuchtenden Mädels. man ſieht kaum poniſten Wilbelm Kienzl, den Schriftſtellern Werfel 

has wenn ſte die Zerten iiehelt und Kegen ſte —— Sinn einer ins Geſicht, aber man magh. wie froh ſie ſind, nie weißen und 5 5 [gar, den Profeſſoren Siegmund Freub (In⸗ 

in Bild it Glei— LE. . Schürzen zeigen ja ihr Lachen Und Scherzen, und die Sonne divibualpſychologie) und Kelſen, (Staatsrecht), dem . 

lpste mes, iim Erig.n, kint h Gemmernnn,Eer. Pluiute geen Lem Büitd uhß Ssndiß nid be, dun Waer ee ee 
mendfert: Links vie Bant., In Schcufentter zangen bie De. aht aber vie Schüllem wie wehendes Giücl Wer vor dem 

̃i — 19 —— er die Schultern wie wehendes Glücl. War vor dem 

Mirbruiun Seht das Eaheng v. ie Dierhe 42675. Küchtern Krieg, gewiz, wo man ſowas melie hätte gar nicht hinein⸗ Arno Holz⸗Uraufführung in Düſſelbort. 

nert ſich majeſtatiſch. In Hinkergrund bisSeeb Zahl präſen⸗gepaßt ins Heute Auguſt Macs, die lachende Natur. Wo „Ignorabimus“ von Arno Hols, eine Tragödie in fünf 

dringlich der Mauerkoloß und ſelne h. ie Fabrik. Unvurch⸗ ſolte er hin mit dem weinfrohen Lachen des Kbelnlänvers Aktlen, die bereits 1012 entiſtanden ist, aher wegen ihrer Lange 

die namenloſen, aber die hohen, So 5tee bie zen erssda ſchußten heute, was tun mit der ſonnigen Kraft feiner Farbenbuuthei; bisher der Bübne verſchloſſen blieb, erlebte uach einer Mel⸗ 
Jaßen, der Zechenguſban in ohe Wiſengwirr uaß nre Kiar. is beritenden werden, in Hrendeßiinger inaigten ſpeice Lung ernſeres rbemiſcha derrelochrbenſen en, Düſſelborfes 

helt ürer Kynftrultionen — bas iſt ein Zeichen für Anders ten. Aichlger, Lpiat uncheerneneeß' Walde intd vie iutbebendepten Sheuipieibais munteges (ts Hzieten ferteie Wich konzen⸗ 

kunft. Und dann das Herrenhaus ftantig 5—— — Iu- zwiſchen den Lichtern ſeines Walds, und vie rotbebänderten trierten Regie von Berthold Viertel, der die Dichtung zu⸗ 

nen die Andern. „kannis und düiſter: da wok. in üte wippen auf den Köpfen, als hätte ein trauriger ſammen mit Louiſe Dumont auf die knappfte Formel gebracht 

Vorn auf der Straße aber wuchti Wind ſie bewegt. hatte, ihre Uraufführung. Das im Raturaltsmus würgelnde 

Du üe Gignede Pech u. DchrehrerMeen DrtSidmnet, vnßhund hu anc zennn Pihehhllat er Wieh weeibWpnnede Dbaen einer Bamilie ihilbet, ng bos Miaite Kbene s 
Sber ihnen Wie ein Straßenſchiid un Vanthans Dns Worte Aus, wäßteid iu wer Geen inehß Bihde rlceit pich ſcharnſein Tcbatvund Cuhne meiaphviſeh zu der nralte Thema von 

beutungsobjekte. Einer mus der Grub as Wort: Aus. zuſinnieren burch paß bewegle Bild, ergreift dich ſchon ſein Schuld und Sühne metapboſiſch zu deuten ſucht, binterttes 

bintie Miie Dir Bucm'eines Scicſelh uns Wien und Aor wundeeiemer Borber vn unten, Aaßge Wetern i: iachende grteithleie Lacheheng von ris Meiſj Selke, Stenernen, 
mit dunklem Geäder im Oberkörper und Gelicht San: Kot hat dich an den Händen und zerrt dich logend ius lachende gezeichnete Darſtellung von Fritz Reiff, Salka Stenermaun, 

unb urterſett, die Arme unb Füße brei elicht graviert. Grob Spiel, Mädchenfriſche und Waldestau fällt üder dich, und nichts rmann Greid, Peter Eſſer und Franz Evertb wetentlichen 

bum vnabehteperer Kraft, uber eßt Siiebe, wenn auch mit dem üif als Breude. Anieil. Der Dichter wurde em Schiuß der viereinbalö⸗ 

Vlicke des Apmmenben. Auf der anderen Seite, klein und ge⸗ Das UI. ffündigen Auffübrung wiederbolt geruſen. 

Eine neue ruſſiſche Oper. Der Komponiſt Alexander duckt, die Brille vor der ſchmalen Glatze, unter dem einen Arm Ei iſt von Sinkler und zeigt bas Reer. Und eß iſt 
den dicken Band mit der Auſſchrift ⸗Caſſa, in der anderen jeden Tag anberr und von jeder Celte neu. Das ißt Wintlers i 
Danv die Feder ein miäriges, ausgemergeltes Männchen, die Kunſt, von der über Sachfen hinauß noch zu wenige wiffen mit Paſchtſchenee, hat, wie aus Moskau berichtet wird, eine nene 
Kollchen fallen über die knochigen Hände derab und der ganze dicken Siri mit wilben un 'en Klexen, mit breiten, Sper — „Zar Maßmilion“.— vollendet Dein im Stil einet 
Apgeben“ Stehttagenprolet teht da wie immer beſtent und nie fſaftigen Hieben gibt er die Landf. i. das Meer, die Kreatur. Satire gehaltenen Libretie Bozianowätie, lient wie aus Spich⸗ 
Aääae DeSnre pre Sut und Seannefe unß echm And ſout ſeiner Laueneteri brsSeteimiutt Det Seut isbur ver. namige Voltstomödie zugrunde, Wobei Alere Remirdiemi 
Aitte die Hure, roter Out und Strümmpfe und Schuh, und ſont ſeinen Aävareten iß das Gehelmnis der K war ver: teriſche Faſſung des überlieferten Lextes in freier Rachbildung 

nichts als ein Körper von der erbäumlichen Gier der anderen ſchloſſen. Hier nun jagen dic weißen Bollen an des Hori⸗benirtt ift. — 
aufgeſchtemmt Fu crgreifender Unförmigteit. Und dabei hat zontes Nebeldläut entlang, bilden trotige Gektolten mit drohßen⸗ Das Akademie⸗Jubiläum in Kaßfel. Iun Kuftrage, des 
dießes Wheib noch Züge von echter Schönheit im Geiicht, n den Gedärden, 1öſen ſich aäuf, um ſich neu und leichter mit den Preußiſchen Kultusminiſteriums findet aus ziulaß de twalnd. 
den Mund ein bischen Lachen und eim bischen Weinen, und inn Dinſten, die aus den Sluten feiden, zu vermshlen, und ver. Agen Jubelfeier der Kunſtakademie in Kaſſel in dem alten 
Stenmpf ein paar Geldſcheine: da bin ich, das habt ihr gaus mir ſchwimnien ſchließlich grau in blau. Sovor aber ſchlögt das Drangerieſchloſſe in der Karlsante eine große, Wie Auslelunsd 
U Und die helle Farde der Körper iſt wie ein Kuf zur Seer an die Züßte. Hraune Seläblöcke d am Uſer wie Bei der Jubiläumsfeier am 15. Juni wird die 

ů Reinerne Helden. bir auf Erlöſung warten. gelbe Sand wird ů erötknet werden; ße bleibt den Sommer über 

  

  

  

       
— 

V  



    Damaiger Macfiriefhfen 

Ein neuer Geiſt in Silberhammer. 
Die Anitalt unter der neuen Verwaltung. 

Die Anſtalt Silberhammer ſtand in den letzten ren 
lebhaft unter dem Feuer der öffentlichen Aelſi. Seit Dun 
1920 iſt die Anſtalt einem neuen Direktor, König, unter⸗ 

Aialidke Waht trof bab glückliche Wahl getroffen zu haben. Schon in den erſten drei 
Vierteljahren ſeiner Tätigkeit iſt die Anſtalt änberlich und 
innerlich neu geſtaltet. Zu der Anſtalt gehört auch der an⸗ 
gelauſte Lobecks hof, ſo daß zuſammen etwa 500 Morgen 
Land zur Verfügung ſtehen. Elf Gebände ſind bereits vor⸗ 
banden. Die Fürſorgezöglinge ſind in Tempelburg unter⸗ 
gebracht, wo ausßreichende Bauten und auch Land vorhanden 
ſind. Das Jugendgefängnis, in dem nur noch 7 Gefangene 
waren, iſt nach Schießſtange verlegt worden. In dieſem 
Gebäude ſind jetzt dieienigen weiblichen Perſonen unter⸗ 
gebracht, die der Landespolizeibehörde zur Beeſſrung über⸗ 
wieſen worden ſind. Augenblicklich ſind es nur Sitten⸗ 
mäbchen, die in dem früheren Jugendgefängnis untergebracht 
waren, In einem Frauenhauſe ſind weibliche Epileptiker 
unb Schwachſinnige, Kinder, Mädchen und Frauen, und in 
dem abgetrennten Männerhauſe Schwachſinnige männlichen 
Geſchlechts untergebracht. Die eigentliche Gutsverwaltung 
iſt abgetrennt, bier arbeiten Fürſorgezüglinge, die von 
Tempelburg überwieſen ſind und hier für die Freiheit vor⸗ 
bereitet werden ſollen. Wenn ſie ſich bewähren, dann er⸗ 
balten ſie Arbeitsſtellen auf dem Lande. 

Ueber der ganzen Anſtalt waltet ein Mann, der ſich nicht 
nur in verſchiedenen Stellungen als praktiſcher Beamter 
bewährt hat, ſondern der auch mit ſeiner ganzen Seelec, von 
Menſchenliebe erfüllt, dabeti iſt. Etwa 200 Perſonen ſtehen 
unter ſeiner Leitung und Fürſorge. 

Ein wichtiges Erztehungsmittel iſt Freude an der Arbeit, 
bie von den Kranken natürlich vollkommen freiwillig ge⸗ 
leiſtet wird. Und wenn man die Anſtalt näher betrachtet, 
dann ſteht man, wieviel durch dieſe kleinen Arbetten bereits 
erreicht worden iſt. Der alte Park iſt gelichtet worden, 
eirige Hundert Obſtbäume wurden neu augepflanzt. Der 
alte Gutshof von Silberhammer geht ſeiner Umgeſtaltung 
als Erholungsplatz für die weiolichen Kranken eutgegen. 
Die alten Stallgebäude ſind in ſchöne Wirtſchaftsräume um⸗ 
gewandelt. b 

Eine Situng der Stabtbürgerſchaft 
findet am Dienstag, dem 25. April, nachmittags 4 Uhr, im 
Weißen Saale des Rathauſes (Langgaſſe) ſtatt. Auf der 
Tagesordnung der öffentlichen Sibung ſtehen⸗ 

1. hlen von Wohlfahrts⸗Kommiſſionsvorſtehern und 
Waiſenräten. 2, Uebernahme der Staatsſtraßenſtrecke 
Sanzig—Langfuhr—Zoppot von der Stadtgemeinde Danzig⸗ 
3. Bereitſtelung von Mitteln zur Fortſetzung der Her⸗ 

ſtellung der Haus⸗ und Regenfallrohranſchliiſſe in der Haupt⸗ 
ſtraße Langfuhr. ga. Berohrung der Heidſeeſtraße mit Tage⸗ 
wafferkanal. 3b. 1. Verbreiterung und Befeſtigung des Bür⸗ 
yerſteiges des Klein⸗Hammer⸗Weges. 2. Gasberohrung des 
vesweges und Beſeſtigung des Bürgerſteiges detz Labes⸗ 

weges. àc. Einrichtung eines Dominikplatzes an der Breiten⸗ 
bachbrücke. 3d. Aufſpülung von ſtädt. Gelände auf dem Troyl 
durch Baggerboden und Bereitſtellung der Mittel dazu. 

Be, Errichtung einer Straßeninſel am Eliſabethwall, r. 
Silberhütte. gf. Zahlung einer Beihilfe an den Weſtpr. 
Krüppelfürſorgeverein. 36. Zur Verfügungſtellen von 
Mitteln für den Bau einer Jugendherberge in Schnaken⸗ 
burg. gh. Ganze bzw. anteilige Uebernahme der Arbeiten 
zur Durchführung der Straßenbahnlinie nach Heubude von 
der Stadtgemeinde und Bereitſtellung der erforderlichen 
Mittel dazu. 4. Nachtrag zum Haushaltsplan der Feuer⸗ 
wehr für 1027. 5. Zwette Leſung fämtlicher Haushaltspläne 

für 1927 und Feſtſtellung des Haupthaushaltsplanes für 1927. 
6. Berichterſtattung und Anträge des Eingaben⸗Ausſchuſſes. 

Anſchließend geheime Sitzung. 7. Grundſtücsverkauf. 
8. Schülerunfallverſicherung. 9. Ruhelohn. 

Die Einrichtung von Lebensrettungswachen. 
Kürzlich hielt der Landesverband der Deutſchen Lebensrettungs⸗ 

Geßellſchoft ſeine erſte IabrS mmeeſenmlung ab. Vertrelen 

waren die beiden hieſtgen Schwimmvereine un der Turngau. 

Rach ausführlichen Berichten des Vorſitzenden des Waſſerwarts 

und des Kaſſenprüfers erſolgie die Katebckung des Verbandsvor⸗ 

ſtandes. Die Neuwahl ergab die Wiederwahl des Vorſitzenden 

Georg Zimmermann, 22 Wanmitr) Bruno Potrhlus, Schrift⸗ 

wart: Georg Guhſe, ärztlicher Beirat: Reg.⸗Med.⸗Rat Dr. Schuſter. 

Den Grundſchein haben 14, den Prüſungsſchein 6 Mitglieder er⸗ 

worben, während 2 den Lehrſchein beſitzen. ** 

Es wurde ein Antrag angenommen, der 150 G. Zuſchuß für dir 

Rettungsmannſchaften der See⸗Rettungswache in Bohnſack vorſieht. 

Derartige Wachmannſchaften ſind vorhanden in den beiden 

Schwimmanſtalten Werdertor und Kampfbahn, im Nordbad 

ppot und am Strande in Bohnſac. Die Einrichtung weiterer 

Wochienſe in den übrigen Seebädern ſteht bevor. 
Es ſoll vom Verbande angeſtrebt werden, das ſämtlichen Turn⸗ 

und Sportlehrer die Prüfung im Rettungsſchwimmen zur Pflicht 

gemacht wird. „* 

Mie mißglückte Freifahrt. 

Ohne Geld ein Auto genommen. 

Der Kraftfahrer Otto Sch. aus Guteherberge war am 19. 

November abends in Danzig und wollte mit einem betrun⸗ 

kenen Manne im Anto nach Hauſe fahren. Geld hatte er 

nicht und der Betrunkene hatte nur noch eine Flaſche mit 

Schnaps. Sch. trat nun an einen Autoführer heran und ließ 

ſich von ihm nach Hauſe fahren. An der Matzkauſchen 

Brücke verlangte der Autoführer Bezahlung des Fahrpretſes, 

doch ohne Erfolg. Weder der Beſteller, noch der Mitfahrende 

zahlten. Beide ſch. aus und der Antoführer erbte lediglich 

die Schnapsflaſche. 
Ers lubr run durüc nach Ohra zur Polizei und bolte 

einen Schupobeamten, mit dem die Namen der beiden Frei⸗ 

fahrer feſtgeſtellt wurden. Sch. hatte, ſich nun vor dem Ein⸗ 

zelrichter wegen Betruges zu verantworten, Er hatte das 

Auto beſtellt, ohne die Abſicht zu baben, das Fahrgeld zu be⸗ 

zahlen. Da er wegen Betruges bereits einmal vorbeſtraft 

iſt, wurde er wegen Rückfallbetruges zu 3 Monaten Ge⸗ 

füngnis verurteilt. 

  

unbe⸗Aufhöhuna auf dem Trovl. Von der Stadt-⸗ 

gemeinbe wie Lön einer Anzahl von privaten Intereſſenten 

werden zur Zeit im Kalſerhafen und in der Weichſel Bagse⸗ 

rungen zwecks Vertiefung dieſer Waſſerläufe vorgenommen⸗ 

Insgeſamt iſt mit einem Aushub von etwa 37000 Kubik⸗ 

meter zu rechnen. Die ausführende Firma, die Philivy 

Holsmann A.⸗G,, bat ſich bereiterklärt, den Baagerboden 

gegen eine Entſchädigung von 60 Pfg. je Kubikmeter auf ihre 

Koſten auf ſtäbtiſches Gelände auf dem Tronl, das dringend 

der Aufhöhung bedarf, aufäuſpülen. Nachdem der J 

und Grundbeſts⸗Ausſchut und der Bau⸗Ausſchuß ſch mit der 

und der damalige alte Senat ſcheint hier eine 

  
  

Forſt⸗ 

geforderten Verantung einverſtanden erklärt Holamann Kl.⸗G. bereits mit der Aufſpülung Segbnebs-Hle Stadtbürgerſchaft wird er i Gulden in Peioiligen erſucht, die dafür beanſpruchten 22 000 

Onkel hat „ja“ geſaat. 
Eine Aſchermittwochſeler und ihr Nachſpiel. 

Die Faſchingszeit färbt manchmal noch auf ſolche ab 
deren Lebensmai ſchon etwas weit zurückliegt, In'den bler 
zur Sprache kommenden Fall beſtätigt ſich ſchlagend das be⸗ 
kaunte, (Sprichwort, daß bet gewiſſen Torheiten ſeder Schub 
des Alters giatt verſagt. Kurz fkizztert: Orte der Hand⸗ 
lung: zwetl Laugfuhrer Lokale, Perſonen: ein befahrter 
Kavallex, das Barmädchen Marta, ein Schupomann in Sivil. 
Kecuiſiten läuerſt im Beſitz des beſagten Kavalters) ein 
Hrillautrina und mehrere Geldſcheine, um die es ſich bei der 
Aungelegenheit hauptſächlich dreht; Zeit: Aſchermittwoch 
Wiebßaß Mitternacht und Morgen. — Nachſoiel: das wegen 
Diebſtahls angcklagte Barmädchen, Zeugen: Ort der Hand⸗ 
lung: Schöffengericht. 

Ungekähr kaun man ſich die Sache bereits zuſammen⸗ 
denken. Alter Herr und Barmädchen treffen ſich im erſten 
Hotal, er bereits ſtark, ſie etwas beſchwipſt. Lokalwechſel. 
Alter Hder⸗ trägt Brillantring, das Mädchen findet Geſallen 
daran, der Ring ſteckt plötzlich an ihrem Finger. 

Schenkſt du mir den Ring, Onkel?“ 
Onkelchen ſchläft ſchon halb, nickt mit dem Kopf und 

murmelt etwas, das wie „ja“ klingt. Onkel iſt ſpendabel, 
ſchmeißt mehrere Tiſchlagen. Um ihm das Geſchäft des Be⸗ 
zahlens abzunehmen, greift Marta in ſeine Bruſttaſche, 
zückt die Brieftaſche und legt einen Zehngulbenſchein dem 
Kelluer hin. Die Zeche beträgt 8 Gulden. Reſtliches Zwet⸗ 
guldenſtück nimmt Marta an ſich. „Das ſchenkſt du mir 
auch, nicht wahr?“ Onkel nickt und murmelt wieder etwas, 
das mie „ia“ klingt. Soweit wäre die Sache in Ordnung. 
An der Teeke aber ſteht zufällig ein Schupobeamter in Ziwil, 
der ebenfalls Faſtnacht feiert. Und dieſer Unglücksmenſch, 
der auch die Sache mit dem Ring ſchon bemerkte, muß auch 
noch zufällig ſehen, wie Marta neben dem zur Zahlung der 
Brleftaſche eutnommenen Zebnguldenſchein, noch mehrere 
andere Geldſcheine geſchickt aus Onkels Brieftaſche in die 
eigene Taſche eskamortiert. Das iſt allerdings bedenklich. 
Onkelchen wird ſchließlich hinausgeführt und in ein Auto 
mit Adreſſenangabe Verwandter in Zoppot verladen, bei 

  

denen er ſich am nächſten Morgen erſtaunt wiederfindet und 
den Verluſt des Ringes und ſämtlichen Geldes feſtſtellt, das 
ſich in der Brieftaſche befand. 

Der Schupo aber nahm Veranlaſſung Marta vorzuhalten, 
daß ſie zum mindeſten an dem Gelbde einen Diebſtahl be⸗ 
gangen habe, worüber Marta ſo in Erregung geriet, daß 
ſie ihm einen Schlag auf die Naſe gab, was im weiteren 
zwiſchen beiden zu einer Balgerei führte, die mit der Feſt⸗ 
ſtellung von Martas Perſönlichkeit uſw. endete. Bei der 
Prügelet will Marta den loſe ſitzenden Brillantring vom 
Finger verloren haben, 

Vor Gericht behauptete ſie, nur dastenige, worunter ſich 
auch der Riug; beßand, an ſich genommen zu haben, wozu 
Onkel „ſa“ geſagt und genickt habe. — Mit dieſer Auffaſfung 
des Befitzwechſels der Dinge erklärte ſich aber der Vertreter 
der Stgatsanwaltſchaft, wie auch der Richter nicht einver⸗ 
ſtanden. Onkel hätte wahrſcheinlich nicht genickt und „ia“ 
geſagt, wenn er weniger ſtark alkoholiſiert geweſen wäre, 
daher läge Diebſtahl vor. Marta kam zugut, daß ſie noch 
Unbeſtraft iſt. Sie ſoll 2 Monate ſitzen oder 500 Gulden 
Geldbaße zahlen. 

Nentr Platz für den Dominih. 
Das Gelände an ber Breitenbachbrücke ſoll daftür 

—— hernerichtet werden. 
Besher fehlte es an einer paſſenden Geländefläche 3ur 
dauernden Verwendung als Dominiksplatz. Die ſtäbtiſche 
Grunbbeſitzverwaltung hat nun eine ca. 30 000, Guadrat⸗ 
meter große Fläche an der Breitenbachbrücke zur Verfügung 
geſtellt, die nach entſprechender Inſtandſetzung geeignet er⸗ 
ſcheint, zur Abhaltung des Dominiks zu dienen. Der Platz 
iſt für 5 Fahre gemietet. Der Bund der Schauſteller hält 
den Platz für geeignet. Für Herrichtung und Kuſtanbſetzung 
des Platzes ſind nach ſehr vorſichtiger Schätzuns der Tlefbau⸗ 
verwaltung 10000 Gulden notwendig. Dieſer Betrag wird 
jetzt von der Stadtbürgerſchaft angefordert. Der Markt⸗ 
ausſchuß hat den Antrag bereits einſtimmig zugeſtimmt. 

Zuſantmenſtoß zwiſchen Fuhrwerk unb Straßenbahn. 
Geſtern kam es an der Silberhütte zu einem aufregenden 
Berkehrsunfall,. Nachmittags, etwa gegen 8 Uhr, wollte ein 
Fuhrwerk der Firma Louis Cͤarlinſki dasß Straßen⸗ 
bahngleis überqueren. Da der Kutſcher einen Straßen⸗ 
bahnwagen herankommen ſah, verſuchte er das Fuhrwerk 
kurz vor dieſem zum Halten zu bringen. Das junge Pferd 

wollte jedoch nicht gehorchen, zerriß die Leinen und jagte 

über die Schienen. Dabei wurde es aber von der Straßen⸗ 
bahn erfaßt, zu Boden geworfen und ſo ſchwer verletzt, daß 

es getötet werden mußte. Auch der Wagen war durch den 

Anprall zertrümmert worden. 00 der Wöbel 

Heinrich Scheffler 85 Jahre alt. Der Senior Möbel⸗ 

fabrik und Kunſtliſchleret H. Scheffler, Herr Heinrich Scheffler, 

begeht am heutigen Tage die Feier ſeines 85 Mchſhn, Geburtstages. 

Der Jubilar iſt der Gründer des bekannten Möbelhauſes, das er in 

roßzügiger Entwicklung zu ſeiner jetzigen uhr emporgearbeitet hal. 

Anſang ieſes Jahres konnte er ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum 

und das 50 jährige Beſtehen keuer Flrma ſeiern. Wenn auch die 

Leitung der Firma letzt in Händen ſeines Sohnes liegt, ſo 

nimmt der rührige Greis doch noch an der Entwicklunn des Unter⸗ 

nehmens lebhaſteſten Anteil⸗ Aue Iul A. 

reisermäßigung im Wilhelm⸗Theater. Das Intime Thrater 

Verlin mit bes gro den Einakter⸗Revue „Danzig lacht von 8 bis 11“ 

ſaſtiert nur noch drei Tage im Wilhelm⸗Theater und findet die 

leßie Vorſtellung am Sonntag, dem 24. April, ſtatt, Für die Leſer 

unſerer a ſind für dieſe letzten drei Vorſtellungen Ermäßi⸗ 

gungspreiſe angeietzt und erhalten die ierfeaſſen des heutigen Iu⸗ 

ſerats 50 Prozent Ermäßigung auf die Kaſſenpreiſe⸗ Die Vor⸗ 

ſtellung beginnt Abends 8 Ühr. Eine Verlängerung des Gaſtſpiels 

über Sonntag hinaus findet nicht ſtatt. 
  

Gr.⸗Zünber. Kommuntiſtiſche Zerſplitterungs⸗ 

von Wie die Kommuniſten Hand in Hand mit den Deutſch⸗ 

nationalen die Einigkeit der Arbeiter zu zerreßen ſuchen, zegte die 

hier letztens ſtattgefundene Verſammlung. Die Genoſſen Gartmann 

und Rehberg hielten aufklärende Vorträge über die politiſche Lage 

und Kreistagswahlen. Die Verſammlung war von etwa 2⁰⁰ 

Männer und Frauen befüucht, auch D. eß ung late ein Dutzend 

angebliche Kommuniſten eingefunden. 'eſe erblickten ihre Auf⸗ 

de darin, die Auftlärung, L k 

ande ſo ſehr gewünſcht wird, mit aller Kraft zu unterbinden. 

Hierzu Muſten alle alten Phraſen herhalten, wie Noske und anderes 

mehr aus Deutſchland⸗ Charxakteriſtiſch iſt es, daß einige von den 

Radaumachern möglichſt viel Schnaps zu ſich nahmen., Aber trotz⸗ 

dem oder auch deshalb konnten ſie in der Merſemmung keinen 

Einfluß gewinnen. Aus Aerger hierüber machten ſie, nahdem vas 

Schlußwort geſprochen war, Lärm. Die Verſammlungsbeſucher, 

ieſen Sport nicht mitmachten, verließen den Saal: ungefähr 

Dutzend Leute blieben zurüc. So ſieht u1 die „Aufllärungs⸗ 

1“ der Kommuniſten aus. Die Verſammlungsbeſucher wus 

ungewollten Handlangerdienſte, die die ommuniſten 

tichnationalen lieferten, richtig einguſchätzen. 

   

  

die von der Arbeiterſchaft auf dem 

Saalſportfeſt im Schütenhaufe. 
Köniasberger und Elbinger Gäſte in Danzig. 

Der Freiſiadtbezirt im Arbeiierradſahrerbund „Solidarr⸗ 
tät⸗ Wabriein um lommenden Sonntag, nachmittags 5 Uhr, 
im Friedrit h⸗Wilhelm⸗Schützenhaus ein Orößzuügiges Sanlſportfeſt. 
In der Na⸗ kriegszrit iſt dieſes das vierte Feſt in dieſer Form 
Und ha: bisher reichen, Anklaun geſunden. Leider iſt es nicht mög⸗ 
lich, die Uebungstätigkelt aller Ortsgruppen im Freiſtnate, deren 
es 17 gibt, der Oefſentlichleit norzuführen; das würde die Zu⸗ 
ſchauer ermüden. Es ſind daher nur die nächſten und ſtärlſten Orts⸗ 
ruppen am Fal beteilig. Von den Jugendriegen angefangen, 
leigert ſch das Programm bis zu den lompiizierleſten Kunſtreihen. 
ußer Ingend, Schul⸗ und Kunſtreigen werden auch die Frauen 

nmen. Es folgen Zweſer- und Einer⸗Kunſt⸗ 
fahren und als Abſchluß zwer Radballſpiele, Königsberge! 
Pe Ohra I und Danzig ] gegen den Gaumeiſter vom 
Gau, Elbing 1, gegen Danzig I. Troh der vielen Reigen 

iſt Vorſorge getroffen, das ſpäteſtens umn 8 Uhr das Programm 
„ Ende geſührt iſt. Unter den Mitpirkenden befindet ſich die 
ierer⸗Kuuſtreigenmannſchaſt von Königsberg, die au den Bundes⸗ 

meſſinſchalten Oſtern in Hannover teilgenommen hat und die 
1. Elbinger Mannſchaft 90 Einräder, Es geht der Ruf an alle 
Sport⸗, Geuvorlſchafts⸗ und Parteigenoſſen: unterſtützt dieſes Sport⸗ 
U durch zahlreichen Veſuch. Trotz dor hohen, Uunkoſten iſt der 
Eintrittspreis Auß 1 Gulden für dou Abend baſgubiß Vor der 

oninikanerplatz 

i ihrem Wube lommen. 

Veranſtaltung findet um 3 Uhr ein Umzug vom 
aus durch die Straßen von Danzig ſtatt. 

Ausbau des neuen Krüppelheims. 
Städtiſche Zuſchliſſe ſind erforberlich. 

Der Senat hat bei der Stadtbürgerſchaft beantragt zu⸗ 
zuſtimmen, daß dem Weſtpr. Krüppelfürſorge⸗ 
verein für die innere Einrichtung des von ihm neu er⸗ 
bauten Krüppelheims in der Weinbergſtraße ein Zuſchuß 
von 5000 Gulden aus den beim Haushaltsplan des ſtädti⸗ 
ſchen Jugendamts für 1926 erzielten Erſparniſſen gezahlt 
wirb. Bekannt hat dex Weſtpr. Krüppelfürſorgeverein E. B. 
in Danzig, Weinbergſtraße 61, ein neues Krüppelheim er⸗ 
baut, in dem ſeine Pfleglinge nicht nur nach den uneueſten 
erfolgverſprechenden Methoden der Krüppelfürſorge be⸗ 
handelt, ſondern auch in Lehrwerkſtätten beruflich ausge⸗ 
bildet werden ſollen, damtt ſie imſtande ſind, ſpäter ſelbſt ihr 
Brot zu verdienen und die bffeutliche Wohlfahrtspflege zu 
entlaſten. Die Koſten des Baues haben insgeſamt — aus⸗ 
ſchließlich Grunderwerb — 140 000 Gulden betragen. Dazu 
hat der Staat eine Beihilfe von 20 000 Gulden gewährt. 
Der Reſt iſt burch Sammtungen, Spenden und ſonſtige Zu⸗ 
wendungen aufgebracht. 

ür die Innenelurichtung fehlt es jedoch noch faſt ganz 
an Mittelu. Dieſe allein durch Sammlungen aufzubringen, 
iſt gegenwärtig nicht möglich. Allein die elektriſchen Apparate 
erfordern einen Aufwand von über 5000 Gulden. Der Krüp⸗ 
pelfürſorgeverein iſt deshalb an den Senat mit der Bitte 
herangetreten, ihm für die Geſamtinneneinrichtung eine Bet⸗ 
hilſe zu gewähren. Dieſe ſoll nun in Höhe von 550 Gulden 
aus Erſparniſſen, dies im Etatsfahr 1926 beim Haushalts⸗ 
plan des Jugendamtes infolge verminderter Zahl der im 
Kinber⸗ und Waiſenhaus Pelonken untergebrachten Kinder 
gemacht ſind, zur Verfügung geſtellt werden. 

  

  

        
    

  

  

ffſg ſannelt Erfchrmgen 
Der Lebensweg eines Menſchen in 12 Bildern. 

III. 

Die Jahre gingen ins Laud. Paul Pfiffig hatte ſich zu einem , 

war nicht beſonders fleißigen, jedoch recht intelligenten Schüler 

ſortentwickelt. Man kann nicht behaupten, daß Paul der Stolz 

feiner Lehrer war, unter denen beſonders Herr Privmel, der 

laſſenlehrer, den kleinen Paul mit einem förchterlichen Haß ver⸗ 

Hldter Die ohnehin niemals ſehr feſt gefügt geweſene Frenndſchaft er⸗ 

hielt den letzten Riß, als Paul in Herrn Priemels Kathederſtuhl 

einen ſpitzigen Grammophonſtift raffiniert und geſchickt anbrachte, 

und beſagter Herr Priemel, des ewigen Aergers mit ſeinen Schülern 

müde, ſich ſchwer auf den Stuhl Hallen ließ. Die ſeiner Rücken⸗ 

verlängerung zugefligte Verletzung benutßte Herr Priemel als An⸗ 

laß zu einer Rückſprache mit Pauls Vater, welche den, Erfſolg haͤtte, 

daß Her alte Pfiffig unter Zuhilfenahme der Mutter Emma ernſten 

Familienrat abhie t. Es waren, ſchwere und ernſte Worte, die 

Vater und Mutier wechſelien. „Es muß etwas geſchehen,“ ſprach 

Herr Pfiffig. „Wenn man auch bedenkt, daß die hechſc jenes 

ominöſen Grammophonſtiftes zweifelsfrei bie Shpeoe, techniſche, Be⸗ 

abung unſeres dokumentiert, ſo befürchte ich andererſeits, 

baß die einſeitige ntwicklung dieſes Sinues in der Schule für 

unſeren Sohn nicht gerade förderlich ſein kann. Wir müſſen un⸗ 

bedingt Sorge tragen, unſeren Jungen die Lektüre guter 10 ir 

techniſchen Spuctiehn zu ermöglichen.“ Frau Emma ſchlug die 

Hape über dem 0 zuſammten und meinte traurig: „Gewiß, 

ieber Mann, der Gedanle iſt gut. Aber wo jollen wir armen 

Leute in dieſer ernſten Zeit das Geld zum Ankauf guter Bücher 

hernehmen?“ „Liebe Frau,“ lächelte Herr Pfiffig und machte 

ſeinem Namen alle Ehre, „eine kleine Anzeige, wie du wohl weißt, 

iſt der Weg, um Zeit und Geld zu ſparen.“ Und nächſten Tag 

las man in der „Danziger Vollsſtimme“: 

* 

  

Saubere, gut erhaltene 

Ingendlektüre 
für einen zehnjährigen 
Jungen Kauft 

Max Pfitfig. 

Und wieder einen Tag ſpäter rannten Leute mit Bücherpaketen 

Max Sbits die Haustür ein. Doch er wählte mit weiſem Vor⸗ 

bedacht das, was er für ſeinen Sohn als geeignet hielt. Die wenigen 

Pfennige für eine kleine Anzeige hatten ſich veichlich bezahlt ge⸗ 

  

  

           

macht. — Cortſetzung folgt.) 

i E ꝛ der Saupigeſchäftsſtelle: Staptftliale 

Aüfbilſcre Greber Kreier-Wi Ban9 faD.-MElerMößere8ee fe 
     

       

  

Ernſt Loops: anziger⸗ Verantwortlich für Politik: ‚ r 

Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber für Inſerate:   Anton Fooken: ſäm, in anig, Druck und Verlag 

obn J. Gehl & Co., Danzia 
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  Odeon 
OominihbswWCul    zurückgekehrtl 

Dr. DOBE 
Thornscher Weg 11 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolſf Schaper. 

Heute, Freitag, den 22. April, abends 7½ Uhr. 

Dauerkarten Serie IV. Preiſe B (Oper). 

Jenufa 
Shre Ziehtochter) 

Oper aus dem mähriſchen auernleben in 3 Akten 

von Gabriele Preiß. Muſik von Leos Janücen 

Perfonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 

Sonnabend, den 23. April, abends 7½ Uhr: 

Dorſeclng) kür die Freie Volksbühne (ſeſchloſſene 

orſtellung)⸗ 
ů amlag, den 24. April, nachmittags 2½ Uhr: 

WPoiſteuung für die Freie Volks bühne (geſchloſſene 

Vorſtelung). 
Abends 7½ Uhr: Dauerkarten haben keine 

Gülligueit. „Pie Zirkusprinzeſſin“. Operelte. 

Wilhelm-Theater 
unwiderrutlich nur nocn 2 Tanoel 

Gastspiel Intimes Theuter - Berlin 

Sonntag, den 24. April 

Letzte Vorstellung 
Die grolbe Einakler Kavue 

Danaiß lacht von 3- 1 

⸗——— Kusschneiden! 
autscheln iht die letzten 3 Vorstallungen 

Vorzoiger dieses erhäll saul allen Plätzen 
30 Prorent Ermäbivun 
Cülug ſur 1—4 Personen 

— uchk Sonntag nulip! 

Nantang 8 Uhr, Vorverk.: Loeser & Wolfl 

   

    

  

    

    

    

    

    
   
    
    

    

    

    
    
   
   
   

 
 
 

      

1 Die Wilseltig müt Snapnung ensartete nroßs Premiere 8 

Nach dreimaligem deutschen Zensurverbot 

von der Danziger Zensur freigegeben 

Unter Ausschluß5 
der Oeffentlichkelt 

Ein Großstadtbud von merhörter Impression in 8 Akten 

Mit demauserlesenen Ensemblet 

Maly Delsoheft Werner Kraues Wiwian Güibeson 

Idis Wüst Henry Stunrt Wlihelim Dieterle 

Auserlesene Ausstattunt 

Uigt den Fülm 2zu. eisem Frelseis werden! Sie mäübeen Iim geseben haben. 

Es ict Krassetle Wükliebkeit, die aulrätielt die an qie Nerven genl! kau Pähn. 
der in die Abfiünde menschficher Leidenackait lerchtet ud Vorhang un- 

deumberrig xur Seite reifl. Fieberdes Leben. dunkle Existerxen, Trybel der Maebt 

  

  

   

      

    
   
    

     

       

     

  

   
    

        

      
    
        
   

   

    

   

  

   
   

  

    
  

   
   
   Ferner: 

Der weilte Schlager unseres Frooremmel 

Die Mieine Inge und ihre drei Väter 
Der große deutsche Lustspielschlager der Emelka in 6 Alcten 

In den Hauptrollen: 

voroth. Wieck, Osk. Marion, Harry Hardt, E-W. Meyuer 

  

    

      

    
   

  

        

    

   

   

    

    

   
   
   

     

  Wie stels — zwel erstklassige Schlager! 

Der Sohn des Hannibal 
Nach dem gleichnamigen Ullsteinroman in 6 Akten 

Pabelhafte Sensationshandlungl 
Glänzendes Spieli Erste deutsche Besetzung! 

Zarte Liebesbandlung, glänzende Rennen, wunderbare Stimmung 

Llane Hald, Altons Fryiand. Siegtrled Arno u. s. 

      

krele Turnerschaft Danzig 

EAm Sonnabend, dem 23. April, abends 8 Uhr, 
veranalullen wir 

im Werftspeischaus, Fuchswall, ein 

Bühnen-Schauturnen 
Ansduießend TAN2 

Alle Freunde und Gönnet des Veteins siod herzlicbel 
eingeladen E —— — — 5 22 

Eabv.-Busdeniu. We L. Chile, Hein. , Dan. 22 P. . ů — ü De F Spiel eErkönig 

     
   
   

      

        
   

  

(Ole Frau mit den beiden Männern) 

Eine prächtige Komodie hochster Spannung vom Spiel und von 

der LIebe in 6 glänzenden Akten 26758 

Hauptrolle: Der unvergleichliche Adolphe Menjon 

LZur ersten Vorstellung halbe Eintrittspreise πι 

     

   

   

  

   

    

     

    

   

   
Der 

Don-Hosaken 
-Chor 

mit Serte Jarofi. Der Chor der großten 
Weierioige / Konzert am Dienstag, dem 

26. April, abends 7½ Uhr, im Schützenhaus 

Karten: G 6.00 u. 1.50 bei Hermann Lau. 
Langgasse 

183 . 9. au 
Eh Melt A Hafle d% N-d Sefr 

9 Akteee NAkte 

    

   

        

     

        

   

  

   

      

   

  

2 —— — 
Der Ertolg des ersten Teiles war aus- ů ů5 

schlaggebendl Beil Publikum und 0 ＋* EAA 

Presse einstimmige Begeisterungl ů Arh EcheEommen. 
2⁵³ 

   

   
   

   
   

  

    

    

  

Tagesfespräch wird unser heutiges Programm werden 

DER TARZEK DE IOR 
Mit Gesang: Opernsknger Horwitz als Gast 

Die Biene MiIn und ihre nhenteuer 
Nach dem berühmten Roman von Waldemar Bonsels 

Die Herztellung dieses einzig dastebepden Werkes hat 2 Dahre in Aprpryeb Senommen 

Seibat der verwöhntesle Besucher wind von diesew Prog:amm begelntert sein 

K UNSTLICHTSPIEI. E 
Sonntad 3 Uhr 

ber nächtliche Mämpter (robe Jugend-Vorstellung 

Fre Lonmen Kindeslachen 

paris-London-Herverk pie Abe mtewer 
ULI. Teil auf dem Meeresgrunde 

Das große Beiprogramml 

Mügennliche Euhen Eetritt! 

    

    
    

   
    

    

    

   

    

Z0ei aubergeuöähnliche Prosifme! Erste Vorsteliung halbe Preise! 

POTSDAM 
Das Schicksei elner Residenz 

Von Haps Joschim Freiherr von Reitrxemniein 

Regzie: Hans Behrendt 
Das Hotadam der Vorkriegszeit, 

der ofnxiere, Oeheimrüte und der Jungen 

nrn,qchen Mrlensnusbruch 1914) 
das „n,eue“ Potsdam 

  

    

    

    

        
   

      

     
  

   
      

   

   

  

   

    

   

  

   

    

  

   

   

  

Die zweite Woche prolongiert 

Des bisher so Kolossalen Erfolges und der 

großen Nachfrage wegen mullten wir uns 

entschliessen, den gröhBten aller Filme 

  

      

   
   

Ah aveiten Schlager: 

Die frobfürstin u. ihr Heliner 
Ein Groltiülim mit dera unverkleichlichen Darsteller 

Adelphe Meniou 

und der berähmten Schänheit Florence Vidor 

Vla-Wochenschau 
Aniongszeiten der Filne: 4. 5,0, 6.45 und S Uhr 

Sonptag 4. 6,:0 nd B.15. Eintritt jederzeit 

edanis — Theater Gute, getragene 

banxig.Schüss eldamm beltzs Herren- 

— Mur noch bis Montagl Anzii e 

„Ler Mittemmariütseinrehb‚ Sene l 
Sensationsfim in 6 Akten. (irdßen, zu jedem an- 

V hmbt Prei 

im gelhen Viertel von Hew Vorẽ ielderbers 
Ein Sepsationsliim in 5 Akten mit ‚ Klelderpôrse 

Rüichard Talmadge i. d. Hauptrolle. ö —„ MN M N Vorstädt. Graben 22 
v‚ 3 ůi Zatans 

Den ersten Tei IW ils Uur Mümmiben iuten 
Eine Geschichte zum Totlachen in 2 Akten. auf Teilzahl., evtl. ohne 

We billig zu verk. 

  

    
    

    

  

     

  

       

      
   

  

   

  

   
   

  

    

    

    
   

        

  

   

       

   

  

    

   

    

    

Nöhmaſchinen 

     — ‚ E= 1ISie 2 verlängern In der Hauptrolle: Larry SGHmon. 2 13584&2 

e veswlung halhe Preise! Iunensliche haben Zuhfitl! 
D. Wanz. Voltsl. „Erp. 

Der nnubertreffüche Murrw Siel ‚ b 

ipbdaſemn 
Unglanblechke Semsarionen — gemagieste π 

Adentener — lôsen ungenhnlicckke 
Spannung uns 

    

   

    

  

   
   

     
   

   

   
    

    

  

  

MGBEL- 
Libt zu leichtesten Zahlungsbedingungen    

     

    

   
     
   

  

   

  

   

  

Fubhelhaft die Ausstattung— D Ae egd ben auß Gem Maslenferr: — das altbekannie — 

„ Tam Mir in 7 
Der sdiüchterne Don Juan ＋ alls aU1 

U ee — im So 2* &Breitgasse 32 π — 
ommen Sie — Sie lachen Trũünen Beamten. Angestellten und Arbeitern in fester ESchrech ad ſtuhl 

Ai„ Ms Aemmfafirer 
E DHUni,ꝰÆEHe! 

Zwei prücktige Fim-Komũdien * 
Bis 5 Uhr Balbe Freise! D 

SA?,/, 

Stellung auf Wunsch Möbel ohne Anzahlung für 50 G zu verkaufen 

uchensie alA ndbes-Annenet rnεn Mattenbuden 23, 1. Lr. E 
    

   

    

Neine Ausstellungsràume in 
der ersten Etage Sid erôffnet 

  



  

  

Beihlſtt detr Vanziger Lolts? 
  

Damxiger Machhrüicffen 

Der Straßenbahnban nach Heubude. 
Die Stadt übernimmt einen Teil der Koften. 

Der Bau der neuen Straßenbahn nach Heubude wird 
mit allem Eiſer gefördert, ſo daß, wenn keine Zwiſchenfälle 
eintreten, die Fertigſtellung zum 1. IJuni als vorgeſehenen 
Eröffnungstermin erfolgen dürfte. Die Frage der Auf⸗ 
bringung der Baukoſten ſoll in der am kommenden Tienstag 
ſtattfindenden Sitzung der Stadtbürgerſchaft ihre Reglung 
finden. Da die Straßenbahn ſich außerſtande fühlt, die er⸗ 
forberlichen Mittel allein aufzubringen, ſoll auch die Stadt 
dazu beitragen. Das ſoll in der Weiſe geſchehen, daß eine 
Reihe von Arbeiten ganz bzw. auteilig von der Stadt⸗ 
gemeinde übernommen und ausgeführt wird. Dafür ſollen 
die erforderlichen Mittel in Höhe von 210 000 Gukden, die 
zunächſt von der Straßenbahn A.⸗G. zinslos vorſchußweiſe 
bereitgeſtellt werden, bewilligt werden. Dieſer Betrag ſoll 
der Stadt, die ja Hauptaktionäx der Straßenbahn iſt, aus 
künftigen Dividenden der Straßenbahn A.⸗G. gedeckt 
werden. öů 

Zur Begründung dieſes Antrages werden folgende 
Einzelhetten angeführt: 

Mit der Durchführung der Straßenbahn nach Heubude 
wird ein langjähriger Wunſch der Heubuder und auch der 
geſanten Danziger Bevölkerung erfüllt. Es iſt auch ge⸗ 
lungen, den zwaigleiſigen Ausbau der Linie zu er⸗ 
reichen, ſo daß die Bewältigung des im Sommer zu er⸗ 
wastenden Maſſenverkehrs ermöglicht wird. 

Die Koſten der rund 572½ Kilometer langen dovpel⸗ 
gleiſigen Strecke, die von der Straßenbahn A.⸗G. zu tragen 
ſind, ſind ſo erheblich, daß auch die Stadtgemeinde zur Durch⸗ 
führung des Projektes in einigen Punkten Entgegenkommen 
zeigen mußte. Es ſoll dex Straßenbahn der Grund und 
Boden für die Verlegung des Gleiſes und die Aufſtellung 
der Maſten unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. 
Ferner ſoll die Stadtgemeinde die erſorderlichen Erdarbeiten 
zur Herſtellung des Erdkörpers auf den freien Strecken 
übernehmen. 

Das Unterführungsbauwerk an der 
Kreuzung mit der Eiſenbahnlinie Strohdeich—Kaiſer⸗ 
hafen ſoll ſo breit hergeſtellt werden, daß die ſpätere Durch⸗ 
führung möglich wird. Es erhält deshalb eine lichte Weite 
von 15 Meter. Die Koſten des Bauwerks werden von Stadt 
und Straßenbahn äu gleichen Teilen getragen. 

Auf der Strecke vom Kurhaus Heubude bis zum Straude 
muß die Straßenbahn von der ſpäter zu erbanenden Fahr⸗ 
ſtraße durch eine Bordſchwelle abgegrenzt werden. Die 
Koſten dieſer Bordſchwelle, die gleichzeitin ein Teil der 
Straße iſt, ſoll ebenfalls zu gleichen Teilen von Stadt und 
Straßenbahn getragen werden. 

Die Durchführung der Bahnlinie durch den Ort Heubude 
erſordert eine weſentliche Verbreiteruna der Heid⸗ 
ſeeſtraße von der Ackerſtraße bis zur Ptachſchen Wieſe, 
ſowie eines Teiles der Gr.⸗Seebadſtraßc. Die Koſten dieſer 
Straßenumbauten ſollen ebenſalls auf Stadt und Straßen⸗ 
bahn zu gleichen Teilen gehen. 

Im Anſchluß an dieſe Arbeiten ſollen die Erdarbeiten 
zur Verbreiterung des Planums für die Anto⸗ 
ſtraße auf der Strecke Kurhaus—Strandhalle durchgeführt 
werden. Dieſe Arbeiten ſollen im Gegenſatz zu allen übrigen 
Arbeiten, die zu Tariflöhnen zur Ausführung gelangen, als 
Notſtandsarbeiten ausgeführt werden, da ſie für die Durch⸗ 
führung der Straßenbahn nicht erforderlich ſind, vielmebr 
nur der ſpäteren. Anlage der Verkehrsſtraße dienen. Der 
Anteil der Stadtgemeinde hierfür beträgt 12 600 Gulden. 

Die Geſamtkoſten belaufen ſich nach anliegendem Koſten⸗ 
anſchlag auf 210 000 Gulden. Sie ſollen aus Vorſchüffen der 
Straßenbahn⸗A.⸗G. zinslos bereitgeſtellt werden, vorbe⸗ 
haltlich der Erſtattung aus den der Stadtgemeinde z 

fließenden Dividenden der Danziger Elektriſchen Straßet 
bahn⸗A.⸗G. Als Entgelt für die Leiſtungen der Stad 
gemeinde ſoll die Straßenbahn eine Gebühr für die 180 
nutzung des ſtädtiſchen Geländes und der Straßen entrichten, 
die im Kynzeſſionsvertrage noch näher feſtgeſtellt werden ſoll. 
Der Bauausſchuß hat diefer Vörlage bereits zugeſtimmt. 

Schwache Erfolge der Altershilfe. 
Die Gebefrendigkeit lätt nach. 

Von der Altershilfe wird uus geſchrieben: 
Durch das am 1. Oſterfeiertag veranſtaltete Platzkonzert 

auf dem Langen Markt konnte der Altershilfe der Stadt⸗ 

gemeinde Danzig ein Sammelertrag ron nur 12138 Gulden 

zugeführt werden. Obwohl mehrere taujend Perſonen den 

Barbietungen lauſchten, iſt es um ſo bedauerlicher, wie 

wenig Gebefreudigkeit, was beſonders vorſtebendes Ergeb⸗ 

nis zeigt, unter der Bevölkerung iſt. Unter Hinweis auf 
die erſchreckende Not der Alten Danzios, die in der heutigen 
ſchlechten Wirtſchaftslage größer denn je iſt, bitten wir die 
Bevölkerung, ihre Opferfrendigkeit umſomehr zu beweiſen. 

Die Annahmeſtelle für Spenden jeder Art befindet ſich 
Plankengaſſe 4 bzw. Bankkonto 196 bei der Stadtſparkaſſe 

    

  

  

   
   

  

  

Mmilicfue 
WeHe:mtmfμιαeEn 

Auf die Verdingung: Herſtellung eines Schmutz⸗ 

U. Der Shalle., N mit Grundwaſſerabſenkung 

in der Straße „B“, Niedere Front, in der näch 

  

    

       
    

      

      

Nusgabe des Staatsanzeigers wird hingewieſen. 

Städt. Kanalbauamt. 

  

  

    Braun, 66 J. 4 M. 

  

    Empfehlen unser 

Danzig, Beſonderer Dant gebührt aull i „Befjond. D U den Vereinen, die 
lütter Liebeswert durch geeiguete Verannaltungen unter⸗ 
ſtützen. 

Auf das am Sonntag, dem 24. April, auf dem Langen Markt von 12 bis m Uhr ſtattſindende Doppelkonzert der 
Danziger Sängervereiniaung (Männergeſanausrein, Vivertas, Thalia und Concordiaß unter Mitwirkung der Stieberib⸗ kapelle weiſen wir ausdrücklich hin. Sammler und 
Sammlerinnen aus allen Bevölkerungsſchichten, die ſich am genannten Tage in den Dienſt der anten Sache ſtellen 
wollen, werden gebeten, ſich um 11r2 Uhr im Leſermp!“- 
des Rathauſes, Langgaſſe, einzufinden. 

Verbeſſerungen der Straßen. 
Neubauten in Langſuhr und Heubude. 

Danzigs Straßen ſind zum größten Teile in, einem ſehr ver⸗ 
beſſerun⸗ sbedürftigen Zuſtand. Leider verhindert die Finauznot eine 
durchgrelſende Auffriſchung. Es kann nur ratenweiſe und ſehr lang⸗ 
jam an die Herſtellung, der reparaturbedürſtigſten Straßen herau⸗ 
gogangen werden. So liegen der am Dienstag zuſammentretenden 
Stadtbürgerſchaſt wieder einige Vorlagen auf Keubau von Strä⸗ 
zen vor. 
„Zunüchſt beautragt der Senat zuzuſtimmen, daß J. der öſtliche 

Bürgerſteig des Klein⸗hammer⸗Weges auf der Etrecke unn der 
kleinen Eiſenbahnunterkührung bis zum Labeswen verbreitert und 
beſeſtigt wird und 2. der Labesweg vor den Nenbanten am Neuen 
Markt mit Gasberohrung verſehen und der Bürgerſteig Gultbi 
wird. Die erforderlichen Koſten zu 1. in Höhe von 22 500 Gulden, 
zu 2. in Höhe von 1000 Gulden, zuſammen 23 500 Gulden, ſollen 
vorbehaltlich der teilweiſen Erſtattung durch die dazn Vorpflichteten 
aus der Straßenausbanmaſſe entnommen werden. 

Zur Begründuug führt der Senat aus: Durch die Bebanung 
des Geländes zwiſchen Labesweg und Heeresanger hat der Klein⸗ 
Hammer⸗Weg erhöhte Bedeutung als weſtliche Hauptzufahrtſtraße 
erhalten. Schon jett iſt der Fußgängerverkehr ſehr u Nach 
Vermietung der neu errichteten Häuſer wird er einen Umſang an⸗ 
nehmen, daß der auf der Seite des Brauereigrundſtücks belegene 
Mneſrh, der nur rund 1 Meter Breite aufweiſt, vollſtändig un⸗ 
zurelchend wird. 

Es wird deshalb boabſichtigt, dieſen Bürgerſteig auf 4,50 Meter 
8 verbreitern. Von dieſer Mretle wird allerdings ein erheblicher 

treifen von den ſehr ſtarken Bäumen in Anſpruch geuommen. Die 
Arbeiten ſind verhältnismäßig koſtſpielig, da faſt auf der ganzen 
Länge die Umſetzung bzw. Neuerrichtung maſſiver Stütmauern und 
Zäune Alospen iſt. „ů 

Der Ausbau des Bürgerſteiges auf der Teichſeite kommt nicht in 
Frage, da die alten Bäume durch die erforderlſchen Anſchüttungen 
mit Sicherheit Schaden nehmen würden. Auf dieſer Seite ſoll unr 
eine Begradigung und Begrünnng der Böſchung, ſowie die Auſ⸗ 
ſtellung eines Geländers erfolgen. Eine Erneuerung des Pflaſters 
muß der hohen Koſten wogen vorläufig Heibeg i werden. Der 
Labesweg weiſt auf der Strecke vor den beiden Neubauken an der 
Ecke des Nouen Marktes noch keinen Bürgerſtelg auf. Es ſoll des⸗ 
halb ein Bürgerſteig angelegt und beſeſtigt werden. 

Ferner ſoll mit der Durchführung des Straßenbahnbaues nach 
Heubude die Heidſerſtraße einen durchgreiſenden Umban erfahren. 
Infolge der tieſen Lage und des geringen Längsgefälles iſt eine 
ſachgemäßr oberirdiſche Entwäſſerung nicht, Möglich. Da die Straße 
neu gepflaſtert wird, ſoll der bereits ſeit längerer Zeit geplante 
Tagewafferkanal jetzt zur Ausführung kommen. Dieſer Kanal ſoll 
auch gleichzeilig als Vorfluter für den Abflußgraben des Eulen⸗ 
bruches und Heidſeces dienen. Die Entwäſſerungsverhällniſſe in 
Heubude werden dadurch ganz weſentlich verbeſſert. Eine Beein⸗ 
trächtigung der Arbeiten der Straßenbahn und des Fuhrwerksver⸗ 
lehrs wird nicht eintreien, da der Kanal in dem nördlichen Fahr⸗ 
damm eingebaut wird, während der Straßenbahnſtreiſen und der 
jüdliche Fahrdamm ungeſtört fertiggeſtellt werden können. Für den 
Ausban ſollen 140 000 Gulden bewilligt werden. 

Der Rüllberg brennt. 
In 25 Meter Länge. 

Geſtern abend um 8½ Uhr gerieten am Mäüllberg, Neuer 
Weg, Papier, Müll und ähnliches in Brand. Das Feuer 
wütete in einer Ausdehnung von 25 Metern Länge. Die 
Feuerwehr löſchte mit einem Rohr. Etwas nach 10 Uhr 
war die Arbeit beendet. Die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
des war nicht zu ermitteln. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröſfentlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Porherſage: Nach kurzem Aufklaren wieder zuneh⸗ 
mende Bewölkung mit nachfolgenden Niederſchlägen, mäßige 

nach ſüdlichen Richtungen zurückdrehende und allmählich auf⸗ 
friſchende Winde, ſteigende Temperatur. ů 

Maximum des geſtrigen Tages: 10.4. — Minimum der 
letzten Nacht: 2.0. 

  

  

Danziger Stanbesamt vom 22. April 1926. EU 

Todesfälle: Witwe Friedertke Dettlaff geb. itt⸗ 
towtji, 80 J. 10 M. — Kaufmann Nikolay Zwyleff, 0 J. 
4 M. — Sohn des Schneidergeſellen Otto Lindner,7 M.— 

Aufwärterin Laura Sielaff, 60 J. — Wächter Friedrich 

  

    

Freitag, den 22. April 1927 
u     

Die geninle Gemeinheit. 
Von Ricardo. 

Wer eraründet je das wahre Weſen der Geſchlechter? 
„Ein Mann kaun Welten erovern, ein Mann kaunn zun. 

Miars fliegen, er kann in die Erde dringen, ein Mann ſchafft 
Philoſophien, die Jahrtauſende überdauern, ein Mann kann 
Meiſterborxer werden, ein Mann kann eine (Hlatze haben 
und doch ein ſchöner Mann ſein, er tann ſich in dreteckiger 
Badehoſe genan ſo „benehmen“, wie im Frack, er kann einen 
kloh töten, ohne zu erröten, jawohl, all das kann der Mann 
uur, gzahuſchmerzen darf er nicht haben), aber einer aus⸗ 
»uwichten, raſſinierten, ſagen wir, einer genialen Gemeinheit 

i nur eine Frau fähig. 
Ohvo! ruft die ſchöne Leſerin, ohv! Was heißt hier 

guiale Genmieinheit? Was iſt überhanyt eine Gemeinheit? 
Männer ſind immer gemein, ſagt die Frau. Gut, gemein 
ichlechthin, aber genial gemein iſt nur die Frau. 

Hier der Beweis! 
Erich ſteigt in die Straßenbohn. Setzt ſich gedankenver⸗ 

loren und holt elne Zeitung aus der Bruſttaſche. Lieſt. Ein 
Artikel über die chiheſiſche Frau ſeſſelt ſeine Aufmerkſam 
keit. Die Straßenbahn ſauſt durch eine Kurve. Erich erhält 
einen Ruck. Sein Auge verliert die Druclzeile. Er ſiehl 
über den Zeitaͤnasrand hinweg. Sein Blick trifft die Augen 
einer jungen Dame, die ihm gegenüber ſitzt. Nann? Don⸗ 
nerweiter ... 

Erich lieſt an anderer Stelle die Zeitung weiter. 
chineſiſche Fran iſt vergeſſen. Biermal hintereinander lieſt 
Erich den Wetterbericht. Er verſteht die Worte üiberhaupt 
nicht. Er denkt nur au ſein Gegenüber und überleat krampf— 
haft, ob er vorhin einer Halluzination zum Opfer gefallen 
ſei, pder ob die Augen der Frau talſüchlich ... 

Erich denkt: Ruhig Bluütl Ich werde mir Gewißheit 
nerſchaffen. Eutſchloſſen ſenkt er ſeine Zeitung und blickt 
ſrank und frei der Dame ins Angeſicht. iliger Bimbam! 
Millionen Ameiſen kribbeln über den Rücken. So hat er 
ſich alſo nicht netäuſcht, es war keine Halluziuation, nein. 
Erichs Finger kralleu in die Zeitung. Er lüchelt, er lächelt 
verſonnen und alficlltch ... Da, ieht wieder, da, das Un 
begreifliche üüx ſich): Die Dame — — zwinkert mit dem 
rechten Auge Erich zu, macht eine laum merkliche Kopf⸗ 
beweguna, die etwa gedeutet werden kann: ſteige mit ans! 
In Erichs Innerm ſanzen die widerſprechendſten Gefühle. 
Welcher Kategorie Frau gehörl dieſes blibſchöne Weſen an? 
Aus gutem Haus, erlebnislüſtern, iſt ſein Urteil, warum 
auch nicht ... 

Jetzt leat dile Dame ein Bein über das andere, zupſt am 
beſcheiden kurzen Röckchen, lächelt mit heißem Blick Erich 
an. 

Ahhh! 
Halteſtelle! Die Dame erhebt ſich, ſteigt aus, wobel ſie 

Erichs Knie ſtreift, was der empfindet, als koſe Roſeuduft 
ſeine verwühnte Naſe, Leuchtende Kaskaden wirbeln vor 
ſeinen Augen. Jebt oder nie, murmelt er, aleich kingelt der 
Schaffuer ab und dann iſt es zu ſpät. Erich gewinnt im 
letzten Augenblick die Straße. Steigt nach, wie der Volks⸗ 
mund ſant ... 

Erich ſieht vor ſich die junge Dame tänteelnd die Straße 
überqaueren. Kokett wippt und wackelt ſie in ihren Hüften, 
wie ein friſchgeſäugtes Füllen auf der Weide. Soviel Frauen⸗ 
kenner iſt Erich natürlich auch, daß er dieſes untrügliche 
eichen aller inngen Damen richtig zu deuten weiß. Erich 
iſt glattweg in der Stimmung, daͤß ihm alle Schätze der Weli 
momentan einen Dreck bedeuten. Er würde dieſes Erlebnis 
nicht um 5 Gulden vermiſſen wollen. 

Die Dame hat ihre Schritte in das ariſtokratiſche Viertei 
der Stadt gelenkt, nicht ohne alle zehn Schritte nach Erich 
den Kopf zu wenden und lieblich zu lächeln. 

Jetzt verlangſamt die Dame ihre Schritte vor einem 
prächtigen Gebälde, kramt in ihrem eleganten Handtäſchchen, 
Jetzt oder nie! denkt Erich, tritt an die Dame heran, zieht 
ſelne Melone vom Kopf, ſpricht mit verhaltener Erregung, 
„Verzeihen Sie. meine Gnädigſte, wenn ich mir erlaube ..“ 
Weiter kommt Erich nicht, heiß flüſtert die Dame: „Mein 
Herr, was fällt Jynen ein, warten Sie einen Moment an 
der Ecke.“ Mit ſtolz erhobenem Haupt verſchwindet ſie in 
der Haustüre. 

Erich handelt wie befohlen. Wartet. An der Eckc. Sinnt. 
„Etwas komiſch klang die Rede, hin, lunge Damen ſind ſtetz 
abſonderlich, wollen mal ſehen.“ Ja, Erich ſinnt und blickt 
in den Minnſtein, aber da ſteht plötzlich eine maſſive männ⸗ 
liche Geſtalt vor ihm unyd ſchreit: „Sind Sie der Lümme! 
der ſoeben hier meine Braut beläſtigt hat?“ 

Erich iſt tatfſächlich ſprachlos. Fällt aus den Wolken. 
„Sovo, ach ſo“ murmelt er entgelſtert, dann befällt ihn eine 
maßloſe Wut. Erregter Wortwechſel, dem Namenwechſel 
folgt. Erich geht dumpf brütend nach Hauſe. Vor 14 Tagen 
belam er, die gerichtliche Klage eines Herrn Mayer zu⸗ 
geſtellt: Beleidigung. Heute wurde er verurteilt, Zu 
50 Gulden. Erich haßt den diesjährigen Frühling, baßt ihn 
wie die Peſt. 

Erich hat den Behauptungsſatz aufgeſtellt: Einer ab⸗ 
geſeimten, genialen Gemeinheit iſt nur die Frau fäbig. 
Hat er recht oder nicht, ihr Männer? 

Die 

    

  

  
  

Klemynerarbeiten 
werden billig ausgeführt      Verm. Anzeigen 

2 

Maltestschritt ! —'— 
30 Plennige 

  

Verſchwunden! 
reichhaltiges Lager in 

Damen-, Herren- und 
Hurschen-RHonfektion 

    

     

Bestellungen an unsetre Trägerinnen 

Danziger Volksstimme - Huchhandlung 
Am Spendhaus 6 

Earatllesnense 82 ⸗ Altst. GSraben 106 
     
   Münion Büttelhaſſe Kr.2]Aen LEEI 

    an der Marhkthalle. 
Sonnabend, den 23. Epril, vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Anſtrage dortſelbſt gebrauchtes, aber 

gut erhaltenes Mobiliar meiſtbietend verfteigern: 

Eich. Speiſez.⸗Einrichtung. rotes Paneelſofa mit 

Spiegelaufban, Kleiderſchränke, Vettgeſtelle, Ver⸗ 

tikow. Büfet“, Tiſche, Stühle, Teetiſch, Ehgimm⸗ 

Lampe, Lampenſchirm, Büromövel, gute Bl. der, 

ſrarz. Gobelin, Waſchtiſch m. Marmorpl. u v. a. 

Gegenſtände, wie: Kleidungsſtücke, Haus⸗ und 

Küchengeräte. 
Beſichtigung von 9 Uhr an. ů 

Aulktionsauſträge aller Art nehme bei bikigſter 

Gebührenberechnung jederzeit entgegen. 

Frau Anna Aghne 
. Auktionatorin für den Freiſtaat mʒig⸗/ 

Mem-Se Dd, J Kr. Katerh. 250ö. 
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Se,dungs Vdiα, 
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Dnsche-Trucken-Helenenh 
im Freien, auch unter Bedachung 

Aeltermann, Baumgartsche Sasse Nr. 7a. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

       
Sinf. möbliert. Stübchen 
Oünn Betten zu miet⸗ 946 
, m. Preis u. 1348 

a. d. Exp. d. Volksſt. 

Ehepaar ſucht leeres 
— W550 Lach, Auc 

Sfr. nung. Ang. 
m. r. u. 1345 a. d. Expᷣ 
d. „Danz. Volksſt.“ erbet. 

Zimmer 

  

      

  

   

     
   

   
     

ohne Bett) von ruhigem 
eR Where i. inn. Stadt z. 

  

  

leer oder wenig möbliert 

Ig. lol. Mann ſucht zum 
J. 5. kl. möbl. ſonn. Zi 
leotl. m. Penſion). 
m. Preis u. 1355 a. 
Exp. d. Dzg. Volksſtimme. 

Junger Mann ſucht zum 
I. 5. i. d. Nähe d. Halb. 
Allee kl. möbl. Zimmer 
od.Kabinett. Ang. u. 1350 
a. d. Exp. d. Volksſt. erb. 

  
  

  

Möbl. Zimmmer 
h. Küchenbenutzung 
von jungem Ehepaar zum 
1. 5. 27 geſucht. Angeb. 
unter Nr. 37. an die 
Exp. d. „Volksſtimme“. 

ß ů 

Karl Petromsli, 
Baugeſchüft, 

Altſtädtiſch. Graben 19/20 

Ausführung ſämtlicher 
Maurer⸗- u Zimmerarbeit 

Strlcwaren n. Mah 

tlohlisaum Meter 20 
Knopllöcher Stuck 2 f 

Wüubaos Ius Aittas 
Altstant. Graben 76 

  

Anjertigung fämtlicher 
Damen⸗ u. Herrengard., 
jowie Reparaturen gut u. 
billig, reelle Bedienung, 

nur 1. Damm 5, 
Singerhaus, bei Anielfti. 
  

Faſt neuer. 

Sportliegewagen gegen 

gut erhaltenes Fahrrad 

zu tauſchen geſucht 

it einig. Tag. weiß⸗ 
rau gefl. Katze (trag.). 
ſchen Belohn. abzug. 

Fleiſcherg. 9, i. Bauer. 

Zum Privatmittagstiſch, 
Kuhiich u. 'ut, f. 80 Pfg., 

ſuche ich Teilnehmer. 
Baumgartſche Gaſſe 22a, 

2 Treppen rechts. 

Tiſchlerarbeiten 
jührt aus A. Plotzki, 

Prauſt, Würfelſtraße 10. 

Frine Herrenwüſche 
wird gewaſchen und ge⸗ 
plättet bei A. Krauſe, 
Rammban 17. 

Klugen, 
Rektumationen Verträge. 
Teſtamente, Berufungen, 
Gnadengeſuche u. Schreib. 
uler Art, jowie Schreib⸗ 

maſchinenabſchriſten 
fertigt jachgegziß 

  

  

  

  

      „ b. geſucht. Ang. u. 1318 
Tiſchlergaſſe 62, 2 Tr. 

Rechtsbüro B.er, 
Schmiedegaſſe 16. 
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Frühjahrshochwaſſer. 

Während das durch Stauwind hervorgerufene Hochwaſſer 
im unteren Gebiet von Oder und Reglit vorläuſtg nur ſehr 
langfam abfließt, wird ein ziemlich exhebliches Steigen des 
bochtwaſterwei als Folge der angekundigten Frühtahrs⸗ 
hochwafferwelle gemelbet. Die Wieſen des Poldertz 11, dte 
ſog. Heiltgegelſtwieſen, und die am Mithlengraben gleichen 
bereits einem See. Auch die Schreyforſt iſt zum Teil üÜber⸗ 
ſchwemmt. In Greifenhagen hat ſich das Hochwaſſer noch 
nicht bemertbar gemachl. noch mit einem wetteren 
Stieigen des Hochwaſſers zu rechnen iſt und der Ablauf der 
Walfermaſſen vorläufig nur ſehr langſam erfolgen wirb, 
ſind die Äusſichten für die Frühjahrsbeſtellung der lber⸗ 
fluteten Felder bei Nipperwieſe und für die Entwlcklung 
des Graswuchſes auf den Wieſen ſehr trübe. 

Infolge des ziemlich hefttgen Windes hatte das Wſeſen 
der Großen Reglitz und Hder keinen Abfluß zum Dammſchen 
Sec, zum Haff und auch zuletzt nicht zur Oſtſee. Deshalb 
muble das Waſſer über die liſer treten und die geſamten 
Wieſen zu beiden Seiten der Oder und der Großen Reglitz 
wurden durch das Hochwalſer überſchwemmt. 

Vrandfataſtrophe in Pommern. 
Fünſ Gehöfte zerſtört. ů 

Nach einer Meldung aus Kolberg brach in dem pom⸗ 
merſchen Dorfe & Mep vei Greiſenberg Feuer aus, das 
infolge des Sturmes mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. 
In kurzer Zeit wurden fütinf Gehöfte mit Wohnhäufern, 
Wirtſchaftonebäuden und Scheunen eingeäſchert. Auch die 
Wirtſchaftsgebände von zwet wetiteren Gehöften fielen den 
Flammen zum Opfer, 
Wirtſchaftsgebäuden tonnte das Vieh nicht mehr geretle: 
werden. Auf einem Gehöft erlitten der Beſitzer und ſeln 
Tochter bei Rettungsarbeiten ſchwere Brandverletzungen 

Opferreiches Spiel. 
5 Knabeu von einer Granate getötet. 

In Dobroſtany bei Lemberg hatten Kuaben eine Grauate 
gefunden, die von militäriſchen Uebungen zurückgeblieben 
war, Um das Pulver aus dem Geſchoß herauszunehmen, 
machte ſich einer daran, die Hülle mit einem Hammer zu 
zerhämmern. Dabei explodierte die Granante. Die 5 Kna⸗ 
ben waren auf der Stelle tot. 

  

Drei Selbſtmorde. 
e der Stolpe beim Dorfe Schwuchow wurden die 

Leichen von zwei Frauen und einem Manne geborgen, Es 
handelt ſich um die etwa 40fährige Fran Krüger aus Eſſen, 
die ſich in Stolp beſuchsweiſe bei ihrem Bruder aufhielt 
und ſeit einiger Zeit vermißt wird. Die Sorge um die Ar⸗ 
beitsloſigkeit ihres Mannes dürfte die nervenkranke Frau 
in den Tob getrieben haben. Die andexe Leiche wurde als 
die etwa Danse Frau Wohlfahrt aus Stolp rekognosziert, 
die gleichfalls Selbſtmord begangen hat. Nicht feſtgeſtellt 
werden konnte bisber die Leiche des Mannes, eines Krüp⸗ 
pels mit verkürztem rechten Bein. 

böniasberg. Neuer Konſul. Der zum Ronſul und 
Leiter bes polniſchen Generalkonfulats in Königserg er⸗ 
naunte Dr. Roman Stauiewſez iſt in Erwartung der 
Exequaturförmlichkeiten ſchon jetzt vom Oberpräfidenten für 
den Umfang der Provinz Oſtpreußen vorlänfia anerkannt 
und zugelaſſen worden. 

Tilfſt. Im Streit das Auge ausgeſchoffen. 
Zu einem heftigen Streit kam es in den ſpäten Nachmiitags⸗ 
ſtunden des letzten Sonnabends zwiſchen dem Arbeiter 
Franz D. und dem Gaſtwirt g. hier. Als D. auf F. mit 
einem Meſſer losging, zog der Ängegriffene einen Revolver, 
jeuerte ab und ſchoß D. ein Auge aus. Der Verletzte wurde 
mit dem Krankenwagen nach der Heilanſtalt geſchafft. 

Köslin. Vom Treibrtemen erfaßt. Der fünſ⸗ 
zehnjährige läandwirtſchaſtliche Arbeiter B. Pegelow aus 
Glüdenhagen, der bei einem hieſigen Banernhofbeſizer in 
Arbeit ſtand, geriet auf unerklärliche Weiſe in den Treib⸗ 

  
Rechtsanwalts, bei dem ſie die Nichtiakeitserklärung und 

ů 

Aus den vom Fenuer zuerſt erfaßten 

tonnte bisber nicht aufgeklärt werden. 

  

riemen der elektriſch betriebenen Wrukenmühle und wurde 
mehrere Male mit herumgeſchlendert. Seine Füße wurden 
mehrfach gebrochen, Geſicht und Hände ſtark abgeſchürft. 
Nach der ſofortigen Ueberführung in das Kreiskrankenhaus 
wurden thm hier beide Füße über dem Knöchelgelenk ab⸗ 
genommen. 
Stettin. Mit Lyſol vergiftet. Vorgeſtern fand 

man den Arbeiter Otto W. aus der Apfelallee im Hauſe 
Werftſtraße 32 laut ſtöhnend auf. Auf die Frage, was ihm 
Aaſtaß erklärte der Mann, er hbätte in der Abficht ſich zu ver⸗ 
gtften Lyſol genommen. Er wurde lofort nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus gebracht, wo er ſchwer darnjeder liegt. Was 
ihn zu dem Eutſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, getrieben 
hat, iſt nicht bekannt. 

Poſen. Beilebendigem Leibe verbrannt. Die 
Beichenlehrerin Janina Borowſka in der Bergſtraße war 
damit beſchäftigt, ſich die Haare zu brennen und bediente ſich 
hierbei eines Spirituskocherz. Durch unvorſichtiges Han⸗ 
tieren fingen ihre Kleider Feuer, wodurch ſie felbſt derart 
ſchwere Branbwunden erlitt, daß ſie bald darauf ihren Ver⸗ 
letzungen erlag. 

  

    
Fuochibares Ehedrom in Berlim. 

Seine Fran erlchoßfen. 
Ein 57iähriger Verwaltungsinſpektor a. D. ſchoß Don⸗ 

nerstag nachmittag in Berlin auf ſeine ſeit einigen Tagen 
getrennt von ihm wohnende Frau, als dieſe das Büro eines 

Scheldung ihrer Ehe in die Wege leiten wollte, verließ und 
verletzte ſie ſchwer am Kopfe. Darauf brachte er ſich ſelbſt 
eine ſchwere Schußverletzung bei. Beide wurden in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

tag früh wurden am Eingang der Rennbahn in 
ei Köln ein jungex Mann und ſeine Braut er⸗ 

Was ſie in den Tod getrieben hat, 

Donne 
Merheim 
ichoſſen aufgefunden. 

Bootsunglüch auf dem Schweriner See. 
Zwei Perſonen ertrunken. 

Mittwoch abend ertranken auf dem Schweriner See zwel 
Bankbeamte, das von ihnen benutzte Ruderboot wurde ſpäter 
in einer Bucht treibend gefunden. Die Leichen konnten bisher 
nicht geborgen werden. öů 

Eigenartiger Hufall auf einer Hochzeit. 
Ein Kind getötet. 

Nach einer Meldung der 50 ſchen Zeitung ereicnete ſi 
dieſer Tage auf der Straße zwiſchen Jauer und Hennersdor 
ein eigenartiger Unfall. ts ein Laſtkraftwagen, auf dem ſich 
eine Hochzeitsgeſellſchaft befand, einem Heuwagen ausweichen 
wollte, wurden zwei Mädchen von ſieben bzw. acht Jahren 
derart von einem Querbalken des Heuwagens getroffen, daß 
das eine Mäbchen ſchwer am Kopf verletzt wurde, während dem 
anderen Mädchen der Kopf zerſchmettert wurde, ſo daß es der 
Braut tot in die Urme flel. 

Unterſchlagungen in einem Berliner Polizeirevier. Der 
ſtellvertretende Vorſteher eines Berliner Polizelreviers iſt ſeit 
Mittwoch mittag geflüchtet. Der Beamte ſoll nicht nur Geld⸗ 
beträüge unterſchlagen, ſondern auch in größerem Umfange Akten⸗ 
ſtücke dem ordnungsmäßigen Geſchäftsgang entzogen haben. 

Eröffnung der Flugſtredle Gleiwltz—Wien. Auf dem Flug⸗ 
platze in Aſpern begrüßte ein Vertreter des Bunbdesminiſters, 
Dr. Schürb ſowie der öſterrel Mühen Woden unßüpt dle offi⸗ 
Vrend Fluggäſte auf öſterreichiſ⸗ Boden und ſprach feine 
Freude barüber aus, nunmehr eine zweite Fluglinie nach 
Berlin eröffnet worden fel. 

Trautinga. Unren, ioid-, Silber- 
ſugenlos. und Altantdwaren. 

Geschenkertlkel in jeder Preislage 

S. Lewy Hachig., a tsser 2, Be CeiHee, 
    

Halten. 

— E — — —- ſ—— 
Bis zum 23. April 

werden die Reube für den Wüuemt 
Mai durch die Poſtboten entgegengenommen. 
Wir bitten daher unſere Leſer, welche das 

Abonnement bei der Poſt beſtellen, 
den Bezugspreis bereitzuhalten. 

Verlag „Danziger Volksſtimme“ 

Bombenexploſian bei Mabrid. 
Ein Toter, zahlreiche Verletzte. 

„Zournal“ berichtet aus Madrid. wäbrend eines Feuer⸗ 
werks auf dem Arſenalvlatz iſt eine Bombe, dte einer der 
Feuerwerkskünſtler in einem Mörſer untergebracht batte, 
explodtert. Einem fungen Mann wurde dabei der Kopf ab⸗ 
geriſſen, 30 Perſonen erlitten zum Teil ſchwere Verwundun⸗ 
gen, 3 ſind bereits ihren Verletzungen erlegen. Vielen ber 
Verletzten, mußten beide Beine abgenommen werden, ihr 
Zuſtand iſt hoffnungslos. Bei der ausgebrochenen Panik 
hat ſich ein Teil der Zuſchauer in den in der Nähbe befind⸗ 
lichen Fluß geſtürzt. Dabet ſind 8 Perſonen ertrunken. 

Flugzengunfall bei Melboutne. 
Vier Perſonen getdtet. 

Bei der Ankunft des Herzogs und der Herzogin vorn 
Norl ſtießen 2 Flugzeuge zuſammen. Vier Perſonen kamen 
ums Leben. 2 

Bet den Uebungen eines Militärflugzeugaeſchwaders bei 
Courtrat ſind 2 Flugzeuge zuſammengeſtoßen und abaeſtürst. 
Die Inſaſſen wurden getbtet. 

Rotlaudung rotz vier Motoren. 
Ein viermotoriges Farmanflugzeug ber däniſchen Luft⸗ 

verkehrsgeſellſchaft hat, wie aus Kopenhagen gemeldet wird, 
Donnerstag abend auf dem Rückflug von Hamburg nach 
Lopenhagen auf Seeland wegen Lecks im Benzintank eine 
Notlandung vornehmen müſſen, wobei die Maſchine ſtark 
havariert wurde. Beſatzung und Paſſatziere kamen mit dem 
Schrecken davon. Die Notlandung wurde notwendiga, well 
alle 4 Motoren innerhalb weniger Sekunden verſagten. Die 
Unterſuchung der ſtark beſchädigten Maſchine ergab, daß bas 
Ausſetzen aller 4 Motoren durch das Leckwerden und Aus⸗ 
laufen des Benzintanks herbeigeführt worden iſt, da der 
Tank alle 4 Moloren gleichzeitig verſorgt. 

Nüchhauf eines Lloyddampfers. 
Der auf Grund des LoplouſapferAanpeilier ſeinerdeit an 

England ausgelieferte Lloyddampfer „Zeppelin“, der im Jahre 
1914 auf dem Bremer Vultkan erbaut wurde, und unter en 
liſcher Flagge unter dem Namen „Ormuz“ iſt von dem Norb⸗ 
deutſchen Lloyd zurückgekauft worden. er Lloyddampfer 
„Zeppelin“ hat 14588 Brutto⸗Regiſtertonnen und 8082 Netio- 
Regiſtertonnen. Das Schiff wird den Namen „Dresden“ er⸗ 

Verbaftung in der Mordaffäre Michling. Nach einer 
Mitteilung der Kriminaldirektion in Breslau baben die Er⸗ 
mittlungen in der Mordſache Michling in' Klein⸗Mochbern 
nunmehr zu einem Ergebnis geführt. Der Fabrſtublfübrer 
Roßmann iſt in Laskowitz bei Oblau feſtgenommen worden 
und in das Breslauer Poltzeigefängnis übergeführt wor⸗ 
den. Er beſträtet zwar die Tat, kann aber zu den ihm vor⸗ 
gehaltenen Beweiſen keine Erklärungen abgeben. 

Mord und Selbſtmord. Mittwoch abend wurden in 
Hamburg die Witwe Alzeit und ibr 13jähriger Sohn von 
dem erwachſenen Sohn der Witwe im iß 11t8 bele erhängt 
aufgefunden. Ueber den Beweggrund iſt nichts bekannt, 

Bei einem Diebſtahl erſchoffen. In der Donnerstagnacht 
erſchoͤß der Gärtner eines Rittergutes bei Sieversdorf einen 
Einbrecher, der verſuchte, in die Villa einzudringen, zwei 
andere Einbrecher entbamen. 

  

VVCTORIA 
DlS GESCHICHTE EIMER LIEER 

von 
KIsSur HAMSUx 7 

Ich ſehe, Sie tragen einen Ring, ſagte er. Und er lächelte 
nnaiſaß Wwülehn e aus. Darf 6 vielleicht Glück wünſchen? 

as würde ſie antworten? r ſah ſie 
Verielt n. Atem. 10 le ric an. Serer „Und Sie? autwortete Victoria, haben Sie keinen Ring? Mein, nicht? Irgend jemand hat erzählt.. Man bört 
Wahnn viel von Ihnen in dieſen Tagen, es ſteht in der 

‚ Ich habe ein paar Gedichte geſchrieben, autwortete er. 
Abor Sie haben Sie wohl nicht geſehen. r. War es nicht eiu ganzes Buch? Mir iſt ſo. Doch es war auch ein kleines Buch. 
a1 der Femslie des ger merd ſie Hiott feine Eilc, obwohl ſie 

i ammerherrn ſollte, K i Bank. Er blieb vor ihr ſtehen. ů bie ſeßie ſih auf eine Da reichte ſie ihm plötzlich die Hand und jagte: 
Setzen Sie ſich auch. 
Jeht abe aut er ſich geſetzt hatte, ließ ße ſeine Hand los. 
Jest oder niemals! dachte er. Wieder verſuchte er, einen ſcherahaften und gleichgültigen Ton anzuft a WW . in Laft t zönſchlagen, er lächelte, 

. Ssie ſind verlobt und wollen es mir nicht einmal fagen. Mir, der daheim Ihr Nachbar iſt — 85 äerletr. ＋ Ibr achbar iſt. 
ů warmes nicht gerabe, worüber i it L hprchen wollte, antwortete fie. v c beute mm Obnen 

Wurde anf einmal ernjt und ſagte leiſe: Ja, ie. ich begreiſe es krotzdem g1lt. 

Sea e rüich wußte ich die ganze Zeit, daß es mir nichts helfen würde. la, daß nicht ich . Ich war nur Ler Sobn des Müllers nud Sie ... Nafürlich iſ es ſo. Und ich verſtehe nicht einmal, daß ich jetzt hier neben Ihnen au ſten uud dies anzudenten wage Denn ich müßte vor Ihnen 
ſtehen, oder ich müßte auf den Kuien ltegen. Das wäre das Richtige. Aber es iſt gleichſam . Und all die Fahre, die 
ich fortgeweſen bin, haben auch das Ihre dazu beigetragen. 
Es iſt gleichſam, als wagte ich jetzi mehr, denn ich weiß ſa, daß Sie mich nicht ins Gefän rfen können, wenn Sie 

  
    
  

   

denn ich bin ſo erfüllt von Ibnen, und das iſt meine ganze   wollten. Deshalb wage ich vas zu ſagen. Aber Tie dürfen mix beshalb nicht böle ſein; ich will lieber ſchweigen. 

Nein, reden Sie. Sagen Sie, was Sie ſagen wollen. 
Darf ich das? Was ich will? Aber dann dürfte auch Ihr 

Ring mir nichts verbieten. 
Nein, antwortete ſie leiſe, der verbietet Ihnen nichts. 

Ein Duft ihres Körpers ſtieg vom Papier auf, ſie ent⸗ 
faltete es ſelbſt und zeigte es ihm, es war eines ſeiner erſten 
Gedichte, vier kleine Verſe an ſie, an die Reiterin auf dem 
weißen Pferd. Es war das einfältige und heſtige Geſtändnis 
eines Herzens, ein Ausbruch, der nicht zurückgebalten wer⸗ 

Nein den konnte, ſondern aus den Zeilen bervorſprang wie Wie? Ja, aber wieſo denn? Gott ſegne Sie, Victorta, 
irre ich mich? Er ſprang auf und benugte ſich vor, um ihr 
ins Geſicht zu ſeben. Ich⸗-meine, bede« üeender Ring 
nichts? ů 

Setzen Sie ſich wieder. 

Er ſeßzte ſich. 

Ach, Sie ſollten nur wiſſen, wie ich an Sie g.ua.u habe: 
Herrgott, war denn jemals ein anderer kleiner Gedanle in 
meinem Herzenl Unter allen, die ich fab, und unter allen, 
von denen ich wußte, waren Sie der einzige Menſch auf der 
Welt. Es war mir nicht möglich, etwas anderes zu denken 
als: Victvria iß die Schönſte und Herrlichſte, und ſie kenne 
ich! Fräulein Bictoria, dachte ich immer. Zwar wußte i 
la aut, daß niemand Ihnen ſerner war als ich; aber i 
kannte Sie — ja, das war burchaus nicht zu wenig für mich 
-wußte, daß Sie dort lebten und ſich vielleicht mauchmal 
meiner erinnerten. Natürlich erinnerten Sie ſich meiner 
nicht; aber an manchem Abend habe ich doch auf meinem 
Stahl geſeſſen und gedacht, daß Sie ſich mitunter meiner er⸗ 
innerien. Und wißſen Pie, dann öffnete ſich gleichſam der 
Himmel vor mir, Fräulein Vietoria, und dann ſchrieb ich 
Gebichte an Sie und kaufte Uumen für Sie, für meine ganze 
Barſchaft, und ſtellte ſie zu Haufe in ein Glas. Alle meine 
Gebichte ſind an Sie gexichtet, nur einige wenige ſind es 
nicht, und die ünd nicht gedruck. Aber Sie haben wohl auch 
die gedruckten nicht gelefen. Jept habe ich ein großes Buch 
angefangen. Ach ja, mein Gylt, wie dankbar bin ich Ihnen, 

Freude. Stets ſab oder börte ich eiwas, das mich an Sie 
erinnerte, den ganzen Tag, auch in den Kächten. Ich habe 
Ihbren Namen an die Decke geſchrieben, da liege ich dann 
und ſehe hin: aber das Mäbchen, das bei mir aufräumt, ſieht 
es nuicht, ich babe es ſo klein geſchrieben, um es für mich 
allein zu haben. Das ini eine gewiffe Freude für mich. 

Sie mandte ſich ab, öffnete Kleis der Bruft 
aäog ein Stück Papier betäns, bur af and 

Sepen Sie ber! fagte ſie ſchwer atmend. es 
ausgeſchnitten und aufgeboben. Sie dürfen eere⸗ er⸗ 
fahren, ich leſe es immer abends. Das erſtemal zeigte Para 

beaen, ig iade Eic. Kapter u nusd Peeule ie Heilurg 5 fi n ſagte i L di itun 
19 f Aber ich fand es keicht und las es bereits, und 25 Wor   

Sterne, wenn ſie zu leuchten beginnen. 
Ja, ſagte er, das habe ich geſchrieben. Es iſit ſo lange her. 

In einer Nacht, die Pappeln vor meinem Fenſter rauſchten 
ſo, da ſchrieb ich es. Nein, bewabren Sie es wirklich, wieder 
wieder auf? Dankl Sie bewabren es wieder auf. Obl brach 
er aus, ergriffen, und ſeine Stimme war gans lelſe, zu den⸗ 
ken, daß Sie mir ſo nahe ſitzen. Ich füble Ibren Arm an 
meinem, es ſtrahlt eine Wärme von Ihnen aus. Oftmals, 
wenn ich allein war und an Sie dachte, fror ich vor Er⸗ 
regung;: aber jetzt bin ich warm. Als ich das lesztemal zu 
Hauſe war, waren Sie auch damals berrlich; aber jetzt ſind 
Sie noch herrlicher. Es ſind Ihre Augen und Augenbrauen, 
Ihr Lächeln —, nein, ich weiß nicht, es iſt alles zuſammen, 
alles an Ihnen. 

Ste lächelte und ſab ihn mit balb geſchloſienen Augen an, 
es blaute dunkel unter den langen Wimpern. Sie e 
einen warmen Schimmer. Sie ſchien eine Bente der 
Freude zu ſein und griff mit einer unbewußten 
gung nach ihm. 

Bank'! ſagte ſie. 
Nein, Victoria, danken Ste nir nicht, autwortete er. 

Seine ganze Seele ſtrömte ihr entgegen, und er wollte 
ſagen; es waren verwirrte Ausbrüche, er war wie berauſcht. 
Ja, aber Victoria, wenn Sie mich ein wenig gern baben 
Ich wein es nicht. aber ſagen Sie, es ſei ſo, ſ⸗ wenn es 
nicht ſo wäre. Seien Sie lieb! Ach, ich mbchte Ihnen ver⸗ 
ſprechen, etwas zu werden, unerhört viel beinahe. Sie 
ahnen nicht, was ich werden könnte; mauchmal grüble ich 
darüber nach und weiß, daß ich ganz voll ungeſchehener Taten 
bin. Oft ſtrömt es aus mir aus, nachts gehe ich umher in 
meinem Zimmer und ſinge, weil ich von Geſichten erfüllt 
bin. Neben meinem Zimmer liegt ein Mann. Er tann nicht 
ſchlafen, er klopft an die Wand. Wenn der Morgen graut, 
kommt er zu mir berein und iſt wütend. Das tut nichts, ich 
ſchere mich nicht um ihn; denn dann habe ich ſo Iange au Sie 
gebacht, daß mir iſt, als ſeien Sie bei mir. Ich gehe aus 
Fenſter und ſinge, es fängt an, ein wenig bell zu werden, 
Sraußen rauſchen die Pappeln. Gute Rachtt ſage ich zum 
Tag. Das heißt zu Ihnen. Jetzt ſchläft ſie, bente ich, gute 
Nacht, Gott ſegne ſie! Dann lege ich mich nieder. So geßt 
es Abend für Abend. Niemals cber habe ich geglanbt, daß 
Sie ſo herrlich wären, wie Sie ſind. Jetzt werde ich mich 
Ibrer ſo erinnern, wenn Sie abreiſen; ſo, wie Sie jetzt find. 
Ich werde mich Ihrer ſo deutlich erinnern 

(Fortſetzung solat! ‚ 

 



  

Die Kampflage im Berliner Verkehrsgewerhe. 
Die Cbauffenre in Arbeit. — Die Auto⸗Unternehmer 

wollen ſtillegen. 
Der Reichsarbettsminiſter hat Donnerstag nachmittag 

den Schiedsſpruch für die Berliner Kraftdroſchteuführer für 
verbindlich erklärt, nachdem der Spruch bekanntlich von den 
Arbeitgebern abgelebnt worden war und die Arbeitnehmer 
die Emicheriele Se Miniſteriumß angerufen hatten. Durch 
bteſe miniſter Verfllgung dürfte der Ausſtand der Kraft⸗ 
droſchkenſübrer beendet ſein und am Freitagmorgen in den 
weiſten Beirteben die Arbeit in vollem Umfang wieder auf⸗ 

men werden. 
Die vereinigten, Organiſationen der Kraſtdroſchkenbeſitzer 

planen flir den nächſten Sonntag eine große Kundgebung 
fur aeteraſtdtun ber Nummernſperre. Falls dieſe vom 
Poliseiräſtbium nicht Deieche werden ſollte, wollen die 
Kraftdroſchkenbeſitzer bie Betricbe für Montag ſtillegen, weil 
ſie den Schiedsſpruch für das Droſchkengewerbe unter den 
iebsoten Berlaet Dinntbus Welellſcholt hel die 

'e Berliner Omuibusgeſellſchaft hat die geſorderte Lohn⸗ 
erböhung von 15 Pf. abgelehnt, erklärte ſich aber vereit, 
ſefort die Lobne um 5 Pf. und vom Oktober ab um 8 Pf. Werſteotcerne Da feboch in der Frage der Arbeitszeit eine 
erſtändigung nicht zu erzielen war, ſcheiterten die Be⸗ 
echungen. Der Schlichter dürfte ſich in Kürze mit den 
üfferenzen im Verkebrsgewerbe befaſſen. 

  

MRe Jorderungen der deutſchen Beamten. 
Der erweiterte Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen 

Beamtenbundes hat ſich mit der durch die Ablehnung aller 
Beſolbungbfrage be im Reichstag geſchaffenen Lage in der 
Befolbungsfrage befaßt. Er ſtellt feſt, daß die Beamtenſchaft 
kein Berſtändnis mehr dafür hat, daß Reglerung und Reichs⸗ 
malt ſebrbeit ſie ſtändia unter Anerkennung ihrer Notlage 
mit dem Hinweis auf eine kommende Beſoldungsreform 
pertröſten, jeden Vorſchlag auf eine nur beſcheidene Er⸗ 
jöbung rer Bezüuge aber Lene ablehnen. Die vom Mieichs⸗ 
anzminiſter bekanntgegebenen Steuerergebniſſe des abge⸗ 

nen CEtatsfabres mit einem Mehrertrag von eluer 
balben Milllarbe Mark geoenüber dem Voranſchlag be⸗ 
weiſen, daß Möglichkeiten zu Hiifsmaßnahmen ſehr wohl 
vorhanden ſind. 

r Bundetvorſtand erwartet daher, daß der Reichstag 
nach ſeinem Wieberzuſammentritt im Mal neuerdings 
wieder zur Beſoldungsfrage Stellung uimmtk. Er fordert, 
unbeſchadet der für das Ende des Jahres in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Reform des Beſoldungsweſens die alsbaldige 
E der Gehälter für die Beamten in den unkeren 
mittleren Gruppen mit Wirkung vom 1. April ab. Die 

ſeit langem anhaltende Nortundötenh, gerabe der Maſſen⸗ 
Sebarfsartitel hat die Not und die Verſchuldung der ge⸗ 
nannten Beamtengruppen bis zu einem Grade erhöht, der 
es unmöglich macht, jede Gehaltsaufbeſſerung bis zum 
Jabresende zu verweigern. 

Annabme bes Schiebsſpruches für das Holagewerbe. 
Der von dem unparteliſchen Vorſitzenden des Lohnamtes, 
Regierungsrat Dr. Brahn, für das deutſche Holzgewerbe 
gefällte Schledsſpruch iſt geſtern von den Arbettgebern und 
Arbeitnebmern angenommen worden. 

Kanaba, bas selobte Lanb. Wte aus Haltfar berichtet 
mird, ſind kort an einem einzigen Tage der vergangenen 
Boche nicht weniger als 5269 Einwanderer gelandet und mit   Zügen der Canadian National Ratlwan Company nach dem 
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Innern des Landes wetterbefördert worden. Die Mehrzahl dieſer Ankömmlinge ſind Engländer, doch iſt auch b852 abl der Einwanderer aus Mittel⸗ und Oſteuropa nach Kanada (kuueſtändiger unahme begriſfen, Es läßt ſich ſchon jett mit Sicherheit annehmen, daß in dieſem Jahre die Einwande⸗ ruita nach Kanada bie nach den Vereinigken Staaten erheb⸗ ch überſteigen und daß damit Kauada an die erſte Stelle der Einwanderungsländer der ganzen Welt vorrlicken wird. 

  

Sorberungen der Vanziger Pollere. 
Am Mittwach tagte eine gemeinſame Maurer- und Zimmerer⸗ 

polier⸗ und Schachtmoiſterverſammlung des Porterbuden des 
Deutſchen Baugewerksbundes, des Zimmererverbanded und des 
Chriſtlichen Banarbriterverbandes. Gen, Brill ſprach über den 
Tariſvertrag. Nach einer Aüſch Ausſprache wurde beſchloſſen, fol⸗ 
geude Forderungen beim Abſchiuß des Tariſvertrages zu ſtellen: 
J. Einreihung der Poliere und Schachtmeiſter in das Angoſtellten⸗ 
verhältnis 2. Reglung des Lohnes in Gehaltsſorm h. Einführung 
der einmonatigen Kündigung und 4. Äusbau des Urlaubs. Der 
alte Tartiſvertrag lief am 31. Wai d. J. ab. Es ſind bereits Ver⸗ 
handkungen beantragt, die in nächſter Zeit ſtattfinden. 

GOELLLLLLLLLLLLLLLLLLL 
Kreistags-Wühler u. ⸗Wählerinnen! 

Seht die Mählerliſten ein! 

Sichert ench das Wahlrecht! 
Wer nicht in der Wählerliſte iteht, kann nicht wählen! 

Streik in der Hanauer Edelmetallinduſtric. Die Diffe⸗ 
reuzen in der Hanauer Edelmetallinduſtrie über Lohn⸗ und 
geflbrl ragen haben geſtern zur Niederlegung der Arbeit 
geführt. 

Die Zahl der Urbeitsloſen in Oſt⸗Oberſchleſien iſt in der 
letzten Woche um weitere 1380 Perſonen geſtiegen und bat 
damit die Jiffer von 52550 erreicht. 

Der Internationale des Whibe ün inhr die am 
1. Januar 4903 000 Mitalteder zählle, ſind in der letzten Zeit 
die franzöſiſchen Gas⸗ und Eiektrizttätsarbeiter mit 17000 
Mitaliedern ſowie die triſchen Gemeindearbeiter mit 5000 
land, Deutſchland, Frankreich, Dänemark, Norwegen, 
Schweden, Spanien, Oeſterreich, Polen, Tſchechoflowakei, 
Luxemburg, Schweiz, Belgien und Holland angeſchloſſen. Im 
Mai wird das Büro der Internationale in Dortmund zu 
einer Sitzung zuſammentreten, Im Mittelpunkt ber Tagung 
wird die Beratung des Verhältniſſes zu dem internattionalen 
Städtebund ſteben, deſſen Vorſitzender Genoſſe Wibaut⸗ 
Amſterdam iſt. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 21. 4. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,16 Danziger Gulden 
1 Schechk London 25,04 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 20. April 1027. Aſund 
Weizen (127 Pfund) 15,75—16,00 G.,, izen (124 Pfund 
15,50 G., Roggen 13,25—15,65 G., Gerſte 12,25 G., Futter⸗ 
gerſte 11,00—12,00, G., Hafer 16,75—11,00 G., Roggenkleie 
9,25.—0,50 G., Weizenkleie (grobe) 950 G. MWeol bandels⸗ 
preiſe per 50 Kilogramm waggonfrer Danzio. 
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Balton und Blumenbveit 

  

  

  

Programm an Sonnabend. 
4 Uhr nachm.: Kinderflunde: Das mit der gläßernen Mauer von D. Varlels: Hedi Kettner. Aeiß ggu, Ahr nochm Nachmittagskonzert (Funklapelle), — 6gd Uhr Dan · 

ziger Darbietung: Nobe Eſenne Otto Firmans (Stadt⸗ 
theater Danzig): Die Muuſchft l. Novelle von Seima Lagerlöf..— 
7 Uhr, nachm.: Neue Muſikbücher und Noten: Dr. Erwin Kroll. 

7330 Uhr nachm.: Enhliſcher Sprachunterricht für Anfänger: 
Dr. Wißmann. — 8.15 lihr nachm.: A. ü miit Nei 
Langer, Berlin. Heitere Abendunterhaltung. üm I: Dr. 
Steſan Meiſel, Berlin, Zirka 9.30—11.50 khr nachm.: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. — Fnnkklapelle: Heilere Welſen. — In 
keten. b⸗ zirkn 10.15 Uhr nachm.: Wetterbericht. Tagest · 
zeiten. 

Die Werhungskoſten für Kriegsbeſchädigte. 
Waunn treten die erhöhten Steuer⸗Minderungen in Kraft. 
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene können ſich 

bei der Zablung der Einkommenſteuer neben den ſozialen 
Abzlgen vom Bruttolohu, welche betragen für den Unver⸗ 
heirgteten 30 Gulden, für den Verhbeirateten ohne Kinder 
130 Gulden, für den Verheirateten mit einem Klind 210 
Gulden, mit zwet Kindern 200 Gulden, mit drei Kindern 
370 Gulden, mit vier Kindern 490 Gulden, mit fünf Kindern 
610, Gulden monatlich (für jedes weitere Kind können 120 
Gulden monatlich mehr vom Bruttolohn abgezogen werden) 
noch wektere Werbungskoſten in Abzug bringen. Dieſe be⸗ 
tranen für Kriegsbeſchädigte bei einer Erwerbsminderung 
von 30 v. H. 30 Gulden, 10 v. H. 40 Gulden, 50 v. H. 
50 Gulden, 60 v. H. 60 Gulden, 70 v. H. 70 Gulden, 80 v. H. 
L9 Gulden, 90 v, H. 90 Gulden und völliger Erwerbs⸗ 
unfählgkeit 1i00 Gulden monatlich. 

Bei den Wilwen treten noch ſolgende Abzüge an Wer⸗ 
bungskoſten ein: Vei einer erwerbsfähtgen Witwe, welche 
40 v. H. der Vollrente erhält, können 40 Gulden, bei einer 
Witwe, welche 45 Jahre alt iſt oder Kinder zu unterhalten 
hat und welche 50 v. H. der Bollrente erhält, 50 Gulden, für 
alle auderen Witwen 60 Gulden monatlich. Ein Kriegs⸗ 
beſchüdigter, welcher eine Erwerbsminderung von 60 v. H. 
aufzuweiſen bat und der nverheiratet iſt und iwei Kinder zu 
890 C bat, kann ſich alſo von ſeinem Arbeitslohn zunächſt 
200 Gulden monallich abziehen, ſerner 60 Gulden erhöhte 
Werbungskoſten als Krleasbeſchädigter, zuſammen alſo 350 
Gulden. Hat er einen Verdſenſt bis zu dieſem monatlichen 
Einkommen, dann zahlt er keine Einkommenſtener, hat er 
einen höheren Verdienſt, dann zahlt er von dem über 350 
Gulden ſich bewegenden Einkommen 10,3 v. H. als Ein⸗ 
kommenſteuer. Elne alleinſtehende erwerbsfähige Krieher⸗ 
witwe zahlt erſt bei einem Einkommen von mehr als 12 
Gulden Einkommenſtener, denn neben 80 Gulden allge⸗ 
meinen Abzug kann ſie noch 10 Gulden erhöhte Werbungs⸗ 
koſten in Abzug bringen. 

Es muß ledoch dieſer erhöhte Abzug vom Steueramt in 
das Steuerbuch eingetranen ſein, denn ſonſt hat der Arbeit⸗ 
geber kein Recht, dieſe erhöhte Werbungskoſten zu berück⸗ 
ſichtigen. Anträge auf Bewilligung dieſer erhöhten Wer⸗ 
bumel Koſten, mfiſſen deshalb von dem Kriegsbeſchädigten 
bʒw. Krlegshinterbliebenen an das Steueramt geſtellt wer⸗ 
den. Bei der Antragſtellung iſt der Rentenbeſcheid mit vor⸗ 
zulegen. Dieſe beantragte Ermäßigung tritt erſt in Kraft, 
nachdem das Steueramt die Eintragung in das Steuerbuch 
vorgenommen hat, und zwar erſtmallg bei der dieſer Ein⸗ 
tragung ſolgenden Lohnzahlung. 
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2 Meter 2 und bringen von Juni 05 unzählige 

      

         

  

     

    

    

  

5 Kibert lan⸗ 
beziehen. man in den Kaſten mit icke 

Lathyrußs) noch eine Blumenart, z. B. Lobelia, ſät, 
0 o hat man doppelte Freude⸗ Nach unten hängende 

Pflanzen gibt die Kapüzinerkreſſe (Tropoeolum)i für 
1 Meier 10 Gramm. 

Qroße Sürge mit Seiden- Günstlgste Berugsquelle 
für 

Manulaltur-, Welß⸗, 
WollwWaren Trikotafen 

ansstattung von G 78.— an 

Sürge mit Stoft- 
ausstattung von G 50.- an 

DEi SWeichi Defterhen 
Oelweifl, Büchsenlack 
13.00 G p. Kgh, Firnis 

Btumen. Man darf aber zunächſt keine Schoten Erß — —WW————— ü 

Larn p ,,e Weensah 
Sarge , e, Salld, Eleber; 

f und Cobana, letztere muß man jed Tel. 22813 Stadtgeblet Nr. 46 
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7 Zur Ausſaat in den Kaſten im April ſeien emp⸗ Eig. Photoabteliung Konfektion - Kurx- 

Saromagazin BETEMe Au 8 len⸗ t. Chrn anchemom- cuinabom lerner Platten. Filme Entwickeln Hit ———— — Cchryſ- datum, ſer 5 — 
nur II. Damm Nr. 14 Was Milchlannengaase7 ia callfornica, Aaiaria (weiße Kamille, Kopieren u. Vergröhern 1e zen 
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ü DIESE BGCIIER 
interessieren Sie 
om Leben getötet.... à.5⁰ 

'er Rachken 2.50 2 

Wegen Trauer geschlassen 4.00 

as GSsundheltsbuch tl. Frau b.0b 
eder seln eigener Arzt.. 5. 0D 

  

      

  

Der Wert einer soliden und 
zeitgenauen Uhr übersteigt 
im Beruf den Anschaffungs- 
preis um das Hundertfache- 

Ihr Erfolg hängt von weniger 

Bodenstein? Miehlke 
Tohephon 24590/24710 Hundogussa 48/¾49 

Graphische Kunstanstalt 
   

    

       
    

Stunden des Tages ab! E Buchhandlung 

Ma* norr Blichf STEIN-OFFSETPRUCR Daneiger Vollasttmnee 
Uhrmachermeister 2 am Spenchaus Kr. 6    

Paradiesgasse Nr. 32 
Errrte     Altstädtischer Graben 72 
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     Weiße Waren 
Waſſernannen 10 1.90 
Nachtgeſchirre 1, L0, 90 

Waſſertöpfe s .. 80, 

Schaumlöffel⸗nen sHi 55 , 

. 5, 385 

PSgüpflöffel 3u.-r. 55 
Milchtöpfe — , 90, 

Schüſſeln tane, L.10,90,75,65, 585 

35 mit Scharnierdeckel 

117— 2·— B L.iter          

  

1572 

  

Durchſchläge res 95. 
Scüſeln „ 1.90 
Fenſtereimer . 

Teigſchülſſeln waeacs, 2. 90 

Mlchlannen mit Viiel und Griſf 

1.90 

2½ L. iter 
        

1.30 1.50 Z76 

Graue Kochgeſchirre 

    

ů 130, 1.10 265, 2.25, 1.95, 1.75, 1 1 J. 30 

V 0.— 

mit Siiel und Ring ſiel, mit Ring     Waſerelner 
grob 

, 255, 2.45 

Kaſeolln „ 48, Sämuntürſe,, 75,½ Kalſergln. 
Kuſſerollen Schmortöpfe wadunge Nandtoöpfe 

2.55 

0. 687 

.265, 2.10, 1.75 

  
          
  

  

  

      
          
        

  
  

  

bn 2.75, 2.45 SQVCCS NV CLSVSC/ 

SSSSSeeees e-seiten 
Eine Qual Firnis kault man . f und gut nur bei EUO mia, — ton 

öů — — arben 1⸗e Heinert & Karnatz ftg 
Ibre alten schweren Sprungieder-Matratzen —— Pinsel 2. Damm 1 (Eingang Johannisgasse) Ken12 L, TeSten 

beim Reinmachen usw. zu handhaben. —— 7 Firnis kg l. 70, Weiss Emalllelsck kg 2. 90 SSein- 

Ihnen dagegen meine in eigener Werkstatt 

bergeselües IM SCHIWEl SSE DElINES FPüuenlere       

    

   

    
     

Patent- und 
Auflege-Matratzen 
wWelche den Vorwöhntesten Ansprüchen ge- 
nugen und dabei kygieniach und praktisch 

das Beste darstellen. 
Pntieni-Matratzen ... von G 24.50 

Aullege-Mairatren .. von & 14.50 
Jedes nüngserie Naſli lieterbar 
Zahlungserielchterung 

WALITER SCHMIDIT 
Top- neO 4 m. Damm 2 

Nerer- und Sattiorboedart 

Die beste Arbeit 
helert die 

Bauklempnerel und Papp-Deckerel 

Moses Cohn, Schichangasse 8 
bei Dültenter Preisberechnurgb 

F arnlturen 
F — Plũüschsoias 

Pateni- u. Auflegematratxen billig 
nur Faredies gasse Nr. 18 

Tellxzahlung ngestattet 20170 

Zum Grohreinemachen 

ANGESICHTES 
EINE EINFUIRUN iN DIEGESEI.I. SCIAFr. 
LICHE OROGANISATION DEFt ARBETT 
VON DRB. Julius EHisENSVTADTER 

Broschiert G 1.90 - Leipen G 2.50 
2. Buchbeigabe des 3. Jchrganges der „Uraräs“ 

Empfond die Menschheit die Arbeit immer als Fluch, odes 
gob es glücklichere Geschlechter? 
Gab es Menschen, die im Schaffen Freude, de in ꝓhrer 
Häande Werk Erlüllung gemeinsemen Strebens sahenꝰ 

Bange Fragen, die sich jeder schon t und deren 
Beantwortumg sich obenstehendes B zur Aufgabe ge- 
Sotrthat. Es iSt eine Geschichte der Arbeibj leichtrerstänet- 
lich und flüssig geschrieben. 
Arbeiter in Febrik, Werkstett vnd Kontorl Lies dieses 
Buchl Duwirst deine Freude en ibun haben vnd reichen Ge- 
winn aus ihm schöpfen. Lies auch die „MUrenis“, Kultur- 

ktische Eenatsbefte aber Natur und Geselkchaft. Der 
erleg versendet kostenlos Probehefte- 

       

    
    
        

      

       
       

      

    

  

    

  

  

  

  

  

Zu bezienen durch: 

Zuchhandlung nanziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6-Paradiesgasse 32 - Altstadt. Graben 106 

  

  

  

      

   

    

      
    

     
  

Kosme utr alle Inei Schswertüchö:- 
Pu ů r n 'er DSerkauf 

Selten-us Le Schlicht 
M. Bamm Wr. 14 Kinderwagen 

Z———————————— loßte Auswahlum Plag ů — — größte Auswahl am Platze, 

- Siihr. Pflaumenbäume 
ü Eebun, Prina Ouslial, Pulle abeagebea: mricgteile aller Art, 
, Süärtnerei Amselhof Verngchene, Matratzen 
ü neupude, Dammsbahßhe 25- Telephen 278.66 un beſten, ——— ——' ———————— —5 am n und billigſten bei 

K. Brauer, 
Taulgraben Nr. 18. 

1Minnte vom Vahnhof. Vom Leben 
22 Auch Teilzahlung. 

getötet Sa 
EEKenntnisse eines Hindes in jeder Preislage. 

Krieger, 618. 
Aus der Schatlenwelt unserer Gegenwari . 
Die Tragödie eines genialen Kindes Grauer, exſtkl. 

Fas Isgendtskrer mnd Psychologen Sommeranzug 
Fr Frauen, Exzieh- dreile Mensch . I. ſchl. Figur, 1.68 gr., 

—*— er undreils en 45 G. v. Fiſchmarkt 4I,r. Ganzieinen 450 Culden Frin Schulz —— 

    Gut erhaltener 

Bushhandlung rdeirrcen— —— Herren⸗ 

Danrier Vonsstimme Hohlſaum, moderne Dliſſees Sommeräberzirher 
Danz;-16 ů F fertigt Schultze, Heilige⸗Seiſt: Gaſſe 69, am Waſſer billig zu verkaufen 
AASvendhsus 6- Paradesg- 32 Pliſſees taglich Engliſch. Damm 28, pt. L. 

Fr o m uslzer 

Marschall 
Saminasse 6—3 

2 eiſerne Bettgeſtelle, 
Sofabank und 
2 Tiſche 

billig zu verkaufen 

Groß. Kinderwagen 
mit Gummireifen zu Oerĩ 
Hufen Petershagen 10, 

Achtung! 
Dreihiges, Grunaliſches 

Akkordion 
55 150 G zu verkaufen 

hra, Bergltraße Nr. 8. 

1½ T Lieferwagen 
deutſches Fabrilat, um⸗ 
Iua 13 Dill. G. L. vert. Ang. 

  

Exped. 

Gulden, SDD 
Aleiderſchränle, Vertik., 
iſ. Betigeſt., kompl. 65 G., 

zu verkaufen 
Lumdegaſſe Nr. G9. 

Nules Pläſchſoßn 
zu verkaufen 

Altſt. Graben 45, 1 Tr. 

Aus Nachlaß: Vertikos, 
Schränke, Tiſche, v. 8 G, 
Garnitur, 65 G, und Kü⸗ 
chenſchrank z. vk. Langf., 
Haupiſteaße 130, part. 

L itur, 
Schlafſofa, Chaiſelongue, 
Bettka zu verkauf. bei 

Graben 76, 1 Tr. 

miſein u. 1 

billig an Wiederverkäuf. 
abzug., bei Albert Hahn, 
SENendu 2— 
Eleg. Herrengarderoben, 

—— zu Lerme i 

8R Damm 1. 

Elebtr. Scheinwerfer 
für Auto oder Motorboot 
billig zu verkaufen bei 
KAnoſf, Rammban 29. 

  

——22——— 

Melaer 
SGemtse-, Flumen- 

vd Granaamen 
frisch eingetr oſfen 

Gladlolenzwiebe ln 
in Prachtsorten 

J0. E. Wersuhn 
Portechalsen- 
Lanse 7⸗8 

2222.222.2.222 

Möbel 
Kompl. Ernrichtung. lowie 
Kleiberſchränke, Vertikos, 
Ausziehtiſche, Küchen⸗ und 
Polſtermöbel uſw., kaufen 
Sie am beſten u. billigſt 
im Möbei⸗Magazin 

Erich Dawitzki, 
Tobiasgaſſe Nr. 1—2,. 

Beſichtigen Sie bitte meine 
große Möbelausſtellung. 

Sportliegeklappwagen 
mit Verdeck, billig zu vk. 
Conrad, Langgaſſe 43, 1. 

3 LareesCuteut 
3 Herreu.Gummimmtats 
Damen⸗Gumialſportjacken 
2 graue Anzlge, f. mittl. 
70 ur, M zu verkaufen 

lenmarlt 24, 1 Tr. 

Achtungt Kellner! 
Fracks, Smokings, Geh⸗ 
röcke verſch. GOröb. b. z. vk. 
Vorſtädt. Graben 52. 

Alles Fahrrad 
billig zu verkaufen bei 

— 
Ein Wolfs ſamer 

olfsſpit 
billig zu Meſns 
1 Holzgaſſe 16, 1 Er. 

Gebrauchte, gut erhaltene 

Fa ae 
zu kaufen geſucht. 
Angedste unter W 100 
an die Exp. d. „Volnsſt.“ 

( Stellenangebote ＋ 

Gattenarbeiter 
ſtellt ein 

Wilhelm Prillwitz, 
Holzraum 12 

Akbeiter 
der gleichzeitig Pferde⸗ 

Puts bei 
rillwitz, 

Wſlegggit Baßeu 

. raum 12.:.“ 17. 

Cheli lsm Wüen en et, 
lenntniſſen, per 1. Mai 

WWauser- 18. e 
Junges Müdchen 

für Heinen Haushalt geſ. 
Stueder, Lrosl Aa. 

ö EIIIII ö 
Lander Monn ſucht Ar, 

it in der Drucherei od. 
als Kutſcher. Ang. unter 
1345 an ie Expedit. der 
Danz. Volksſt. erbeten. 

Suche 
Sverwalter⸗ oder 

lortierſtelle. 
Angei bot, unt. 1357 a. d. 
SiES.— „Vollsſtimme. 

Junge 
15 Jahre alt, bittet um 

  

  

  

    

—— Sie b. Ld. 
ng. umer 1344 an die 

Exbed. b. Danz. Volksſt. 

Schulentl. Müdchen 
ſucht Stellung b. Aeud. b 
ng. u. 1354 a. d. Exp. d⸗ 
— Volksſt. erb. 

— Müdchen 
vomn lucht — 
lun, zum i. Nai. 
früher. Zu VrHen en 
Nonnenhos aue 

Große ls. 
2. —. 1 Tr. 

Eungang 

2 Zimmer und große Küche 
auf Langgarten, gegen 
gleiche oder größere. An⸗ 
gebote unter 1351 an die 
Exped der Volksſtimme. 

Tauſche ſonnige Stube, Ra⸗ 
binelt, Küche und Keller, 
parterre, in der Allſtadt, 
gegen gleiche od. größere. 
Ang. unt. 974 an die Exp. 

der Volksſtimme. 

Tauſche meine Wohnung 
Kleine Stube und Kuche, 

ſeller Boden, in m . 
ngeb., nmter 1856 a. 

Exped. b. Dig. Bolksſt. 

Tauſche Wohnung, große 
Stirbe, Küche, Kell. „Bode, 
in Donzig. egen gleit 
in Schidliß. Ang, u. 1346 
a. d. „ d. Bollgſt. erb. 

Tauſche Stube, Kab. mit 
jubeh, gegen 2⸗ od. 3⸗ 
ſimerwohnung i. E 

bd. Langfuhr. Roczley, 
Bootsmannsgaſſe 4, 3. 

ELIIIL 
2 möblierte Zienmer mit 
Kilchenbenutzung v. aſech 
od. 1. 5. bei allein 
Dame zu vermiet. 

'Ee 17a, 1 Tr. 

Sonni, 

Vorderzimmer 
mit Küchenbenutzung an 
Eheleute zu vermieten. 
Jotobswall 21, 1, Iints. 

Gut mbl. Vorderzimmer, 
eptl. mit Penſton, nur an 
beſſeren Herrn von gleich 
oder 1. 5, zu vermleten. 

Stten 
Aegeudalle.er. 8. 

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten 

Liaeadt Nr. 16. 

nW. möbl. Zimmer 
rru od. Dame zum 

1. Mai zu vermieten 

Möbl. Zimmer 
vermieten bei Schultz, 

S8l D10 hart. links. 

heeseeeeesesse 
ern ther Vorderzimmer, 
leer oder möbliert, zu 
vermieten bei Jooſt, 
Wallgaſſe 4 b, 2 Tr. 

SZZZ—— 

Kl. Kabinett 
als lafftelle zu verm. 
Ankerſchmiedegaſſe 7, 1. 

Anſt. jung. Mann findet 

S 

        

Breitgaſle 92. Hof, 2 Tr. 

Schlaſſtelle 
ir jungen Mann frei 

Waeien ů Nr. 95, 1. Tr. 

  

perfekte Stenotypiſtin, mit 
Sprachkenntn., evtl. auch 
andere Beſchäftig, Kau⸗ 
tion vorhand., ſucht Stelle 
Angeb. unter Nr. 1339 
an die Expedition. 

e, . E ů 
viel welther Ael. Ang. u. 

„1353 an die Expedit. der 
Danziger Volksſt. erbet. 

Sheliches Mädchen 
ſucht für 2⸗ bis Zmal in 
der Woche, am Morgen 
Beſchäftigung im Haus⸗ 
halt. Ang. Unt. 9 an die 

Filiale Langfuhr, 
Anton⸗Möller⸗ 8, erb. 

  

  

gleich⸗⸗ 

eine leichte Stelle aufs 

* — 

1151. Wel 18. Lüldate 16 1 Er. 

Sunge Dame. Schlafſtelle 
ſucht Stellung beim Arzt Mädchen: 

1 KengsKünteue. PeeMee.2 E 
Angeb. unt. Nr. 1336 an 
die Kerpedition. Sclaſtele 

ö Seee 
opengaſſe 50 ů 

iſt de H 
Schüſſeldamm E2. hart. 

  

un 
aller Art und billig 

Rechtsbüro 
Vorſtädt. Grolen 28. 

Rohrſtühle 
werd. ſauber und ballig 
eingeflochten 

  

Satz ſehr guie 

Dalnen-Betten   billi rhauf Remeitsnpe 5. 2. r 

für meine Tocht 
16 76. alt, Stelle als 
wärterin. Ang. u. 112   Privat.Friſeuſe 

erwünſcht Monatskunden.   an die Exp. der Danziger 
3 L. [Solkstimme erbeten. Id. 

b. Dant, Valtst. 6s Exp. 
ang. Vollsſt. erbetẽen. 

0ů20 Adl. Brauhaus 4 Ar. ö 
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Nr. 8— 18. Jahrgang 2. Beiblatt der Daüuziget Boltsſtinne Freitag, den 22. April 1927 
ʃ—⏓??nüᷓspeeee——————%„— 

Amerikaniſcher Nepp. 
Das blane Auge — eine Sebeuswürdigkeit. — Was in den 

Nachtlokalen verdient wird. — Das Orcheſter des 3 Koger W. Rahn. unaen 
der Sandſtreet von Brocklyn, im Matroſenviertel, 

woönt ein Mann der dadurch berühmt geworden iſt, daß er 
blaugeſchlagene, Augen kurtert. „Schlechte Zeiten“, klagle 
er einem däniſchen Journaliſten, der ſich auf einer Rundreiſe 
durch die Vereinigten Staaten befindet, „ich werde bald ganz 
und gar vleite ſein. Die Matroſen ſchlagen ſich nicht mehr, 
und ein blaues Auge iſt in dieſem Viertel eine Sehenswür⸗ 
digkeit geworden. An allem iſt das Alkoholverbot ſchuld!“ 
In der Tat, die Prohibitton hat, wie jedes Ding, zwei 
Seiten. Die gute wird oft überſehen. Viele Leule, be⸗ 
ſonders Arbeiter, die früher ihren Wochenlohn regelmäßig 
vertranken, tragen das Gelbd jetzt auf die Sparkaſfe, kaufen 
ſich ein eigenes Häuschen oder einen Fordwagen. Immer 
mehr wird die hiſtoriſche Auffordernng Benſamin Feanklins 
dur Sparſamkeit befolst. 
47 Millionen Menſchen auf de üBaut 24 Milliarden Dollars 

In Europa glaubt man, daß überall in Amerika dem Rei⸗. 
ſenden heimlich Schnaps angeboten werde. In Wirklichkeit 
muß man ſchon ſelbſt ſeben, wie man zu Schnaps kommt, 
und dann beißt es, tief in die Börſe greifen! 

Der Kampf gegen das Altoholverbot iſt zu einem rein 
chemiſchen Problem geworden. Um dem ᷓublikum von 
vornherein das Trinken unmöglich zu machen, wird der 
Spiritus, der in den Vereinigten Staaten hergeſtellt wird, 
mit Pyridin, einem chemiſchen Prodnkt, vermiſcht. Eine 
Neuyorker Beitung veranſtaltete vor kurzem eine Prüfung 
desz Whiskys, der in den beſſeren Neuyorker Nachtklubs 
verkauft murde. 50 Prozent davon enthtelten Pyridin. 
Während der Wethnachtsfeiertage ſtarben in Reuyork allein 
25 Perſonen an Alkoholvergiftung, während 89 ſchwer krank 
ins Krankenhaus eingeliefert wurden; glücklicherweiſe wur⸗ 
den ſie dank den ärztlichen Bemühungen am Leben erhalten. 
Die olfſzielle Statiſtik teilt mit, daß im Fahre 1026 nicht 
weniger als 2008 Perſonen an Alkoholvergiſtung geſtorben 
ſind. Die grötte Zabl der Opfer weiſt der Staat Neuyork 
auf. An der kanadiſchen und an der mexikaniſchen Grenze iſt 

die Zahl der Opfer ſehr gering, 

weil man dort aus den Nachbarländern leicht echten Weln und 
Allohol beziehen kann. Wie man in den Nachtklubs geueppt 
wird, erfährt man aus einem Diedet nach dem in dieſen Lotalen 
Whiſty und Sekt hergeſtellt wird. Aus einem Gallon Schotti⸗ 
ſchen Malz zum Preiſe von 60 Dollars, 4 Gallous dengturiertem 
Splritus im Preiſe von 40 Dollars, ſow'e einem Quantum 
Karamellen und Zucker zu 3 Dollar« werden 12 Flaſchen 
105 Dotlar Whiſtys fabriziert. Der Selbſtloſtenpreis beträgt 
103 Dollars. Iu den Nachtklubs wirp eine Flaſche zu 100 Dol⸗ 
lars verkauft. Um 12 Flaſchen Sekt zu fabrizieren, werden drei 
Gallons Apfelwein zu 14 Dollars ſowie Kohlenſäure oder Soda 
im Werte von 25 Cents gebraucht. Jede Flaſche koſtet im 
Nachtlokal 25 Dollars. Wenn der Verdienſt in dieſem Falle 
nicht ſo groß iſt wie bei Whiſlv, ſo iſt er immerhin noch recht 
an ebalich. Man erzählt in Neuvork, daß Mr. Diamond Jim 
Bradv, eine Broapwaygröße von ehemals, vor fünſzehn Jahren 
Rectors Lolal verlaſſen habe, weil man von ihm 25 Cents für 
ein Kuvert verlangt habe, bevor er noch etwas gegeſſen hatte, 
Er ſchwor, daß er nie wieder ſeinen Fuß in ein Lokal fetzen 
wolle, wo das Publitum ſo unverſchämt geneppt werde. 

Was würde Diamond Jim Brady ſagen, wenn er ſich etwa 
in der Neufahrsnacht 1926/7 in den Club Anatole in der 
54. Straße verirrt hätte! Da mußte man nur 

für die Ehre, vor einem leeren Teller zu ſitzen, 40 Dollars 
bezahlen. 

aien bekam man dann die oberen Vierhundert zu ſehen. Das 
in Neuyork ſehr beliebte Lokal „Perroquet de Paris“ ift dadurch    

Ver Taucher ſpricht mit dem Flugzeug 

Ein intereſſantes Rundfunk⸗Experiment. 

Die Korag (Norddeutſche Rundfunk⸗A.⸗G.). die in den leszten 
Jahren ſchon wiederholt intereſſante Rundfunkverſuche an⸗ 

geſtellt hat, veranſtaltete am Eſtermontag mit dem Havag⸗ 

Hampfer „Kehrwieder“ eine Frühlingsjahrt nach Weſter⸗ 

canhe ei der ein intereſſantes Experiment durchgeführt 

wurbe. Es wurde der Verſuch gemacht, eine Unterhaltung 
zwiſchen dem 500 Meter vor der Weſtküſte der Inſel, Sylt 

auf den Meeresgrund geſtiegenen Hamburger Taucher 

Alnwik Harmſtorf und dem Piloten Hagen des gleichzeitig 

aufgeſtiegenen Waſſerflugzeuges „D 10485“ auf die deutſchen 

Rundfunkfender zu übertragen. Gleichzeitig ſtartete der 

deutſche Meiſterſchwimmer Otto Kemmerich, vom Strande 

bei Weſterland, um die Strecke von Weſterland nach Liſt auf 

dem Wafferwege zurückzulegen. Er benutzte zum erſten 

Male zur Uinterhaltung eine eigens für diefen Zweck kon⸗ 

ſtruierte Schwimmkappe, in der Kopfbörer zum Empfang 

der Rundfunkdarbietungen angebracht waren, die ihm vom 

Dampfer „Kehrwieder“ abermettge, dinger bes Mreres- n 

zeigt die Helden des Tages, die Bezwin . 

0 8e ibrer Ausrüſtung.   
  

berühmt, daß kein Geringerer als Roger Wolf Kahn, ber Sohn 
ves — Otto H. Kahn, dort die Jazz Vond irigiert. Er 
hat nämlich wenig für Finanzſachen Übrig und will nicht ven 
Geldmarkt, ſondern eine Kapelle dirigtieren. Der junge Kahn 
hat mehrere eigene Kapellen, unter anderen eine au dem Dach⸗ 
garten des Hotelz Biltmore, wo die Künſtler hinter einem 
phantaftiſch erleuchteten Waſfferfall ſpieten. Sein neueſtes Tätig⸗ 
keitsfeld iſt der Porroquet de Paris in der 57. Straße Hier 
gibt ſich die Welt ein Stelldichein, in der man ſich nicht lang⸗ 
weilt. Und man kann Geſpräche hören wie ſenes, das der 
däniſche Journaliſt zwiſchen Guro Damen belauſchte: „Fahren 
Sie in dieſem Sommer nach Europak“ — .Nein, wir haben es 
nicht nötig. Wir haben jetzt einen neuen herrlichen Bootlegger“ 

—.——uw—¾— 
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Ne Ueberſchwemmungskataftrophe am Miffijſippi. 
100 000 Menſchen obbdachlos. 

Die Ueberſchwemmungs kataſtrophe im unteren Miſſilſippi⸗ 
tal nimmt einen immer bedrohlicheren Umfang an. Nach' 
den letzten Schätzungen ſind etwa 4 Millionen Acres Land 
überſchwemmt worden, und ſaſt 100 000 Menſchen obdachlos 
gaeworden. Die Eiſeubahn⸗, Telegraphen⸗ und Telephonver⸗ 
bindungen ſind faſt vollſtändia unterbrochen. 

Taifun über Japan. 
10h0½ Hänſer zerſtört. — Rieſenſchäben. 

Blättermeldungen aus Japan zufolge hat ein Taifun 
Dkohama heimgeſucht und die Schiffahrt ſchwer in Wit⸗ 

      

leidenſchaft gezogen. Eine durch den heſtigen Wind geführte 
Feuersbrunſt, habe in der Stadt Kauazama (Provinz Iſchi 
kavo) 1000 Hänfer zerſtüört. Der Schaden wurbe auf 5 Mil⸗ 
lionen Den geſchätzt und es werde befürchtet, daß viele Men⸗ 
ſchen ums Leben gekommen ſind. 

Ein ritterlicher Einbrecher. 
Sich ſelbſt geſtellt. — Aus Liebe än ſeiner Freundin. 

„In Bndapeſt geſchah dieſer einzigartige Fall. Ein be⸗ 
rüchtigter Einbrecher, nach dem, „die Polizel ſchon ſeit 
Monaten fahndete, ſtellte ſich ganz frelwillig; denn er konute, 
wie er erklärte, es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbarxen, 
daß ſtatt ſeiner ſeine faereſ unſchuldig ſitzen ſolle. Und 

  

wenn er auch wiſſe, daß ihn piele Jahre Zuchthaus erwarten, 
gebiete ihm die ritterliche Pflicht, ſich zu ſtellen. Vor etwa 
vier Wochen wurde in die Wohnung des Budapeſter Rechts⸗ 
anwalts Dr. Franz Galambos eingebrochen. Der Verdacht 
flei auf die jnuüge und hübſche Hausgehilfin. Sie wurde 
auch verhaftet. Am nächſten Tage erhielt nun der Oberſtadt⸗ 
hauptmann folgenden Brief: 

„Sehr geehrter Herr Oberſtadthauptmann! Verſuchen 
Sie nicht, den Täter des Einbruches in der Andraſſy⸗ 
Straße zu faſſen. Der geſuchte Einbrecher bin ich, Roland 
Dalvölgyi, und ich ſtelle hiermit ausdrücklich ſeſt, daß die 
Hausgehilfin gänzlich keeren iſt. Uebrigens, ich und die 
Polizei ſind ſchon alte Bekaunte, ja, wir ſtanden ſchon 
mehrere Male in geſchäftlicher Verbindung miteinander. Im 
Erkennungsamt können Sie ſich überzeugen, daß meine 
Ibmwen We in vorhanden ſind. Zu dieſem Zwecke ſende ich 
bneu die Fingerabdrückt meiner rechten Hand. Alſo, ver⸗ 

ſuchen Sie, mich gefangen zu nehmen, aber meine Freundin 
laſſen Sie frei. Mit beſten Grüßen Ihr Roland Dalvölgni.“ 

Und bertu N, es ſtellte ſich heraus, daß die geſandten 
Fingerabdrücke Roland Dalvölgyti gehören. Dann wurden 
noth drei Einbrüche verübt. Alle batte Dalvölgyi begangen. 
Er hinterließ am Tatort immer Briefe, in deuen er die 
Freilaſſung ſeiner Geliebten verlangte. Als er dann hah 
daß dies nichts nütze, ſtellte er ſich der Polizei, um auf dieſe 
Weiſe ſeine Freundin aus der Haft zu befreien. 

Ein neues Mittel gegen die Zuckerkrankheit. Wie die 
„B. Z.“ berichtet, wird auf dem Chirurgenkongreß der 
Charité Dr. Stahl ein neues Mittel gegen die Zucterkrank⸗   

  

Tobesſtonfe für ungetceue Beumie 
Ein neues chileniſches Geſeß. 

Die Reglerung von Chile hat den Parlament ſoeben einen 
Autrag unterbreitet, der eine Aenderunn des ſchen Wiern da⸗ 
hin vorſchlügt, daß alle Miniſter, im diplomatiſchen Dienſt ſtehende 
Perſönlichkeiten, ſowie alle Staatsbeamten, diée ein Jahresgehalt 
von fiber 30000, Peſos bezirhen, zum Tode verurteilt werden 
lönnen, wenn ſüe ſich öffentliche Gelder übor 100 000 Peſos auf be⸗ 
trügeriſche Weſſe aneinnen. Veruntrelungen, die ſich verſchiedene 
diplomatiſche Vertreter im A nd hatten zujchuiden kommen 
laſſen, ſind der, Grund für dieſe V vehin Slrafbeſtimmumgen, die 
von der chileniſchen Preſſe einmütiß gebilligt werden. 

   

Wieder Hochwaſſergefahr 
Zum Bau der feſten Rheinbrücke in 

Köln⸗Mülheim. 

Die andauernden Regenſälle der letzten 
Wochen haben eine neue Hochwaſſergefahr 
beraufbeſchuvren. Rhein, Elbe und Oder 

  

zeigen eine vedeutliche Steigung des Waſſer⸗ 
ſtandes, Unſer ld geigl den augenblick⸗ 
lichen hohen Waſſerſtand des Rheins in 
Nähe von Köln. Es handelt ſich um 
Stelle, an der die neue ſeſte Mhein 
Köln⸗Mülhbei chant werden i 
werden, Wirkung der u⸗ 
Brücken en zu zeigen,“ 

natürlicher Größe der Brücke auineben, 

  

  

der 
      

  

         

helt ankündigen, datz Pryfeſſor Hoorden⸗Frautſurt a. M. 
bereits in gahlreichen Fällen erſolareich ausprobiert hat. 
Das neiie Mittel, Horment geuannt, ſoll in Tablettenſorm 
an Stelle der Juſulin⸗Einſpritzung verwendet werden. 

Wie der Maubübe gan in Mexiko vor ſich ging. — Auf der 
uche nach den Tätern. 

Ueber duas ain Dienstagabend in der 0 von Liuion (Pro⸗ 
vinz Jalisco) verübte Eiſenbahnattenlat, bel dem ein Perſonen⸗ 
zug zur Entgleiſung gebracht und die Mitreiſenpen zum grüfften 
Teil ermordet Mieiſche ſind nähere Einzelheiten bekannigewor⸗ 
den. Die militſtriſche Bedeckung des Zuges leiſtete den Ban⸗ 
viten 3½ Stunden lang Widerſtand, bis der letzte Soldat ge⸗ 
tötet war. Dann ſtürmten die Räuber den Zug und gingen 
mit Meſſern und Revolvern gegen ihre Opfer vor, unter denen 
ſie ein entſetzliches Blutbad anrichteien. 

Die Ueberlebenvden wurden in den Abteilen eingeſchloſſen 
und dieſe mit Petroleum übergoſſen und angeziindet. . 
jenigen, die verſuchten, vem Flainmentov zu enthehen, wurden 
nievergeſchoſſen oder es wurde ihnen mit Gewehrlolben vder 
Schädel zertrümmert. Im Mangeh Naft auſtſer der 17 Maum 
ſtarten militäriſchen Bedeclung 13 aſſagiere 80 diefe Weiſe 
ermordet worden. Es ſind ſofyrt Truppen und Sanitätsperſo⸗ 
nal nach dent Ort ves Verbrechens entſandt worven. Prüfldent 
Cn ehen hat befohlen, die Banditen tot oder lebendig gefangen⸗ 
zunehmen. 

Es verlautet weiter, daß 8 Flugzeuge Befehl erhalten haben, 
ebenfalls die Suche nach den Banditen aufzunehmen. Am Don⸗ 
nerstagabend iſt über die Beitungen in Mexiko⸗Stadt die Zenfur 
verhängt worden. endenzſüleher hierzu gab die Wiedergabe 
der unglaublichſten tendenziöfeſten Nachrichten. 

Von Elefanten zertreten. 
Panik in den Straßen Newarks. 

Wie aus Newart gemeldel wird, wurde dort eine Frau das 
Opfer eines ſeltſamen Unfalles. Alts ſich drei Elejanten auf 
dem Wege zum Zirtus befanden, wo ſie an der Vorſtellung teil⸗ 
nehmen ſollten, lief plötzlich eine Katze über den Weg, auf 
dem die Elefanten geführt wurden. Es wird berichtet, daß die 
Elefanten durch dieſen Umſtand ſo in Schrecken gerieten, daß ſie 
ſich von ihren Führeru frei machten und im Galopp in eine 
Seitenſtraße hineinſtürmten. Die Paſſanten in dieſer Straße 
ſtoben entſetzt auseinander. Einer Frau jedoch gelang es nicht, 
rechtzeitig zur Seite zu ſpringen. Sie gacriet unter die Füße 
der Elefanten und wurde bis zur Unkenntlichkeit von ihnen zer⸗ 
treten, auch ein weiterer Paffant erlitt ſchwere Vertetzungen, 
bevor es den Führern gelang, die Elefauten zu beruhigen und 
wieder einzufangen. —.— 

Pola Negri heiratet. Die Filiſchauſpielerin Pola Negri 
hat ſich an Bord der „Aquitania“ begeben und eine Europa⸗ 
reiſe angetreten. In intereſſierten Kreiſen ſpricht man davon, 
daß ſie ſich nach Paris begeben wird, wo am 14. Mai ihre 

Kii imit einem ameritkaniſchen Filmſchauſpicler ſlattfinden 
ſoll. 

  

  

Meue Deei-⸗ und 
Fiümſtmartkſinücke 

Zur 100-Zahrfeier 
Vremerhevenz. 

100 Erinnerung an die vor 
0 Jahren erfolgte Grün⸗ 

dung Bremerhavens durch den 
bremiſchen Staatsmann Jo⸗ 
hann Smidt, werden vom 
Reiche ſür zuſammen 700 000 
Reichsmark Erinnerungsmün⸗ 
zen zu je 5 und 3 Reichsmark 
ausgegeben. Der künſtleriſche 
Entwürf ſtammt von Proſeſſor 
Daſio⸗München. — Unſer Bild 
zeigt die neuen Dreimarkſtücke. 
die als Gedenkmünzen zur 
100⸗-Jahrſeier Bremerhavens 

herausgegeben werden. 

  

Die unverbeſſerlichen Chirurgen. Mittwoch vormittag 
wurde die 51. Tagung der Deutſchen Geſellichaſt ſür Chirur⸗ 
gie im Langenbeck⸗Virchow⸗Hauſe vom Präſidenten Projeſſor 
Hermann Küttner⸗Breslau eröffne:. Die internationale chirur⸗ 
giſche Geſellſchaft, die die Deutſchen während ves Krieges aus⸗ 

  

   
geſchloſſen und die Wiederaufnahme vom Eintrikt Deutſchlands 

  

in den Völkerbund 
jadung zum inter 
ſchau ergehen laſſen. 
Einladung absoelebnt. 

O 

gaig gemacht hatte, hat jetzt eine Ein⸗ 
nnalen chirurgiſchen⸗ Kongreß nach War⸗ 

ie deutſchen Chirurgen haben dieſe 
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Ae Entwicklung des Danziger Außenhandels. 
Das Jahr 1926 weiſt im Danziger, Eigenhandel einen 

weiterenRückgang der Elufuhr auf, während die Ansfuhr 

genenüber dem VWorjahr geſtiegen iſt, jedoch iſt der Ausſuhr⸗ 

wert des Jahres 1025 noch lange nicht erreicht. Aus ber 

Handelöbilanz für das Fahr 1026 iſt ganz deutlich wahrzu⸗ 
nehmen, welchen Mückſchlag der polniſch⸗deutſche Zollkrien 

wie auch die polniſchen Eiuſuhrbeſchränkunagsmaßnahmen auf 

das Dauziger Handelsleben anogelöſt haben. Zum Ueber⸗ 

blict über die Einfuhr und Unsſuhr in den letzten Zahren 
ſeien ſolgende Zahlen angeflyrt: 

    

Einfuhr Altsſuhr 
Jahr Gewicht iu zert in Gewicht in Wert in 

Doppelzentuer Gulden Doppelzentner Gulden 

10· 6100 7N2 110 74 67t» 57 50½½˙½ 52˙ 765 52½t 06½ 

102⁵ 7749 250 408 J21 85ʃ 21 55 09,5 304 584 465 

10²⁴ 8 444 7200 552 00½27 17 315⁵ 3⁰⁵ 5833 SB5 21 

Hieraus iſt deutlich der Riicigaug bei der Einfuhr, und 

war nach Gewicht und Wert feſtzuſtellen, während bei der 

usführ das Gewicht gegeulber den Vorjahren geſttegen ſſt, 
dagegen aber der Werl genenüber dem Jahre 162 noch um 

rund 120 v. H. zurüctbleibt, obwohl der Musfuhrwert gegeu⸗ 

über dem Vorjahre um rund 27,5 v. H. geſtiegen iſt. 

Wenn man die Einſuhr betrachtet, ſo ergibt ſich, daß ſie 

nur bei Erzen, Metallen und Metallwaren im Gewicht ge⸗ 

ſtienen iſt, und zwar hier um rund 60 v. H. des Gewichts 

des Vorjahres, während jedoch der Einfuhrwert um ruund 

40 v. B. niedriger, iſt als im Jahre 1925. Es find alſo mehr 

Waren von Gewicht als wie von Wert bier eingeführt 

worden. Der Warenwert bei der Einfuhr hat nur 
zugenommen bei Brenuſloſfen, Aſphalt, Pech und Er⸗ 

zeuuniſſen daraus, und zwar hier um rund ein Drittel 

negenttber dem Wert der im Vorjahre eingefſihrten dies⸗ 

bezüglichen Wareugruppe und um 8 v. H. bei tieriſchen Er⸗ 

zeuaniſſen uud Waren daraus. Die, Senkung des 
Werter der elngeführten Waren ſtellt ſich bei den einzeluen 

Warengruppen wie folgt: Lebensmittet und Tiere 40 v., H., 

Holz und Holzwaren 22 v. H., Bauſtoffe und keramiſche Er⸗ 

zeuguiſſe 57 v. H., chemiſche Stoſſe und Erzeugniſſe 14 v. H., 
Erze, Metalle und Metallwaren 40 v. H., Papiere, Papier⸗ 

erzeugniſſe und Druckereierzengniſſe 50 v. H. Spinnſtoffe 

und Waren daraus 28 v. H. und Konſektion und Galanterie⸗ 
waren 40 v. H. 

Von der Senkung der Eiufuhr werden faſt alle Staaten 

betroffen. Nur aus Norwegen und Argentinien war im 
Fahre 1026 ein vergrößerter Impurt nach Danzing zu ver⸗ 
zeichnen als im Jahre 1925. Von Norwegen wurden ver⸗ 
mehrt Lebeusmittel, chemiſche Stoffe und Erze und Metalle 
bezogen, die Einfuͤhr von Lebeusmitteln aus Norwegen iſt 
auf das dreieinhalbfache gegeuüber dem Vorjahre geſttegen. 

Aus Argeutinien iſt eine vermehrte Einfuhr von kieriſchen 

Erzeußniſſen wie auch von chemiſchen Stoffen und Erzeug⸗ 
niſſen feſtzuſtellen. Die Einfuhr aus en Deaiſche K dem 
Werte nach um s5? v. H., aus dem übrigen deutſchen Reichs⸗ 
gehiete um 40 v. H. zurückgegaugen. Der Rückgang der Ein⸗ 
ſuhr läßt lediglich anf die Einſchränkungsmaßnahmen der 
polniſchen Regierung ſchließen. 

Die Ausfuhr iſt dem Gewicht nach bei Papier und 
Papierwaren, Spinnſtoffen und Waren daraus wie bei Kon⸗ 
fektton und Galanteriewaxren geringer Sert en bei den 
übrigen Warengruppen geſtiegen. Dem Wert nach iſt nur 
eine vermehrte Ausfuhr von Lebensmitteln und 
Tieren (25 v. H.), Holz und Holzwaren (8,5 v. H.), chemiſche 
Sioſſe und Erzeuaniſſe (3 v. H.) und vor allen Dingen bei 
Brennſtoffen feſtzuſtellen, bei letzteren Waren iſt der Aus⸗ 
foſfrun um das Vierfache höher als im Vortabre. Bau⸗ 

offe und keramiſche Erzeugniſſe ſind dem Gewicht nach um 
das Vierſache mehr ausgeführt worden, der Ausfuhrwert 
iſt aber faſt der gleiche geblieben. 

Im Fahre 1920 batalſo hauptfächlich eine 
vermehrte Ansfuhr von Koblen, Getreide 
und Zucker ſtattgeſunden, während die Ausfuhr 
von Holz nur eine geringfügige Vermehrung zu ver⸗ 

zeichnen hat, was auf die in der zweiten Hälfte des Vor⸗ 
jahres eingetretene Frachteuhauſſe mit dem Rückgang der 
Holzausfuhr zurückzuführen iſt. Auch die vermehrte 
Kohlenausfuhr iſt auf die Gewichtsſteigerung zurückzuführen. 

Bei der Beurteilung der Ausfuhrländer iſt zunächſt 
die Währung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks feſtzuſtellen 
mit einer vermehrten polniſchen Kohleneinfuhr. 

Während 1925 nach England nur für 1 708 288 Gulden 
Brennſtoffe von Danzig ausgeführt wurden, ſtieg der Aus⸗ 
juhrwert dieſer Warengruppe im Jahre 1926 auf 10 249 621 
Gulden. Ferner iſt eine gewaltige Steigerung der Koblen⸗ 
ausfubr von Danzig nach Frankreich, Belgien, Schweden, 
Täuemark, Rorwegen, Rußland, Lettland und Italien feſt⸗ 
zuſtellen. Die Kohlenansfuhr nach Deutſchland iſft von 

782 bus (ulden auf 1998 04? Gulden zurückgegangen, da⸗ 
gegen bie Ausfuhr nach Oſtpreußen von 232 417 Gulden auf 
119872 Gulden geſunken. Die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln hat ſich den Weg nach Frankreich, Schweden und 
Holland gebahnt, nach Deutſchland iſt ſie um rund 2 v. H. 
znrückgegangen. Auch kann man einen weſentlichen Rück⸗ 
geun der Ansfuhr von Lebensmitleln nach Rußland feit⸗ 
ſtellen, hier wurden 1925 für 8,15 Mill. Gulden ausgeführt, 
1326 dagegen nur für 3,123 Mill. Gulden. Die Holzaus⸗ 
fuhr ſteinerte ſich weſeutlich nach England (von 62.3 Mill. 
Gulden auf 75,7), und nach Frankreich (von 4 Mill. Gulden 
auf 9,D Mill. Gulden!), dagegen ging die Ausfuhr uach dem 
deutſchen Reichsgebiet von 16 936 299. Gulden auf 10 349 228 
Gulden zurüc, während ſie nach Oſtpreußen von 1644 613 
Gulden auf 1753 87, Gulden ſtirg. Aeußerit weſentlich ging 
noch die Ansfuhr von Spinnſtoffen und Waren daraus nach 
Deutſchland zurück, und zwar in weit größerem Maſſe, als 
dieſes durchſchnittlich der Fall war. Es wurden ausgeführt 
nach Oſtpreußen 1925 für 1 00 865 Gulden 1925 nur für 
387 943 Gulden, nach dem übrigen deutſchen Reichsgebiet von 

  

  

  

2494 286 Gulden auf 768 762 Gulden zurück. 

Beſſerung der deutſchen Haubdelsbilanz. Der deulſe⸗ 
Außenhandel zeige im März 1927 . reinen Worenperkcht 
einen Einiudrüberſchuß von 21 Millionen Reichsmark 
gegen 389 Millionen Reichsmark im Februar. Dieſer Rück⸗ 
gang um 95 Milliones; Reichsmark iſt auf die Steigerung 
der Warenausfuhr um 86 nun den Rückgang der Waxen⸗ 
einfuhr um 9 Millionen Reichsmart zurückzuführen. m 
einzelnen hat die Ausfuhr von Lebensmitteln um 4 Mil⸗ 
lionen Reichsmark, von Rohſtoffen um ⸗s Millionen Reichs⸗ 
mark und von Fertigwarxen um 59 Millionen Reichsmark 
zugenommen. Dagegen iſt die Einjuhr von Lebensmitteln 
um 25 Millionen Reichsmar? zurückgegangen, die Einfuhr 
vnn Rohſitoffen aber um 8 Millzonen Reichsmark und von 
Fertigwaren um 7 Millionen Reichsmark geſtiegen. 

Der Staatskrrdit für die fin:iſhe Schiffahrt. Die finnif 
Zentralhandelskammer hat nu⸗ D38 Gutachen des Ebena⸗ 
Guisſchußſe⸗ bestösigt, der ſich u r Frage des Sic⸗ edits für 
die finniſche Schiffahrt brfaßr In dem Gutachten wird ein 
MRoeedereifond⸗ Höbe von Mill. SMk. als zu niedrig be⸗ 

ſchnet, doch man angeſichts der angeſpannten 
mʒzlage ũ Betrag b— gen müſſe. Die 

Zinſen für die a gewährenden Darlrhen ſollen 
4 Proient p. a., höchſtens 5 Prozent betragen. — Ferner hat die 

     

  

   
    
   
           

  

     
   

  

   
    

  

  

Tarijfs in bezug auf die Verzollung 
Schifjsreparaturen 

abgeſetzt wird. 

Durch eine neue Verordnung 

des 

aufgehoben.   
herabgeſetzt. 

      

Vun, ſfür Arzti- und Beg 

als Notgeld für die er 

   
Kr. 1 

un 

bllligen 
     

    

Bruno Fasel? 

  

     

    

en Sie selbst. 
ob nicht auch 
Sie im Be- 
darfsfalle gute       

  

Küꝛz-, Weiß- u. Wollwaren. 

AlhAdecer Gabes Nr. 2la 

  

  Sehidlitz. E EIbogen 

Pen Müſchang ag ein S konrſtee 
der Abſchaffung des Zolls auf Schif 

Unterſuchen ſoll. — Belanntlich gehen die 

Wünſche der finniſchen Reedereitreiſe dahin, daß im proviſoriſchen 

Holltarif für das Jahr 1028 die Grenze 
Auslande eingekauften Tonnage von 2000 Nrgt. auf 500 Nrgt. her⸗ 

  

Polniſche Zolländerungen. 

iſt ein ermäßtater Einfuhrzoll in Höhe von 10 Prozent des 

Normalzolls für Kohlen⸗Eleltroden zur Erzeugung von Korbid, 

Stickſtofſverbindungen und Ferrofiliztum 
Der ermäßigte Einfuhrzoll kaun auf Grund von Erlaubnuiſſen 

inanzminiſters bewilligt werden. — 

miniſter wurde gleichzeitig die Verordnung vom 24. September 
1925 über die Rückerſtattung der Zölle, bei ver Ausfuhr von 
Karbid, Stickſtoffverbindungen und ſtictſtofffaurem 

  

Hugenbergs Krönung zum Ufa⸗Oberhaupt. In der geſtri⸗ 

gen Generalverfammlund ber Untverſum⸗Film⸗A.⸗G. wurde der 

Sanierungsplan einſtimmig genehmigt. 
ditionell der erſt in der Generalverſammlung von der Verwal⸗ 
tung geſtellte Antrag auf Erhöhung des nach der Sanierung 45 

Millionen Reichsmark betragenden Aktienkapitals um weitere 
15 Millionen Reichsmark genehmigt. 
wählte in ſeiner konſtituierenden Sitzung Geheimrat, 

rat Dr. Alfred Hugenberg zum Vorſitzenden und zum ſtellver⸗ 

tretenden Vorſitzenden Dlrektor Dr. E. G. von Stauß. 

Der Dislontſatz der Bank von England iſt auf 4% Prozent 

  

Wo man Kkauft 

für 2.1 Uulden 
monatlich 

steht lhnen als 30jährigem ein Sterbexeld von 

(Unfalltod doppelte Summe) 

die im Todesfalle immer folgen, wenn Sie 
dich aufnehmen lassen bei der einheimischen 

Lebensversicherungsanltalt 
Westpreußen 

Danzig, Reitbahn Nr. 2 

Die Beiträge werden monatlich 
kostenlos aus der Wohnung abgeholt 

eeereeeeerer-e-eee 

Henigs-Gelst- Gsse 

Das Haus der 

erotun Snf 
Preise 

Drogen, Farben, Partümerien, Verbandstoffe, 
Selhen sowie sämlliche ins Fnch schlagende Artikel 

Xubehörtelle — 

R A D 0 SCHAAK, 60oldſcmiedegaſffe 8 
aEKum 

Breitgasse 95 bei Möbel-Marschall linden. 

  

Billige Beaugs quelle 

Trikotagen. Schürzen. Spielwaten, Hatis- und Küchen- 

Leräte sowie Cles- und Porzellanwaren 

Julius Goldstein 
Junkergasse Nr. 2-—4, gegenũber der Markthalle 

Fahrrãäder, Nähmaschinen, Radio 
Reparaturen. Smtl. Zubehör. Bequenie Teiahlung 

Oskar Priilwitz, Paradiesgasse 

Sgfeifen-SLabaſte bülngst bei 

    

eingefett, da die Frahe 
U und der Aenderung des 

der im Auslande auszuführenden 

ür die Zollfreiheit der im 

des polniſchen Finanzminiſters 

eingeführt worden. 

Durch ben Finanz⸗ 

mmoniat 

Ferner wurde kon⸗ 

Der neue Aufſichtsrat 
inanz⸗ 

         

    
räbnlskosten und 
sten schweren Zeiten, 
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rogerie am Dominikanerplatz 
Junkertaasse Mr. 1 und 12 

  

      
      

    

   
Anlagen 

ulatoren-Ladestatlon 

  

       
—U wirklich 

preiswert 
in Riesen- 
auswabl 

      

  

   

Herren- u. Damerwäsche.          

       
      

Acbeiterſport am Semetag. 
Die Fufbanſpiele. 

Die Rundenſpiele des Bezirts nehmen jetzt wieder Saſße 
gang. Am Sonntag kommen zwei wichtige Spiele der erſten 
gzur Wes e, Spb. Fichte I auf Platz, u. 
mnittags 5 Uhr, die F. T. Schidlitz 1 Die Fichte⸗ 
mannſchaft wird 69 ſehr anſtrengen müſſen, um den die 
Wage zu halten. Spp. Freiheit J hat nachmittags 375 Uhr 
in Heubude die F. T. Langfuhr I1 zu Gaſte. Hier wird die 
Entſcheidung für die Spitzengruppe fallen, Nach dem letzten gün⸗ 
jligen Abſchneiden der F. T. fuhr gegen die Danziger Mann⸗ 
ſchaft iſt mit einem Stiege von Langfuhr zu rochnen. Doch ſind 

Porſen hie nicht ausgeichloſſen. 
Vorher ſpielen auf demiſelben Platz Freiheit II und F. T. 

Sched Srgh II. Die f. In den aude en Lraſfen ipi Spr. 
ervereinigung. ren ſen ſpielen p. 

Adler II ge⸗ F. III um B uhr in Wafd⸗ 
dorf. Schiedsrichter Fichte. Jugend-⸗-B⸗Klaſſe — 
Adl‚ und F. T. Schidli 2 n 
Schiedsrichter: Fichte widtit 1 an m— 

g Bühnen⸗Schauturmen. 
Am Sonnabendabend veranſtaltet die Freie Vuinethh, Danzig 

in den Danziger Werftſälen jete hinaum ein u Syusckler⸗ 
lurnen. Das ſorgfältig vorbereitete Programm fieht u, a. Spo 
übungen der Leichtathletikabteilung, Pyramiden und Barrenturnen 
der Turnvereine vor. Den Höhepunkt des Feſtes wird das Reck⸗ 
turnen der erſten Männoerriege darſtellen; die Mannſchaft hat be⸗ 
kanntlich die Kreismeiſterſchaft im Kunſtturnen imne und beretts 
in dieſer Uebungsart hervorragende Vertreter. Ein weiteret Glang= 
ſtück werden die künſtleriſchen Bronze⸗Plaſtiken abgeben. Die alte 
und bewährte Tradition des Vereins gewährleiſtet allen Beſuchern 
einen genußreichen Abend. Zur weiteren Unterhaltung iſt eine 
EüüA Muſiklapeſte verpflichtet worden, die auch zu dem nach⸗ 
folgenden Tanze aufſpielen wird. Der Eintrittspreis iſt m An⸗ 
betracht der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage außerordentlich niedrig 
gehalten und beirägt in ſeiner höchſten Stafflung 1 Gulden, 
während Mitglieder und Damen nur 75 Pf. zu entrichten ů 

Werbetag in Ohra. 
Am kommenden Sountagnachmittag veranuſtaltet der 

äußerſt rührige Ohraer Arbeiter⸗Sportverein „Fichte“ ſeinen 
diesjährigen Werbetag. Eröffnet wird dieſer mit einem 
Umzug des Vereins und der übrigen teilnebmenden Grup⸗ 
pen durch Ohra unter Vorantritt der Tambourriege. Gegen 
3 Uhr trifft der Feſtzug auf dem Sportplatz ein, am Hinter⸗ 
weg, ein, woſelbſt nach der Feſtrede das reichhaltige 
turneriſche und ſportliche Programm zur Durchfüührung 
kommt. Den allgemeinen Freillbungen folat ein gemein⸗ 
ſames Reidenturnen ſämtlicher Abteilungen und wird das⸗ 
ſelbe reichen Aufſchluß über den Uebungsbetrieb des Ver⸗ 
eins geben. Als äußerſt intereſſante Einlage iſt die Röhn⸗ 
rabriege der F. T. Langfuhr in das Programm aufgenom⸗ 
men worden. Räumlich unbegrenzt wird man hier zum 
erſtenmal die reſtloſe Ausnutzung dieſes modernen Uebungs⸗ 
gerätes zu Geſicht bekommen. Den Abſchluß der Veranſtal⸗ 
tung bildet das Fußballſerienſpiel Fichte Jaegen Schiͤlitz I. 
Da Fichte nach ſeiner letzten Schlappe umgeſtellt bat, iſt die 
Spielſtärke um ein beträchtliches geſtiegen und ein ſehr 
intereſſantes Spiel zu erwarten, Die arbeitende Bevölke⸗ 
rung wird zum vollzähligen Beſuch aufgefordert. 

Fortſe zung der Handballſerie. 
8. 2. Danzia 1 henen F. L. Lanßfahr 3:0 G0. 

Am Mitwoch trafen fi—⸗ 2 dem Semeig uap Dunceh: die 
erſten Handballmannſchaften der Vereine Danzig und baer 

werbs ** 25 

  

  

  

Wie vorauszuſehen war, 
Spierddy Bezirksmeiſter nie gefährlich werden. 

piel durch den herr ſtarken Wind beiß beeinträchtigt und 
muß dieſerhalb auch von einer eingehenden Würdigung desſelben 

ſehen werden. So viel ließ das Spiel jedoch erkennen, daß 
die Mannſchaft der F. T. Langfuhr zu leinem Erfolge kommen 
wird, wenn nicht eine grundlegende Umſtellung des Sturmes vor⸗ 
genommen wird, da er ſeiner Aufgabe abſolnt nicht gewachſen iſt. 

Neuer 100⸗Kilometer⸗Rekord. Auf der Automobilrenn⸗ 
bahn von Linas⸗Montlhéry bei Paris hat der Franzoſe 
Marchand mit einem achtzplindrigen Voiſin⸗Rennwagen er⸗ 
folgreich Rekordfahrten unternommen. Marchand ſchuf zwei 
neue Weltrekorde über die Diſtanzen von 100 Kilometern und 
100 Meilen. Er durchfuhr die 100 Kilometer in 20 Minuten 
13 8/100 Sekunden und die 100 Meilen in 46 Minuten 
40 41/100 Sekunden. Seine Durchſchnittsgeſchwindigkeit be⸗ 
trug über 100 Kilometer 205,268 Stundenkilometer und 
wuchs dann bis zur 100⸗Meilenmarke auf 206,885 Kilometer 
an. — Bisheriger Rekordhalter war der Engländer Elbridge 
mit 20: 22 17/100 Dzw. 47: 51/100. 

Berliner Boxer in Leipzig erirlgreich. Die Boxmann⸗ 
ſchaft der Arbeiter⸗Sportvereinigung Nord⸗Oſt konnte in 
Leipzig gegen den SC. Adler⸗Wahren mit 7:5 Punkten 
ſiegen. Die Leipziger erwieſen ſich als körperlich ſtarke und 
techniſch gute Boxer. 

Tedon Sandwina hat von der BBD. Erlaubnis für drei 
Kämpfe in London erhalten, die vor Ablauf ſeiner Disguali⸗ 
fikation bis zum 31. Juli ausgetragen werden dürfen. Die 
Erlaubnis wurde deshalb gegeben, weil⸗ die Verträge zu 

dieſen Kämpfen bereits vor dem b. Ayril abseſchloſſen waren. 

Verſammlungs-Anzeiger. 
Viilmer, Won. Freitag, 6 Uhr: Sitzung im Büro der „Volls⸗ 

timme“ 
Soz. Arbeiterjugend Langfuhr. Freitag, den 22. April: Mufikadend. 

Das Erſcheinen aller Muſiker jeder Ortsgruppe iſt Pflicht. 

Turn⸗ und rtverein „Freiheit“, Heubude. Morgen, Sonnabend, 
den 23. Apeil, abends Uhr, finbet in der Schule unſere Monats⸗ 
verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt 
unbedingte Pflicht. J. A.: Paul Fröſe, 1. Vorſ. 

Deutſcher Arbeiter⸗Sängerbund. Maſſenchorproben zum 1. M. 
am Sonnabend, dem 23., und am Sornabend, dem 30. Apri 
für den Männerchor um 7 Uhr, für den gemiſchten Chor ur 
8 Uhr abends in der Aula der Schule Kehrwiedergaſſe. 

Arbeiter⸗Nadfahrerbund „Solidarität“, Gan I. 6. Bezirl 
Am Sonntag. dem 24. April, 3 Uhr nachmittags: Umzu 
vom Dominikanerplatz (Markthalle), Um 274 Uhr habe. 
ſämtliche Ortsgruppen am Platze zu ſein. — Die Quartier 
nehmer der einzelnen Ortsgruppen treffen ſich 87e Uhr 
vormittags am Kleinbahnhof Werdertor, um die Elbingen 
Genoſfen in Empfang zu nehmen. Der Sportausſchuß. 

Jeſangverein „Freier Sänger“. Montag, den 55. Apri 
abends 7 Uhr, Generalverſammlung in der Aule⸗ 

der Knabenſchule Baumgartſche Gaſſe (Eingang Kehr 

wiedergaſſe). Sämtliche Mitglieder ſind hiermit eingeladen. 

Sprechchor. Probe fällt heute aus. Nächſte Uebungsabende 

  

          Ernst Steinke 

  

Dienstag (Danzig uſw.) und Freitag Cangfuhr niw.l.
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EB 
as 

gewollt 
war 

und 
gewollt 

bleibt, 
fteht 

außer 
Piage, 

s 
hat 

wenig 
Sinn, 

aus 
einem 

allgemeinen 
Turnverein 

aus⸗ 
utreten 

und 
einen 

Arbeiterturnverein 
zu 

gründen, 
bloß 

umt 
im 

eineren 
Kreiſe 

dasſelbe 
zu 

treiben 
und 

denſelben 
Zielen 

nach⸗ 
ich 

von 
wie 

die 
anderen 

auch. 
Daß 

die 
allgemeinen 

Vereine 
0 

von 
bürgerlichen 

Schutzherren 
und 

Drahtztehern 
für 

poli⸗ 
liſche 

Nebenzwecke 
benutſen 

laſſen, 
würve 

aliein 
noch 

nicht 
ge⸗ 

nügen, 
um 

die 
Gründung 

A
e
c
e
r
e
 

Gegenorganiſationen 
u 

rechtfertigen; 
denn 

das 
Nächſtllehende 

wäre 
doch 

wohl 
in 

ieſem 
Falle 

geweſen, 
daß 

man 
ſich 

im 
Schoße 

dieſes 
Vereins 

r 
ſeine 

Neutralität 
einſetze, 

ſtatt 
ſich 

ſelber 
politiſch 

zu 
organi⸗ 

leren 
und 

dadurch 
auf 

jede 
unmittelbare 

i
 

der 
in⸗ 

iflerenten 
S
i
t
P
e
l
e
b
e
n
ſ
c
i
r
 

zu 
verzichten. 

Es 
hat 

alſo 
wohl 

von 
vornherein 

bei 
den 

Gründern 
der 

ſoziali 
Porn 

Kultur⸗ 
o
r
g
a
n
i
ſ
a
t
i
v
n
e
n
 

die 
G
r
u
n
d
a
u
f
f
a
ſ
ſ
u
n
g
 

vorgelegen: 
Der 

unmittel⸗ 
bare 

Zweck 
des 

Vereins 
iſt 

kein 
tetzter 

Zweck; 
das, 

was er 
treibt, 

Ei 
von 

einer 
weiteren 

und 
höheren 

Zweckſetzung 
her 

einen 
inn 

erhalten, 
der 

ihn 
von 

den 
bürgerlichen 

Vereinen 
unter⸗ 

ſcheldet 
uünd 

in 
eine 

höhere 
Einheit 

der 
Lebensgeſtaltung 

ein⸗ 
orbnet. 

Mit 
anderen 

Worten: 
Der 

Sondercharakter 
der 

ſoziali⸗ 
b
e
n
e
 

Kulturorganiſation 
läßt 

ſich 
nur 

rechtfertigen 
Durch 

n 
Willen 

zu 
einem 

Sonderzweck 
der 

IKdaß 
üncden 

Kulturauf⸗ 
gabe. 

Durch 
das, 

was 
man 

treibt, 
ſoll 

das 
ganze 

Leben 
eine 

andere 
Geſtalt, 

einen 
anderen 

Sinn 
erhalten 

— 
und 

dieſer 
Sinn 

ſoll 
den 

Forderungen, 
die 

die 
ſozialiſtiſche 

Geſinnung 
an 

die 
eigene 

Lebensführung 
ſtellt, 

eniſprechen. 
(Einleitung 

aus 
der 

Schrift 
„Sozialismus 

als 
Kulturbewegung“, 

von 
H. 

de 
Man.) 

üů 

Tageslauf 
eines 

Weltbürgers. 
Der 

Generalſekretär 
der 

Paneuropäiſchen 
Union 

in 
Frankreich, 

Francis 
Delaiſi, 

bielt 
als 

der 
Paneuropäiſchen 

Union 
in 

Belgien 
einen 

Vortrag, 
der 

im 
Körilbeft 

von 
Couden⸗ 

bove⸗Kalergis 
Zeitſchriſt 

„Paneuropa“ 
in 

deut⸗ 
ſcher 

Sprache 
veröffentlicht 

wird 
und 

dem 
wir 

ſolgenden 
Abſchnitt 

entnehmen. 

Wenn 
Herr 

Durand 
am 

Morgen 
auffteht, 

daun 
wäſcht 

er 
lich 

mit 
einer 

Seife, 
die 

aus 
einer 

Eſſenz 
vom 

Kongo 
ber⸗ 

geſtellt 
wird. 

und 
trocknet 

ſich 
mit 

einem 
Handtuch 

von 
B
a
u
m
⸗
 

wolle 
aus 

Louiſtana 
ab. 

D
a
n
n
 

kleidet 
er 

ſich 
an: 

ſein 
H
e
m
d
 

und 
ſein 

Heindkragen 
find 

aus 
ruſſiſchem 

Lein, 
ſeine 

Hoſe 
und 

ſeine 
Weſte 

ſind 
aus 

Wolle. 
die 

vom 
Kap 

oder 
aus 

Uuſtralien 
kommt. 

Er 
wäblt 

eine 
Krawatte, 

deren 
Seide 

auß 
javaniſchen 

K
o
k
o
n
s
 

hergeſtellt 
ift. 

D
a
s
 

Leder 
feiner 

Stiefel 
iſt 

aus 
der 

Hant 
eines 

argentiniſchen 
Ochſen, 

welche 
durch 

deutſche 
chemiſche 

Produkte 
gegerbt 

worden 
iſt. 

In 
ſemnem 

Sypeiſeſaal, 
der 

mit 
einem 

holländiſchen 
Büfeit 

aus 
ungariſchem 

Hols 
geſchmückt 

iſt, 
bedient 

er 
ſich 

eines 
Be⸗ 

keckes, 
deſſen 

Kupfer 
von 

Rio 
Tinto, 

deſſen 
Meſſing 

von 
Detroit 

und 
deſſen 

Silber 
aus 

Auſtralien 
eingeführt 

worden 
tſt. 

Auf 
dem 

Tiſch 
ſtebt 

ſein 
Frühſtück, 

friiches 
Weißgebäck 

aus 
Weizen, 

der 
entweder 

aus 
der 

Beauce 
oder 

aus 
Ru⸗ 

m
ä
n
i
e
n
 

oder 
K
a
n
a
d
a
 

ſtammt. 
Er 

verzehrt 
Eier, 

die 
gerade 

aus 
M
a
r
o
k
t
o
 

g
e
k
o
m
m
e
n
 

ſind. 
eine 

Schnitte 
Pökelfleiſch, 

das 
vielleicht 

in 
gefrorenem 

Zuſtand 
aus 

Argentinien 
importiert 

murde, 
grüne 

Erbien 
aus 

kaliforniſchen 
Konſerven. 

Z
u
m
 

Deffert 
n
i
m
m
t
 

er 
engliſche 

Konſitüren 
(laus 

franzöſfiſchen 
Krüchten 

und 
Kubazucker] 

und 
er 

trinkt 
ſchlienlich 

eine 
aus⸗ 

ů 
i
e
r
 

aus 
Brafilien. 

So 
geſtärkt, 

eilt 
er 

an 
ſeine 

Arbeit. 
Ein 

elektriſcher 
T
r
a
m
b
a
h
n
w
a
g
e
n
 

iden 
ein 

—
—
 

S
s
e
h
t
u
,
 

v
o
r
w
ä
r
i
s
b
e
w
e
g
t
)
 

bringt 
ihn 

iii 
Icin 

A
i
.
 

Kachdem 
er 

dort 
die 

Kursberichte 
aus 

Liver⸗ 
punl, 

London, 
A
m
i
t
e
r
d
a
m
 

oder 
N
o
k
o
h
a
m
a
 

durchgeſeben 
bat. 

diktiert 
er 

ſein 
T
a
g
e
s
p
e
n
ſ
u
m
 

in 
eine 

Schreibmaſchine 
eng⸗ 

liſcher 
Herkunſt 

und 
unterſchreiht 

mit 
einem 

amerikaniſchen 
Hriſſel. 

In 
ſeinen 

Betriebsränmen 
erzeugen 

Maſchinen, 
die 

in 
Lothringen 

nach 
deutſchen 

Plänen 
bergeſtellt, 

mit 
eng⸗ 

liſcher 
Kohle 

betrieben 
und 

die 
mit 

Rohprodukten 
aus 

aller 
Welt 

geſpeiſt 
werden, 

„Pariſer 
Spezialartikel“ 

für 
ſeine 

braſilianiſchen 
Käufer. 

Und 
er 

gibt 
Auftrag, 

daß 
die 

W
a
r
e
 

mit 
dem 

erſten 
deutſchen 

Frachtdampfer, 
der 

den 
Hafen 

uon 
C
h
e
r
b
o
u
r
g
 

anläuft. 
nach 

Nido 
de 

Saneirv 
ex⸗ 

D
a
n
n
 

geht 
er 

zu 
ſeinem 

Bankier, 
um 

einen 
deuberrag 

von 
e
i
n
e
m
 

holländiſchen 
K
ä
u
ſ
e
r
 

einzulaſſieren 
und 

aleich⸗ 
zeitig 

einen 
P
i
u
n
d
b
e
t
r
a
g
 

zu 
kanſen, 

u
m
 

ſeinen 
engliſchen 

Vicferanten 
zu 

bezahlen. 
Der 

Bankier 
benützt 

dieſe 
Ge⸗ 

legenheit, 
u
m
 

ihn 
darauf 

a
u
j
m
e
r
k
j
a
m
 

zu 
machen, 

daß 
er 

uugenblicklich 
über 

ein 
großes 

Gutbeben 
verfüge 

und 
daß 

die 
P
e
t
r
o
l
e
u
m
w
e
r
t
e
 

im 
Steigen 

ſeien. 
Erx 

rät 
ihm 

daher, 
ein 

Geichält 
zu 

machen, 
und 

Herr 
D
u
r
a
n
o
 

lätßt 
ſich 

gerne 
überreden. 

Da 
m
a
n
 

aber 
nicht 

alle 
Eier 

in 
denſelben 

Korb 
legen ſoll, 

gibt 
er 

Auftrag, 
gleichzeitig 

vier 
SCeieii 

oyal 
Dutch“ 

und 
zehn 

Schlüſſe 
einer 

franzöſtſchen 
Geſellſchaſt 

zu 
kanfen, 

welche 
eine 

Zweiggeſellſchaſ 
der 

„Standard 
Oil“ 

iſt. 
Sehr 

befriedigt 
über 

den 
Verlauf 

feines 
Tages, 

lehrt 
er 

beim 
und 

ſchlägt 
ſeiner 

F
r
a
u
 

vor, 
den 

Abeud 
im 

Theater 
zu 

verbringen. 
M
a
d
a
m
e
 

wirft 
fich 

vübiche 
5 

tir 
ichönſtes 

Kleid 
(von 

Paquin 
Limited), 

ſest 
die 

hübſche 
Pelöhaube 

aus 

  

   

  

  

Blauſuchs 
auf 

(aus 
Sibirien) 

und 
vergißt 

auch 
ihre 

Din⸗ 
manten 

(vom 
Kap) 

nicht. 
Zunächſt 

ſoupieren 
ſie 

in 
einem 

Ualieniſchen 
Reſtaurant. 

Von 
dort 

geben 
ſie in 

das 
Ruſſiſche 

Ballett“ 
oder 

in 
die 

Singſpielballe 
zu 

Raauel 
Meller, 

ſo⸗ 
fern 

ſie 
es 

nicht 
vorzieben, 

ein 
Stück 

von 
Gabriele 

d An⸗ 
nunzio 

anzuſehen, 
in 

dem 
Ida 

Rubinſtein 
in 

der 
Inſzenie⸗ 

rund 
von 

Bakſt 
ſpielt. 

Nachdem 
ſie 

noch 
das 

„Kautaſiſche 
Kabarett“ 

aufgeſucht 
haben, 

wo 
eine 

Negeriazzband 
ſpielt, 

kehren 
ſie 

nach 
Hauſe 

zurück, 
und 

Herr 
D
u
r
a
n
d
 

ſchläft, 
er⸗ 

müdet 
von 

ſeinem 
ſo 

anſtrengenden 
Tag, 

unter 
ſeinem 

Ober⸗ 
bett 

(deſſen 
Federn 

norwegiſche 
Gänſe 

geſpendet 
haben) 

ein 
und 

träumt, 
daß 

Frankreich 
ein 

großes 
Land 

iſt, 
welches 

ſich 
ſelbſt 

genügen 
und 

welches 
der 

übrigen 
Welt 

ein 
Schnippchen 

ſchlagen 
könne. 

Loſſalles Einſluß 
auf Vismorcks 

Politin. 
Von 

E
m
i
l
 

L
u
d
w
i
g
.
 

I
m
 

Winter 
68 

bis 
64 

hal 
Laffalle 

B
i
s
m
a
r
c
k
 

ein 
dutzendmal 

beſucht, 
vielleicht 

auch 
öfter, 

fedesmal 
zu 

langer 
Unter⸗ 

haltung. 
Viele 

Jabre 
ſpäter, 

als 
es 

B
i
s
m
a
r
c
k
s
 

Intereſſe 
war, 

dieſen 
politiſchen 

Verkehr 
abzuſchwächen, 

ſagte 
er 

im 
Reichstag: 

„Was 
Laſſalle 

hatte, 
war 

etwas, 
das 

mich 
als 

Privatmann 
außerordentlich 

anzog: 
er 

war 
einer 

ber 
geiſt⸗ 

reichſten 
und 

liebenswürdigſten 
Menſchen, 

mit 
denen 

ich 
je 

verkehrt 
habe, 

ein 
M
a
n
n
,
 

der 
ehrgeizig 

im 
großen 

Stile 
w
a
r
 

... 
Unſere 

Unterredungen 
haben 

ſtundenlang 
ge⸗ 

dauert, 
und 

ich 
habe 

immer 
bedauert, 

wenn 
ſie 

beendet 
w
a
r
e
n
 

... 
Ich 

glaube, 
daß 

er 
den 

a
n
g
e
n
e
h
m
e
n
 

Eindruck 
haite, 

daß 
ich ein 

intelligenter 
und 

bereitwilliger 
Zuhbrer 

ſei.“ 
Dieſe 

Geſpräche, 
zu 

denen 
die 

beiden 
ſtärkſten 

deutſchen 
Politiker 

jener 
Epoche 

ſich 
trafen, 

hatten 
zum 

großartigen 
Hintergrunde 

die 
Frage: 

muß 
Deutſchland 

dynaſtiſch 
oder 

kann 
es 

volkstümlich 
geeinigt 

werden? 
Vom 

radikalen 
Ent⸗ 

weder⸗Oder 
waren 

beide 
zurückgekommen: 

Laffalle 
hielt 

da⸗ 
mals 

die 
deutſche 

Republik, 
Bismarck 

einen 
reinen 

Fürſten⸗ 
bund 

fü“ 
nnerreichbar; 

im 
geheimen 

aber 
bielten 

beide 
Siefe 

Löſfunagi: 
nicht 

mehr 
für 

ibeal. 
Ein 

F
r
a
g
m
e
n
t
 

aus 
ihren 

Glanb. 
u 

iſt 
nach 

Laſſalles 
Erzählung 

ziemlich 
gut 

be⸗ 
g
l
a
n
b
!
3
.
 

Bismurk: 
„Warum 

ſtimmen 
Sie 

nicht 
überbaupt 

mit 
der 

Konſervati 
en 

Partꝛi, 
da 

Sie 
doch 

wenig 
Ausſicht 

baben, 
Ihre 

K
a
n
d
i
d
a
t
e
n
 

durchzuſetzen? 
Unſere 

Intereſſen 
ſind 

ja 
gemeinſchaftziche, 

Sie 
k
ä
m
p
f
e
n
 

von 
I
h
r
e
m
 

wie 
wir 

von 
un⸗ 

ſerem 
S
t
a
n
d
p
u
n
k
t
 

aus 
g
e
g
e
n
 

das 
S
t
r
e
b
e
n
 

der 
B
o
u
r
g
e
o
i
ſ
i
e
,
 

die 
Herrſchaft 

an 
ſich 

zu 
reißen.“ 

Laſſalle: 
„Im 

Augenblick, 
Exzellenz, 

mag 
es 

ſo 
ſcheinen, 

als 
ſei 

eine 
W 

mögiich, 
aber 

der 
Arbeiterpartei 

und 
den 

Konſervativen 
möglich, 

aber 
wir 

würden 
nur 

eine 
kurze 

Strecke 
Wegs 

miteinander 
gehen, 

um 
uns 

dann 
um 

ſy 
ser⸗ 

bitterter 
zu 

belämpfen.“ 
ů 

Bismorck: 
„Ach, 

Sie 
meinen, 

es 
kommt 

darauf 
an, 

wer 
von 

uns 
der 

Rann 
iſt, 

der 
mit 

dem 
Teufel 

Kirſchen'eſſen 
kann? 

Jous 
verrons!“ 

Sachlich 
gebt 

ihre 
Debatte 

um 
zwei 

Punkte 
aus 

Laſſalles 
P
r
o
g
r
a
m
m
,
 

die 
beide 

B
i
s
m
a
r
c
k
 

für 
ſeine 

Intereſſen 
ver⸗ 

wirklichen 
möchte. 

V
o
m
 

allgemeinen 
Wahlrecht 

hatte 
er 

ſchon 
früher 

geſchrieben,, 
in 

einem 
Lande 

mit 
monarchiſcher 

Tra⸗ 
ditiön 

und 
lovaler 

Geſinnung 
wird 

es 
die 

Einflüſſe 
der 

libe⸗ 
ralen 

Bourgeoiſie 
beſeitigen 

und 
zu 

monarchiſchen 
W
a
h
l
e
n
 

fllbren. 
In 

P
r
e
u
ß
e
n
 

ſind 
neun 

Zehntel 
des 

Volkes 
dem 

Sonig 
treu, 

und 
nur 

durch 
den 

künſtlichen 
Mechanismus 

der 
Wahlen 

um 
den 

Ausdruck 
ihrer 

M
e
i
n
u
n
g
 

gebracht.“ 
Zur 

Einführung 
dieſes 

Wahlrechts 
in 

Preußen 
ſchien 

es 
Vis⸗ 

marck 
zu 

früh. 
W
a
r
 

er 
zu 

langſam, 
ſo 

war 
Laſſalle 

zu 
ſchnell: 

dieſer 
ſucht 

ihn 
nun 

zur 
E
i
n
f
ü
h
r
u
n
g
 

des 
allgemeinen 

Wahlrechts 
nicht 

nur 
in 

Deutſchland 
zu 

bewegen 
— 

denn 
daß 

vor 
der 

Reform 
des 

Bundes 
der 

Krieg 
ſtand, 

war 
beiden 

klar 
—
 

ſondern 
gleich 

in 
Preußen, 

durch 
V
e
r
o
r
d
n
u
n
g
:
 

der 
radikale 

Demokrat 
rät 

alſo 
zum 

Staatsſtreich. 
Bismarck 

zweifelt, 
ob 

der 
Augenblick 

ſchon 
g
e
k
o
m
m
e
n
 

ſei. 
„Vor 

allem 
klage 

ich 
mich 

an,“ 
ſchreibt 

iüm 
Laſſalle, 

„oeſtern 
vergeſſen 

zu 
haben, 

Ihnen 
noch 

einmal 
ans 

Herd 
zu 

legen, 
daß 

die 
Wählbarkeit 

aller 
Deutſchen 

erteilt 
wer⸗ 

den 
muß. 

Ein 
i
m
m
e
n
ſ
e
s
 

Machtmittell 
Die 

wirkliche 
mora⸗ 

liſche 
E
r
o
b
e
r
u
n
g
 

Deutſchlands! 
W
a
s
 

die 
Wahltechnik 

be⸗ 
trifft, 

ſo 
habe 

ich 
noch 

geſtern 
Nacht 

die 
geſamte 

franzöſiſche 
G
e
ſ
e
t
z
g
e
b
u
n
g
s
g
e
ſ
c
h
i
c
h
t
e
 

nach 
geleſen 

und 
da 

allerdings 
w
e
n
i
g
 

Z
w
e
c
k
m
ä
ß
i
g
e
s
 

gefunden. 
Aber 

ich 
habe 

auch 
nachgedacht 

und 
hbin 

n
u
n
m
e
h
r
 

wohl 
in 

der 
Lage, 

Eurer 
Exzellenz 

die 
ge⸗ 

wilnſchten 
„
Z
a
u
b
e
r
r
e
z
e
p
t
e
“
 

zur 
V
e
r
h
ü
t
u
n
g
 

der 
W
a
h
l
e
u
t
h
a
l
⸗
 

tung 
wie 

der 
Stimmzerbröcklung 

vorlegen 
zu 

können. 
An 

der 
durchgreiſenden 

Wirkung 
derſelben 

würe 
vicht 

im 
ge⸗ 

ringſten 
zu 

zweifeln 
Ich 

erwarte 
demnach 

die 
Fixierung 

eines 
Abends 

ſeitens 
E. 

E. 
Ich 

bitle 
aber 

dringend, 
den 

Abend 
ſo 

zu 
wählen, 

daß 
wir 

nicht 
geſtört 

werden. 
Ich 

habe 
viel 

über 
die 

Wahliechnik 
und 

noch 
mehr 

über 
anderes 

mit 
E. 

E. 
zu 

reden.“ 
A
u
s
 

dieſem 
nur 

halb 
f
o
r
m
e
l
l
e
n
 

Billett 
ſeht 

m
a
n
,
 

w
e
r
 

hier 
die 

Initiative 
hat, 

man 
würbe 

auk 
einen 

Jüngling 
neben 

einemt 
alten 

M
a
u
n
e
 

ſchließen, 
und 

doch 
ſtehen 

ſte 
im 

40. 
u
n
d
 

50. 
Jahre. 

M
a
n
 

ſieht 
Bismarck, 

wie 
er 

geſtern 
abend, 

in 

 
 

  

     
 

    

 
 

  

inem 
Lehnſtubl 

vergraben, 
zwiſchen 

dem 
Dampf 

ſeiner 
Aigarre, 

dieſen 
nervöſen 

Geiſt 
angehört 

und 
dann 

mit 
Worten 

wie 
Zauberrezept 

vergeblich 
zu 

irritieren 
Jalen 

bat: 
von 

dem 
geiſtigen 

Zweikamypfe 
ſpürt 

man 
etwas, 

in 
dem 

lich 
beide 

gefallen. 
Aber 

da 
iſt 

ein 
Krieg 

zu 
beginnen, 

fünf 
Tage 

nach 
dem 

Billett 
gebt 

es 
gegen 

Dänemark 
los, 

und 
ſo 

kommt 
es, 

baß 
Laſſalle 

ſich 
du 

einem 
zweiten 

entſchließen 
m
u
n
;
 ch 

würde 
nicht 

drängen, 
aber 

die 
äußeren 

Eleianiſſe 
drängen 

gewaltig, 
und 

ſo 
bitte 

ich, 
mein 

Drängen 
zu 

ent⸗ 
ſchuldigen. 

Ich 
ſchrieb 

Ihnen 
bereits 

Mittwoch, 
daß 

ich 
die 

gewünſchten 
Zauberrezepte 

von 
der 

durchgretſendſten 
Wir⸗ 

kung 
gefunden 

habe. 
Unſere 

nächſte 
Unterredung 

wird, 
wie 

ich 
glaube, 

endlich 
von 

entſcheidenden 
Entſchlüffen 

gefolgt 
ſein, 

und 
da, 

wie 
ich 

ebenſo 
glaube, 

dieſe 
entſcheidenden 

Be⸗ 
ſchlüſfe 

u
n
m
ö
g
l
i
c
h
 

länger 
zu 

verſchieben 
finb, 

ſo 
werde 

ich 
mir 

erlauben, 
m
o
r
g
e
n
 

um 
achteinhalb 

Uhr 
bei 

I
h
n
e
n
 

vor⸗ 
zuſprechen.“ 

Wie 
er 

glüht! 
Wie 

die 
Sache 

ihn 
anziebt, 

wie 
ſehr 

er 
ſich 

Verwirklichungen 
nahe 

fühlt, 
die 

er 
bis 

heute 
kaum 

hoffte! 
Aber 

Bismarck 
fänat 

eben 
ſeinen 

Krieg 
an: 

da 
mag 

das 
Waßélrecht 

warten! 
— 

Einige 
Wochen 

ſpäter: 
Hochverratsprozeß 

gegen 
Lafälle, 

er 
ſagte 

vor 
dem 

Staatsgerichtshof: 
„Ich 

will 
nicht 

nur 
die 

Verfaſſung 
ſtürzen, 

ſonbern 
es 

vergeht 
vielleicht 

nicht 
mehr 

is 
ein 

Jahr, 
ſo 

habe 
ich 

ſie 
geſtürzi. 

Die 
ſtarken 

Splele 
können 

geſpielt 
werden! 

Karten 
auf 

den 
Tiſch!. 

.. 
U
n
d
 

ſo 
vorkündige 

ich 
Ihnen 

denn 
an 

dieſem 
feierlichen 

Orte: 
es 

wird 
vielleicht 

kein 
Jahr 

mehr 
vergehen 

— 
und 

Herr 
von 

Gismarck 
bat 

die 
Rolle 

Robert 
Peels 

geſpielt, 
und 

das 
allge⸗ 

meine 
und 

direkte 
Wahlrecht 

iſt 
oktroptert!“ 

Großartig 
klingt 

der 
Name 

des 
engliſchen 

S
t
a
a
t
s
m
a
n
n
e
s
,
 

auf, 
niemand 

im 
Gerichtsſaal 

wird 
ihn 

begreifen. 
So 

genial 
durchſchaut 

der 
helle 

Geiſt 
den 

ſchwer 
zugänglichen 

Miniſter, 
daß 

er 
ihm 

dasſelbe 
Vorbild 

nennt, 
das 

Bismarck 
vor 

Jahren 
in 

ſeinem 
Briefe 

als 
das 

Seinige 
zitiert 

bat, 
mit 

deſſen 
fehlen⸗ 

der 
Rolle 

er 
ſeinen 

Abgang 
aus 

dem 
Staatsbienſt 

begrün⸗ 
dete. 

Nliemand 
kennt 

dieſen 
Brief 

als 
ein 

paar 
Verwandte, 

Bismarck 
ſelber 

hat 
ihn 

vielleicht 
vergeſſen; 

doch 
daß 

Peel, 
O'Connel, 

M
i
r
a
b
e
a
u
 

damals 
ihm 

vorſchwebten, 
das 

weiß 
er 

noth, 
und 

wenn er 
lleſt, 

wie 
kühn 

ſich 
dieſer 

jltdiſche 
Revo⸗ 

Intionär 
gegen 

ſeine 
Regierung 

verteidigt, 
wie 

ſehr 
er 

im 
Herzen 

zu 
leſen 

weiß, 
dann 

ſteigt 
auch 

ſein 
Reſpekt. 

MUnmittelbar 
jſolgt 

ihm 
Bismarck 

im 
zweiten 

Plaue: 
Pro⸗ 

d
u
k
t
i
v
⸗
G
e
n
o
ſ
ſ
e
n
ſ
c
h
a
f
t
e
n
,
 

h
u
n
d
e
r
t
 

M
i
l
l
i
o
n
e
n
 

S
t
a
a
t
s
k
r
e
d
i
t
 

für 
die 

Arbeiter, 
der 

Staat 
als 

G
r
o
ß
u
n
t
e
r
n
e
b
m
e
r
,
 

das 
ſucht 

der 
Sozialiſt 

dem 
reaktionären 

Miniſter 
abzuringen, 

und 
mit 

Erfolg. 
Er 

ſelber 
will 

nach 
der 

neuen 
marxiſtiſchen 

Lehre 
zum 

ſoztaliſtiſchen 
Staate 

ſteigen, 
Bismarck 

will 
den 

monar⸗ 
chiſchen 

durch 
ſolchen 

Eingriff 
ſtärken. 

Wle 
in 

der 
Frage 

der 
alls'emeinen 

Wahlen 
wollen 

beide 
dasſelbe 

Mittel 
zum 

ent⸗ 
gegengeſetzten 

Ende. 
Noch 

nach 
vielen 

Jahren 
ſpricht 

Bis. 
marck 

bavon 
als 

von 
„ernſten 

und 
klugen 

Dingen“; 
jeht 

aber 
läßt 

er 
nur 

ſür 
Ueberſendung 

einer 
Broſchüre 

danken, 
die 

dieſe 
Ideen 

entwickelt. 
(Aus 

Emil 
Ludwig: 

„Bismarck, 
Ge⸗ 

ſchichten 
eines 

Kämpfers.“ 
Verlag 

Ernſt 
Rowohlt, 

Berlin.) 

 
 

M
P
r
o
b
l
e
m
e
 
v
o
n
 
hente. 

Wie 
Virctur 

H
u
g
o
 

ſie 
bereits 

beuriellte. 

Reyolution. 

was 
ſallen 

muß, 
fällt; 

was 
ange 

for 
ſoll, 

tuüſe 
t. 

Wer 
die 

na⸗ 
türlichen 

ſ
e
i
n
 

in 
ihtrem 

Gange 
ſtört, 

erzeugt 
Verwixrung 

und 
Unordnung. 

Unterbindet 
eine 

Ader, 
und 

ihr 
habt 

eine 
Krant⸗ 

heit; 
dämmt 

einen 
Fluß 

ein, 
und 

die 
Ueberſchwemmung 

iſt 
da; 

Diuns 
die 

Zukunit, 
und 

die 
Revolutionen 

werden 
nicht 

aus⸗ 
leiben. 

Die 
Staaismänner 

wollen 
nicht 

begreifen, 
daß 

ſie 
ſelbſt 

mit 
eigenen 

Händen 
unb 

im 
Schweiße 

ihres, 
Ante 

ichts 
die 

U
m
w
ä
l
z
u
n
g
e
n
 

geſchaffen 
haben, 

unter 
denen 

ſte 
erllegen, 

Waß 
würde 

man 
von 

einem 
Bauern 

haan, 
der 

den 
VBach 

vor 
jeiner 

Hültte 
von 

einem 
erſel 

zum 
andern 

abbämmte 
und 

gunt 
Strom 

machte 
und 

nach 
erfolgter 

lteberſchwemmung, 
wenn 

ſein 
Haus 

und 
Gut 

weggeſpült 
ſind, 

dem 
Vache 

zurſeſe: 
Bos⸗ 

haftes 
Waſſer! 

ů 
„So 

ſind 
die 

S
t
a
a
i
s
m
ä
n
n
e
r
 

der 
Vergangenheit. 

Sie 
bauen 

D
ä
m
m
e
 

in 
den 

Strom 
der 

Zeit 
und 

Jammern: 
Boshaſles 

Volk! 
Die 

Revolutionen 
werden 

angefangen 
von 

Menſchen, 
die 

von 
den 

U
m
ſ
t
ä
n
d
e
n
 

gebildet 
ſind, 

und 
werden 

beendigt 
von 

Menſchen, 
welche 

die 
Ergebniſſe 

beſtimmen. 
„Eine 

Revolution 
iſt 

die 
V
e
r
p
u
p
p
u
n
g
s
k
a
r
v
e
 

einer 
ſpäteren 

Aihillfatton. 

Völterbund. 

Welches 
auch 

die 
augenblicklichen 

und 
aus 

der 
ü
g
e
 

eniſtebenden 
Regungen 

benachbarter 
Eiferſucht 

ſein 
mögen, 

alle 
polttiſch 

gebildeten 
Völler 

gehören 
dem 

gleichen 
Mittel⸗ 

punkt 
an 

u
n
d
 

ſind uUnaufhörlich 
verbunden 

durch 
geheime 

und 
üunere 

Einheit. 
D
i
e
 

ſoriſchreitende 
Geßittung 

ſchaßft 
u
n
s
 

allen 
dle 

gleichen 
Gefühle, 

den 
gleichen 

Geift, 
den 

gleichen 
Zwect 

und 
die 

gleiche 
Zukunft. 

Dieſes 
allgemeine 

Vaterland 
hat 

keine     

anderen 
Grenzen 

als 
die 

düftere 
und 

unſellge 
Linie, 

wo 
die 

Barbarei 
beginnt. 

Dereinſt 
aber 

wirv 
der 

ganze 
Erdball 

zivili⸗ 
Hlärt 

alle 
Punkte 

des 
menſchlichen 

Wohnſitzes 
verden 

aufge⸗ 
lärt 

ſein 
und 

dann 
iſt 

der 
herrliche 

Traum 
der 

Intelllgeit 
in 

Erfiüllung 
gegansen; 

daß 
man 

zum 
Vaterland 

die 
Welt 

un 
duir 

Station 
die 

Menſchheit 
habe. 

Sieg 
und 

Frieven. 

Nur 
die 

Barbarenvölker 
ſchwellen 

plötzlich 
an 

nach 
einem 

Siege 
wie 

ein 
Wildbach 

nach 
einem 

Gewitterguß. 
Die 

L
n
e
n
d
 

ten 
Völter, 

nomentlich 
in 

der 
Zeit, 

in 
der 

wir 
leben, 

ſteigen 
und 

zallen 
nicht 

infolér 
des 

Glückes 
oder 

Unglücks 
eines 

Feldherrn. 
r 

ſpezifiſches 
0 

i 
en 

im 
a
m
p
f
t
.
 

Ohre 
ch 

liegt 
ut 

etwas 
Fhrd 

anberem 
als 

in 
einem 

Kampfe. 
Ihre 

Ehre, 
ihre 

Würde, 
hre 

Auftlärung, 
ihr 

Geift 
find 

nicht 
Nummern, 

welche 
die 

Helden 
und 

Erdsberer, 
dieſe 

Spieler, 
in 

die 
Schlachtenlotterie 

ſetzen 
können. 

Oft 
iſt 

burch 
eine 

verlorene 
Schlacht 

ein 
Fort⸗ 

h
ü
e
 

errungen 
worben: 

weniger 
Ruhm, 

mehr 
Freiheit. 

Wenn 
ie 

Trommel 
ſchweigt, 

kommt 
der 

Srirben 
wieder 

zum 
Wort. 

Wer 
geſiegt 

und 
erobert 

hat, 
muß 

Frieden 
machen. 

Ver 
Friede 

iſt 
die 

Schuld 
des 

Sieges. 

Tagung 
der 

ſozialdemokratiſchen 
Akadem'iker. 

Der 
Verbaud 

ſozialdemokratiſcher 
Alademiter 

hatie 
zu 

Oſtern 
eine 

H
a
u
p
t
b
e
r
ſ
a
m
m
l
u
n
g
 

nach 
Rürnberg 

einberuſen. 
Aus 

22 
Stäbten 

des 
Reiches 

waren 
ungefähr 

90 
Teilnehmer 

erſchienen. 
Schon 

in 
den 

Begrühungsanſprachen 
wurde 

von 
faſt 

allen 
Rednern 

betont, 
daß 

die 
im 

„Verbaud 
ſozialdemolxa⸗ 

tiſcher 
Akabemiter“ 

zuſammengeſchloſfenen 
Akademiker 

leine 
Sonderbeſtrebungen 

l 
Mie 

ſondern 
Hand 

in 
Hand 

mit 
der 

Parteigenolfenſchaft 
für 

bie 
Ziele 

des 
Seſdelberg 

wirlen 
wollen. 

So 
führte 

z. 
B. 

Genoſle 
Marx 

(Heldelberg) 
aus, 

daß 
es 

den 
Akadenelkern 

nicht 
zuſtehen 

kaun, 
in 

altuellen 
Tages⸗ 

fragen 
die 

Stellungnahnie 
der 

Geſamtpartei 
zu 

beeinſluffen. 
Das 

ſei 
Sache 

ber 
verantwortlichen 

Parteiführer. 
Die 

Akabe⸗ 
miler 

betrachteien 
ſich 

als 
Teil 

ver 
h
i
e
 

Organiſation, 
ohne 

beſonders 
Führer 

ſein 
zu 

wollen, 
Pol 

Mler 
ſihrerqualltäten 

könnten 
nicht 

durch 
gkabemiſche 

2 
Pofflich 

Ung 
gewonnen 

wer⸗ 
den. 

Es 
gäbe 

aber 
Fälle, 

wo 
ber 

politiſche 
Führer 

nicht 
allein 

austeiche. 
Hier 

wollen 
die 

Akademſker 
e 
eſten 

u, 
ſie 

wollen 
1
 

mit 
Problemen 

auseinanderſetzen 
zum 

Beſten 
der 

geſamten 
rbeiterbewegung. 

öů 
ů 

bosß 
-
F
ü
r
 

den 
Parteivorſtand 

erklärte 
Genoſſe 

Hilſerving, 
er 

habe 
es 

iumer 
becrnt, 

vah 
die 

Akavemiker 
ſich 

zuſammengefunden 
haben. 

Gegen 
etwaige 

Heſtrebungen 
von 

Akabemikern, 
als 

geiſtige 
Diktatoren 

in 
der 

Partei 
aufzutreten, 

ſel 
die 

ſozialdemotratiſche 
Arbeiterſchaft 

durch 
ihre 

. 
rzehnte⸗ 

lange 
deniokratiſche 

Entwicklung 
und 

Erfahrung 
geſelt, 

Sentlict⸗ 
Diktatoren 

zu 
ſein, 

ſel 
010 

nicht 
die 

Auſgabe 
der 

Akavemiler. 
b  
 

Dieſe 
Genoſſen 

follten 
auf 

einem 
beſonderen 

Wiffensgebiet 
etwas 

leiſten, 
zum 

Beſten 
der 

Partel, 
zum 

Veſten 
des 

Gefamt⸗ 
wohls. 

Dle 
M
i
 

hatte 
Kaen 

A 
daß 

eine 
Zuſammenarbeit 

von 
Rkademitern 

und 
den 

übrigen 
Parteigenoſſen 

fehr, 
wertvoll 

ſein 
könne 

und 
auch 

anerkannt 
würde. 

Was 
die 

Partel 
brauche, 

ſei 
eine 

V
e
r
t
l
e
f
u
n
g
 

der 
E
r
t
e
n
n
t
u
i
ſ
ſ
e
 

auf 
allen 

Gebieten, 
die 

mit 
den 

Auſgaben 
ver 

Partel 
in 

Beziehung 
ſtehen 

und 
es 

ſei 
iM 

eabs 
der 

Äkademiter, 
hier 

zu 
wirken. 

Der 
Zu⸗ 

ſamnienſchluß 
der 

Akademiler 
könne 

alſo 
ſvertvoll 

ſeiu, 
wenn 

ſverd 
Anregung 

hier 
zum 

Beſten 
des 

Ganzen 
duürchgearbeltet 

werde. 
Im 

Mittelpunkt 
ver 

Tagung 
ſtanden 

zwei 
Reſerate, 

die, 
wie 

die 
Aus 

berſeße 
erdab, 

außerordentlich 
umſtritten 

würen. 
Am 

erſten 
Oſterfelertaß 

ſprach 
Profeſſor 

Lederer 
über 

mo⸗ 
d
e
r
n
e
n
 

IAmpertatliemu,ts. 
Der 

Redner 
ſiehl 

die, 
größte 

Gefahr 
in 

den 
außerordeutlich 

kräftigen 
Expanſiousbeſtrebün⸗ 

nen 
der 

monopoliſierten, 
kartellierten 

und 
vertruſteten 

Wirt⸗ 
bhnh, 

Genoſſe 
Hilferbing 

betonte 
dazu, 

die 
Arbelterſchaft, 

ie 
den 

Welitrieg 
erlebt 

habe, 
ſich 

mongpoi 
gegen 

dergrtige 
imperialiſtiſche 

Beſtrebungen 
der 

monopoliſierien 
Wiriſchaft 

ur 
Wehr 

ſetzen 
wird. 

In 
vielen 

ſtrittigen 
Fragen 

konute 
keine 

Emni 
kelt 

erzlelt 
werden, 

da 
es 

ſich 
im 

Rahmen 
der 

aanhing 
als 

unmöglich 
erwies, 

die 
rein 

theoretiſch 
zu 

wertenden 
Aus 

fuh⸗ 
rungen 

Lederers 
zu 

klären. 
Der 

zweite 
Feiertag 

brachte 
eiuen 

Vortrag, 
des 

cieuoſſen 
Mennſcke: 

„
D
e
r
 

So,/ 
ſ
a
l
i
s
z
m
u
s
 

als 
ſitlliche 

Idee. 
Auch 

dleſer 
roin 

theoretiſch 
zu 

weriende 
Vortrag 

beſchwor 
eine 

außerordentlich 
rege 

Ausſprache 
herauſ. 

Noch 
mehr 

als 
behm 

Vortrag 
Lederer 

gingen 
die 

Meinungen 
auseſnander,) 

eð 
ſich, 

daß 
bie 

Anſichten, 
ab 

mau 
jeht, 

oder 
überhaupt 

dieſe 
Frage 

in 
deu' 

Vordergritud' 
ſchtebei 

ſoll, 
(ehr 

H
e
r
h
 

üüttd. 
Nicht 

wenige 
Rebner 

betonten 
dabet, 

daß 
es 

überhautpt 
ulcht 

nol⸗ 
weydih 

ſei, 
dieße 

Ffage 
W
 

M
c
e
n
 

und 
beſonders 

zu 
wer⸗ 

ten, 
Auch 

hier 
war'es 

uicht 
mögllch, 

eine 
Klärung 

zu 
erzlelen, 

weil 
ſich 

die 
Auiſichten 

direkt 
entgegenſtanden. 

Nach 
einem 

kurzen 
Geſchäftsbericht 

des 
Vorſtthenden 

Marr, 
der 

e
m
e
e
 

daß 
die 

Müealeverzaht 
um 

faſt 
b
 

Doppeln 
geſtiegen 

ſel, 
beſchäftlate 

ſich 
die 

Verſammlung 
mut 

der 
Aeube⸗ 

  
  

rung 
des 

Namezis 
des 

Verbaudes. 
Man 

will 
einen 

Namen 
wählen, 

der 
ausdrückt, 

daß 
nicht 

nur 
Aloademiter, 

ſondern 
auch 

uanvere 
Jutellettwelle 

dem 
Verbanb 

angehören 
tönnen. 

Der 
Nunkt 

wurde 
bis 

Zur 
nächſtfährigen 

V
e
r
ſ
a
m
m
l
u
n
g
 

zurückgeſtell!, 

 


